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Die Sektionspräsidenten tagten in Bern

Eine imposante und ernste Tagung
1 Freitag, den 3. Februar 1950, fand im

Hotel Bellevue-Palace in Bern unter dem
Vorsitz unseres Zentralpräsidenten Dr.Franz
Seiler eine Präsidentenkonferenz statt.
Beinahe sämtliche Sektionen waren vertreten
und ausserdem hatten sich zahlreiche freie

-Teilnehmer eingefunden, so dass eine stattliche,

etwa 180 Köpfe zählende Hotelier-
Gemeinde beisammen war, angelockt durch
das einzige Traktandum: ,,Allgemeine
Aussprache über die zusehends sich verschlechternde

Lage der Hotellerie und insbesondere der Berg-
hotellerie, sowie Beschlussfassung über eine
neue Intervention bei den Bundesbehörden".

Eine so grosse Beteiligung und nur ein
einziges Traktandum! Das allein schon
spricht Bände. In der Tat, es geht heute
nicht' um Fragen sekundärer Ordnung. Im
Mittelpunkt der Verbandsbestrebungen steht

'das Problem der Existenzsicherung eines
notleidenden Wirtschaftszweiges. In der letzten
Zeit häuften sich aus allen Teilen des Landes
Frequenzmeldungen, die böstätigen, dass sich
seit den zahlreichen Währungsabwertungen
die' Lage der Hotellerie im allgemeinen und
insbesondere die Lage unserer Wintersport-
hotellerie in besorgniserregender Weise
zuspitzt, und dass die Aussichten für das Frühjahr

und den Sommer alles andere als
ermutigend sind. Weil die Stimmung in unserer
Säisonhotellerie immer mehr an Verzweiflung
grenzt, hat sich die Verbandsleitung im
Einvernehmen mit dem Zentralvorstand
entschlossen, dringlich die Sektionspräsidenten
zusammenzurufen, um mit ihnen einen
Gedankenaustausch zu pflegen und neue Schritte

bei den Behörden zu erwägen, die geeignet
sind, die bestehenden Schwierigkeiten
überbrücken zu helfen - neue Schritte, weil die
früheren Postulate mit schönen Versprechungen

und Vertröstungen abgespiesen wurden,

denen keine konkreten Massnahmen folgten.

Wohlweislich wurden daher auch prominente

Behördevertreter eingeladen, damit sie
sich selbst Rechenschaft geben konnten, wie
es in Wirklichkeit um die Hotellerie bestellt
ist und wie verzweifelt es aus ihren Reihen
tönt. Es hatten dieser Einladung u. a. Folge
geleistet die Herren Fürsprecher H.Schaffner,
Delegierter des Bundesrates für Handelsverträge,

in Vertretung von Herrn Minister Dr.
Jean Hotz, Direktor der Handelsabteilung
des EVD., Oberst Max Kaufmann, Direktor
des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und
Arbeit, Dr. Max Ikle, Direktor der Eidg.
Finanzverwaltung, J. Landis, Direktor der
Abteilung für Landwirtschaft, O. Zipfel,
Delegierter des Bundesrates für Arbeitsbeschaffung,

und vom Eidg. Amt für Verkehr Dr.
Leugger.

Die Präsidentenkonferenz hatte nicht den
Sinn eines Marsches auf Bern. Es sollte keine
spektakuläre Demonstration mit möglichst
viel Wortschwall, Drohungen und einer
gehörigen Dosis Zweckpessimismus sein.
Vielmehr wollte die Verbandsleitung sich ein
klares, objektives Bild über die Lage
verschaffen, um aus dieser notwendigen
Aussprache Klarheit über das weitere Vorgehen
zu gewinnen. Dem internen Charakter der
Verhandlungen zufolge war denn auch die
Presse nicht eingeladen worden und auch in
unserem Verbandsorgan kann es sich nicht
um eine eigentliche Berichterstattung
handeln, als vielmehr um eine Orientierung unserer

Mitglieder darüber, dass einmal mehr

unsere Verbandsexekutive die Initiative
ergriffen hat, um angesichts der zunehmenden
Existenzbedrohung die Behörden auf den
Ernst der Lage aufmerksam und ihnen
begreiflich zu machen, dass etwas geschehen
muss, um zu verhindern, dass über weite
Gebiete unserer Volkswirtschaft eine
Katastrophe hereinbricht.

Ernste Worte
unseres Zentralpräsidenten

In seinem Eröffnungsvotum gab
Zentralpräsident Dr. Franz Seiler seiner Genugtuung

Ausdruck über die starke Beteiligung,
die als ein Zeichen für den Ernst der Lage
gewertet werden muss. Die neuen
Rückschläge, die die Hotellerie treffen, sind um so
schwerwiegender, als die ausgehöhlte und
ausgeblutete Säisonhotellerie im Gegensatz
zu fast allen andern Wirtschaftszweigen keinen

Anteil an der Kriegs- und Nachkriegskonjunktur

hatte. Selbst die starke Frequenzzunahme

in den Nachkriegsjahren hatte es
ihr nicht ermöglicht, das Fremdkapital voll zu
verzinsen, den dringlichen Nachholbedarf zu,

decken, ausreichende Abschreibungen
vorzunehmen, von einer Verzinsung des während
einer dreissigfährigen Krise arg dezimierten
Eigenkapitals ganz zu schweigen. Der Grund
für diese prekäre Lage ist in den fundamentalen

Verschiebungen der Preis-Kostenstruktur
zu suchen. Reichte vor dem ersten Weltkrieg
durchschnittlich eine 30%ige Bettenbesetzung

aus, um den Bilanzaufwand decken zu
können, so war in den dreissiger Jahren eine
solche von 40% nötig und nach dem zweiten
Weltkrieg bedurfte es hiezu infolge der enormen

Kostensteigerung einer durchschnittlichen

Bettenbesetzurtg von 70%. Heute fehlen

der Hotellerie jährlich 100 Millionen
Franken Betriebsüberschuss, um die
kalkulatorischen Kapitalkosten zu decken. Deshalb

müssen heute die Fremdzinsen - auch
die Zinsen und Amortisationen für die
Hilfsdarlehen des Bundes - aus der Substanz
bezahlt werden. Ist es unter solchen Umständen

nicht ein Wunder, dass der
Unternehmungsgeist in der Hotellerie noch nicht
erloschen ist Gewiss! aber dieser
Unternehmungsgeist ist in seiner Wurzel gefährdet.
Der Nachwuchs in den eigenen Reihen wird
immer spärlicher und auch beim Hotelpersonal

zeichnet sich eine immer stärkere
Abwanderung gerade der qualifizierten Kräfte
in andere Berufe ab. In dieser Situation traf
die Hotellerie der Schlag der Währungsabwertungen

und damit die Gefahr, umfahren
zu werden.

Leider ist unser, gemeinsam mit dem
Schweiz. Fremdenverkehrsverband den
Behörden eingereichtes Postulat eines Kursausgleichs

für englische Touristen auf entschiedene

Ablehnung gestossen und auch das
Versprechen, der Hotellerie die Vorteile des
verbilligten Importes zugute kommen zu lassen,
ist in Nichts zerronnen. Das einzige, was man
tat, war, zögernd eine Wiederzurverfügungstellung

eines Teiles jener Mittel für die
nationale Werbung, die man der SZV im
Zuge der Sparmassnahmen entzogen hatte
unter Zubilligung, vorerst für ein Jahr, einer
Sonderleistung von i Million Franken. Es
unterliegt aber keinem Zweifel, dass alle
Propaganda nichts nützt, wenn die Ertragslage
der Hotellerie keine entscheidende Verbesserung

erfährt.

Die Hotellerie denkt heute nicht in erster
Linie an Subventionen und will keinem
destruktiven Pessimismus Vorschub leisten. Sie
möchte nur, dass in allen Kreisen unsere Nöte
erkannt werden und dass daraus der gemeinsame

Wille entspringt, Wege zu suchen, um
aus der kritischen Situation herauszukommen.

Düstere Lageberichte

Nach den allgemeinen Betrachtungen
unseres Zentralpräsidenten war es ausserordentlich

aufschlussreich zu hören, wie sich seit
der Abwertungswelle die Lage in den
einzelnen Regionen und Kurorten entwickelt
hat. Interessant war besonders zu vernehmen,

dass auch in den Städten, die sich in
den letzten Jahren einer Ausnahmestellung
erfreuten, das Zuckerpapier .abgeschlagen hat.
Übereinstimmend stellten die Vertreter der
Städtesektionen fest — es sprachen für
Lausanne Vizepräsident J. Imfeid, für Zürich
Ed. Elwert, für Basel A. Kienberger, für
Genf P.Mayer und für Bern J.Gauer — dass
seit Oktober die Frequenzkurve sich überall
nach unten bewegt, und zwar an einzelnen
Orten so stark, dass der zur vollen
Kostendeckung notwendige Besetzungsgrad bereits
erheblich unterschritten ist.

Noch eindrücklicher waren die Darlegungen
der Vertreter der einzelnen Regionen und

einiger Kurorte. Es kann sich hier nicht
darum' handeln, mit den konkreten Zahlen
aufzurücken, obschon diese eine unmissver-
ständliche Sprache sprächen. Auch hier —
handle es sich um die Hotellerie unserer
Seen oder der Wintersporthotellerie oder der
Bäderhotellerie — zeigt sich überall, mit
Gradunterschieden,das gleiche Bild: gegenüber

dem letzten Jahre einen scharfen
Frequenzabfall sowohl bei den ausländischen
wie bei den Inlandgästen. In der
Wintersporthotellerie war das Januarloch noch nie
so tief, und wenn auch der Februar wieder
etwas aufholt, so bleibt doch ein Rückstand,
der nicht mehr kompensiert werden kann.
Als Vertreter der Saisonplätze und -gebiete
hatten sich zum Worte gemeldet für
Graubünden die Herren T, Halder, Arosa, A.
Badruit und Kasper, St, Moritz; Berner
Oberland: Oestreich, Adelboden, P. Hofmann,
Interlaken, Stettier, Grindelwald, Hunziker,
Thun; Zentralschweiz: Mengelt und Krebs,
Luzern; Waatdländer Alpen und Genfersee:
Gulil, Montreux, Henchoz und Moillen, Dia-
blerets; Wallis: Candrian, Zermatt, Escher,
Sitten; Tessin: W. Fassbind, Lugano; Aaretal:

Stocker, Sursee, Bäderhotellerie: Kott-
mann, Rheinfelden.

*
Eine besondere Freude war es, aus dem

Munde eines Gastes, des Präsidenten der
Union Helvetia, Herrn E. Scheech, zu hören,
dass die Organisation der Hotelangestellten
bezüglich der Postulate, die auf
Frequenzvermehrung und Kostendeckung abzielen,
sich geschlossen und solidarisch hinter den
Schweizer Hotelier-Verein stellt. Seine
temperamentvollen und entschiedenen Ausführungen,

die auf der Einsicht beruhten, dass
in der heutigen Situation das Schicksal der
Hotelangestellten mit denjenigen ihrer
Arbeitgeber identisch ist, dass beide — Arbeitgeber

und Arbeitnehmer — im gleichen
Boote sitzen, ernteten stärksten Beifall.

Von der Kropfleerung zur Kopfklärung
Es war unvermeidlich, dass einzelne

Vertreter der Säisonhotellerie auch mit ihrer
Auffassung über den einzuschlagenden Weg
der behördlichen Hilfe nicht hinter dem Berg
hielten. Und es war gut, dass dies in Gegen-
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wart von prominenten Behördevertretern
getan wurde, konnten doch dadurch gewisse
Hoffnungen und Begehren aus kompetentestem

Munde auf das richtige Mass zurückgeführt

werden. Wenn der St. 'Moritzer
Kurdirektor Kasper z,ahlenmässig nachwies,
welch ungeheure Belastung die ' T-elephan-
abonnementsgebiihren für die ;St. Moritzer
Hotellerie bedeutet ünd welche Entlastung
ihr durch eine Frachtkostenvergünstigung für
.Brennmaterial erwachsen würde; so'gilt da§,
in den entsprechenden Proportionen, tnuta'tis
mutandis auch für idie. .gesamte Berghötellq-
rie. Diese Postulate blieben delm: auch'
unwidersprochen. Nicht, so. dia von verschiedener

Seite vertretene Meinung^, der "Schweizer

Franken müsse ebenfalls abgewertet werden.

Die Verbandsleitung hat,sich von jeher
von dieser Auffassung deutlich distanziert.
Es war Herr Fürsprecher. Hüns Schaffner,,
der Delegierte des Bundesrates für
Handeigverträge, der in luziden Ausführungen mit
überzeugenden Argurrienten darlegte, dass
von einer solchen Massnahme gerade das
Gegenteil einer Frequenzerhaltung oder gar
-Steigerung zu erwarten wäre, indem die
Abwertungen vom letzten Herhst eben Ausdruck
einer Verarmung der betreffenden Länder,
die durch die früheren überhöhten .Wechsel¬
kurse verschleiert worden war, bildeten und
dass mit einer Senkung des Schweizer Frankens

der gegenseitige Wirtschaftsverkehr
derart gestört würde, dass für einen
Touristenverkehr mit diesen Ländern dann
überhaupt kein Platz mehr wäre.

Wir dürfen Herrn Fürsprecher Schaffner
dankbar sein, dass er mit so unmissverständ-
licher Deutlichkeit vor einer Illusion warnte,
und unser Zentralpräsident bekräftigte denp
auch das uneingeschränkte Vertrauen, das die
Hotellerie dem Delegierten für Handelsverträge

für seine überlegene und zielbewusste
Führung der Wirtschaftsverhandlungen mit
dem Ausland zum Ausdruck bringt in der
Erkenntnis, dass dieser Freund der
Fremdenverkehrswirtschaft alles tut, was in seinen
Kräften liegt, um dem Tourismus zu seinem
Recht zu verhelfen.
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Notwendige Kopfklärung auf der
andern Seite

Von den Behördevertretern hatte sich auch
der Direktor der Abteilung für Landwirtschaft,

Herr. Landis, zum Worte gemeldet,
um zu einigen Kritiken am herrschenden
agrarpolitischen Kurs Stellung zu nehmen.
Wir hätten gerne von Herrn Landis gehört,
welche Möglichkeiten er sieht, um der Hotel-
lerie eine namhafte, ins Gewicht fallende
Kostensenkung etwa auf den Positionen
Fleisch und Milchprodukte - es gibt auch
noch andere, die von grosser Bedeutung sind -
zu gewähren. Alles was indessen Herr Landis
darüber sagte, war ein Unmöglich; denn der
Landwirtschaft gehe es gar nicht so gut, wie
allgemein angenommen werde, sie befinde
sich in einer ähnlichen Lage wie die Hotel-
lerie — eine Behauptung, die einige Heiterkeit

auslöste. Wenn er ausserdem bemerkte,
man möchte doch einmal aufhören, die beiden
Wirtschaftszweige, Landwirtschaft und Ho-

'r tellerie, gegeneinander auszuspielen, so müssen

wir ihm nur sagen — Zentralpräsident
; Seiler tat dies sehr nachdrücklich — dass die
'Hotellerie die volkswirtschaftliche und
staatspolitische Bedeutung eines starken und
gesunden Bauernstandes durchaus anerkennt,
jsich aber der Erkenntnis nicht ver-
schliessen kann, dass unser Wirtschaftszweig,

der sich in einer chronischen Notlage
.'.befindet, durch das heutige Mass des Agrar-
'schutzes dermassen belastet wird und einen
derartigen Stützungsbeitrag für einen nicht
'notleidenden Zweig unserer Volkswirtschaft
.zu leisten gezwungen -ist, dass sie einen
^solchen Luxus einfach nicht mehr prästie-
len kann, ohne daran zugrunde zu gehen.
JDiese Feststellung ist unwiderlegbar. Schade,
,dass Herr Landis nicht mehr die Ausführunigen

von Herrn Budliger hörte, der anhand
" eines Vergleichs der Fleischpreise im In- und

Auslande das Mass der ungeheuren
Kostenunterschiede festnagelte. Es wäre daher an
der Zeit, dass man sich auch auf der andern
Seite zu einer Kopfklärung bereitfände, die
notwendig und unaufschiebbar ist.

Es muss etwas geschehen!

Frequenzen, Frequenzen und nochmals
Frequenzen! Diese Forderung unseres
Zentralpräsidenten erhielt durch die Berner
Präsidentenkonferenz eine neue Bekräftigung.
Alles was der Frequenzförderung dienlich ist,
muss von unseren Behörden aufs genaueste
geprüft werden. Daneben gilt es aber im
Interesse einer Gesundung ihrer Ertragslage
Lösungen zu finden, die der Hotellerie eine
namhafte Senkung ihrer Gestehungskosten
ermöglicht. Es ist hier nicht der Ort, um
bereits konkrete Vorschläge zu machen. Auf
Antrag von Herrn Grossrat Graf, Hotelgenossenschaft

des Berner Oberlandes, wurde denn
auch beschlossen, eine aus Mitgliedern der
Geschäftsleitung SHV. und einigen Vertretern

der am meisten betroffenen Regionen
zu bildenden Kommission zu bestellen, um
unverzüglich unter Fühlungnahme mit den
zuständigen Behördevertretern die
Massnahmen zu prüfen, die geeignet sind, die
gegenwärtigen Schwierigkeiten zu meistern.
Vielleicht, so liess der Zentralpräsident als
Lichtblick durchschimmern, werden die im
Gange befindlichen Bestrebungen zur
Liberalisierung des Zahlungsverkehrs schon im
nächsten Sommer zu greifbaren Resultaten
führen, von denen auch unsere Hotelfrequenzen

profitieren werden. Wie immer
aber auch diese Entwicklung verlaufen möge,

um positive Massnahmen zugunsten
unserer Hotellerie wird der Staat nicht
herumkommen, wenn er sich nicht dem Odium
aussetzen will, Gerechtigkeit nicht allen
zuteil werden zu lassen.

La conference des presidents fait le bilan
de la situation actuelle

• Les nouvelles que les dirigeants de la
,S.S.H. avaient reques ces derniers temps de
diverses regions de tourisme sur la marche
:de l'hötellerie et le trafic touristique en ge-
•neral, les avaient incites ä convoquer d'ur-
gence ä Berne une conference des presidents.
La forte participation officielle des sections
•et de membres venus individuellement te-
moignait de la necessity d'une telle manifestation.

C'est en effet quelque 180 personnes
qui se trouverent reunies vendredi dernier
au Bellevue-Palace ä Berne, sous la presi-
dence du Dr Franz* Seiler, president central.
Les representants des autorites federates

purent ainsi enteiidre personnellement les

exposes des hoteliers de toutes les regions du
pays sur la situation actuelle. On notait en
particulier la presence de M. Hans Schaffner,
deleguö du Cönseil federal aux accords com-
merciaux, representant M. le Ministre Hotz,
chef de la division du commerce du departe-
ment federal de l'economie publique, de M.
Max Kaufmann, directeur de l'office federal
de l'industrie, des arts et metiers et du
travail, de M. Max Ikld, directeur de l'adminis-
tration fedörale des finances, de M. /. Landis,
directeur de la division de l'agriculture, de
M. 0. Zipfel, döleguö du Conseil federal ä la
creation d'occasions de travail, et de M.
Leugger de l'office federal des transports.

M. Walter Hunziker, directeur de la
federation suisse du tourisme qui defend spö-
cialement les interets de l'hötellerie au sein
de la delegation commerciale suisse, et son
collaborateur, M. K. Krapf, dont on connait
le devouemient ä la cause du tourisme, as-
sistaient egalcment ä cette conference, ainsi
que MM. Sche'ech, president de l'Union
Helvetia, et F: Pprlmann, secretaire general.
Ces derniers apportörent, par leur presence et
par l'intervehtion fort applaudie de M.
Scheech, la preuve de la communaute d'in-
teröts, qui existe entre patrons et employes.

Les representants de l'hötellerie n'etaient
pas venus ä Berne pour se lamenter, mais
pour exposer froidement la situation telle
qu'elle est et telle qu'elle s'exprime, soit par
des statistiques, soit par des resultats d'ex-
ploitation. De son cöte M. Schaffner, chef
de la delegation suisse chargee de negocier
les accords commerciaux avec les pays nor-
diques, put dire les difficultes qu'il rencon-
trait et faire etat de circonstances que
nombre de participants ignoraient.

Le caractere interne de cette conference —

la presse n'avait pas ete invitee — et le fait
qu'il s'agissait specialement d'un echange
de vues pour permettre - sur la base des ren-
seignements acquis -demieux etudier de nou-
veaux remedes appropries, nous empechent
de donner un veritable compte rendu de
cette manifestation qui a ete fruetueuse ä
plus d'un titre.

Les conditions de l'exploitation
de nos hotels

Commc le fit remarquer le Dr Franz Seiler,
president central, dans sa brillante introduction,

il ne faut pas negliger certains facteurs
determinant ä l'heure actuelle pour l'exploitation

de l'hötellerie. C'est d'abord la
succession de crises subies par cette industrie
depuis un quart de siecles et le fait qu'elle
n'a pas profile de la conjoncture comme
d'autres branches economiques pendant et
apres la guerre. Alors que dans d'autres
industries on a pu, au cours de ces dernieres
bonnes annees, agrandir, moderniser,
rationaliser usines ou exploitations et accumuler
de substantiels benefices, l'hötellerie n'a pu
suffir ä son entretien, ni proceder ä des

amortissements, ni subvenir aux interets des

capitaux propres et etrangers. Certaines
entreprises doivent möme recourir ä des

pröts pour la mise en train de l'exploitation
au debut de telle ou telle saison. On com-
prend dans ces conditions l'inquietude que
peut provoquer toute baisse de la frequen-
tation ou du chiffre d'affaires qui met direc-
tement en jeux l'existence de l'entreprise.

D'autre part, la conference des presidents
de section ä Berne n'etait pas provoquee par
un pessimisme premature ou exagere. II y a
encore un element qui a modifie profonde-
ment les reactions des hoteliers devant une
mauvaise saison. C'est la diminution du
rendement des entreprises qui implique, pour
obtenir le point mort ou les recettes couvrent
les depenses et les frais, un taux d'occupation
de 70%. L'hötelier se voit done contraint
d'accorder toute son attention au probleme
de la frequentation et, sitöt que celle-ci
diminue, d'etudicr les causes de cette reduction

et de chercher soit une compensation,
soit un moyen d'accroitre le trafic pour
obtenir le rcsultat desire.

L'hötellerie represente une partie du pa-
trimoine national; eile a beaucoup contribue
d'abord a. faire connaitre notre pays ä 1'etran-

ger, puis ä ameliorer le sort des populations
montagnardes, enfin ä equilibrer la balance
des payements de notre pays. C'est done un
devoir que de rechercher tous les moyens
utiles pour ne pas laisser disparaitre cette
industrie.

La situation actuelle

II convient de relever que l'hötellerie
suisse etait en general ä möme de concurren-
cer, au point de vue prix et confort, l'hötellerie

de tous les pays d'Europe et d'outre-
atlantique. Maintenant, si l'on met ä part
l'Autriche qui pratique veritablement des
prix de dumping, - puisque, de l'avis meme
d'höteliers autrichiens, ils sont trop bas pour
renter une exploitation — il n'y a guere de
difference entre les prix d'hötels suisses,
franqais et italiens. D'autre part, les prestations

fournies chez nous sont plus avanta-
geuses qu'en Angleterre et de l'autre cöte de
1'Ocean. Nos hotels devraient par contre
activer leurs renovations et modernisations
s'ils ne veulent pas etre depasses par l'etran-
ger ou un effort considerable est en train de
se faire dans ce sens. Mais ou prendre les
fonds necessaires.

Le recul de la frequentation etrangere est
done imputable plus qu'aux conditions
suisses ä des phenomenes economiques inde-
pendants de notre volonte. S'il est regrettable

que la vague de devaluations ait diminue

le pouvoir d'achat individuel des ressor-
tissants de certains pays, elle a permis le
maintien de contingents globaux qui, autre-
ment, auraient peut-etre ete aleatoires.
Pourtant, ces devaluations ont certainement
produit sur la clientele etrangere un choc
psychologique defavorable puisqu'elles ont
contribue ä faire de la Suisse aux yeux de
l'etranger un pays ä monnaie dure, done un
pays eher.

Nous n'avons pas avantage pour le moment
ä un alignement de notre monnaie, car il en-
trainerait inevitablement une hausse des

prix. Nous devons au contraire chercher ä
faire baisser nos prix de revient, soit pour
obtenir une amelioration des marges de
benefice, soit une baisse des prix d'hötel
susceptible d'attirer la clientele. Puisqu'il
ne s'agit que de suggestions, nous n'entre-
rons pas dans les details des diverses propositions

qui ont ete faites ä Berne et qui
feront l'objet d'etudes approfondies.

II est certain que la diminution de
frequence enregistree est generale, puisqu'elle
atteint aussi bien les villes qui connaissaient
jusqu'ä present des records d'affluence, que
les stations saisonnieres qui doivent lutter
contre des imponderables telles que les
conditions meteorologiques, la mode, les
tendances sportives, etc. etc.

L'hötellerie suisse et les milieux touristi-
ques ne sont pas restes inactifs. II fut
interessant d'apprendre de la bouche des
representants des sections les efforts individuels
qui avaient ete faits, meme dans de petites

stations pour attirer de la clientöle afin de
lutter contre la propagande et la concurrence
de l'etranger.

Ces tentatives individuelles ou locales me-
ritent d'etre soulignöes car elles appuyent
efficacement les actions de I'Office central
suisse de tourisme et sont les temoins de la
volonte et de l'esprit d'initiative des hoteliers
qui refusent de subir passivement revolution
de la conjoncture.

Devant l'absence de la clientele suisse qui,
par suite du ralentissement des affaires,
marque une certaine hesitation ä prendre les
vacances d'hiver, les hotels de quelques regions
de sports d'hiver ont senti beaucoup plus for-
tement que d'habitude le trop fameux «trou
de janvier». Bien que les perspectives pour
fevrier ne semblent pas tres favorables, les
hotels de sports d'hiver esperent quand
meme voir revenir tous ceux qui desirent
profiter de- la neige, du soleil et des journöes
plus longues. On peut dire que, en depit des
pronostics, l'hötelier ne perd pas courage et
fait malgre tout bonne mine ä mauvais jeux.
II est done difficile de parier de pessimisme
outrancier.

Plusieurs localites de villegiature situees sur
les bords de nos lacs, et qui avaient des
Saisons d'hiver d'un genre particulier - puisqu'il

s'agissait d'un certain noyau de clientele

stable qui permettait aux hotels de de-
meurer toutefois ouverts et d'attendre les
evenements - cherchent maintenant ä rem-
placer cette categorie d'hötes qui leur fait
defaut.

Enfin, les stations de printemps et d'ete
manifestent egalement quelque inquiötude,
car les «reservations» habituelles ou les de-
mandes de renseignement sont beaucoup
moins nombreuses que d'habitude.

Conclusion

Sans pouvoir entrer dans des details, nous
esperons cependant avoir donne une idee de
la situation qui ressort des exposes des

representants des sections de la S.S.H. Le Dr
Franz Seiler sut, par son dynamisme et sa
parfaite connaissance des problemes hoteliers,

donner ä la discussion le ton qui con-
venait et resumer et commenter les diverses
interventions. II fut decide de designer une
commission composee des membres du comite
directeur de la S.S.H. et de quelques
representants des regions les plus touchees par les
evenements. Cette commission etudiera avec
les autorites competentes les mesures propres
ä remedier aux difficultes actuelles,
difficultes multiples mais qui doivent pouvoir
etre surmontees temporairement. On espere
qu'une prochaine liberalisation du trafic des

payements touristiques donnera - eventuel-
lement cet ete dejä, si l'on en croit certains
promoteurs etrangers de cette liberalisation
- au mouvement hotelier suisse l'ampleur
qu'il doit avoir pour assurer la rentabilite
de notre industrie.

Die devisenpolitische Bedeutung
des französischen Fremdenverkehrs!

Realitäten und Illusionen

An der Schwelle einer Reisesaison, die für die
französische Fremdenindustrie neue Erfolge in
Aussicht stellt, ist es auch vom internationalen
Gesichtspunkt aus wichtig und interessant, einen
objektiven Rückblick auf die vergangene Saison
und auf die Bedeutung des französischen
Fremdenverkehrs in den französischen Aussenhandels-
und Zahlungsbeziehungen zu werfen. Die Stellung

Frankreichs ist unter diesen Gesichtspunkten
nicht zuletzt auch für die Entwicklung der
touristischen Beziehungen zu seinen Nachbarstaaten
und insbesondere zur Schweiz von massgebendem
Einfluss.

Tendenz zur progressiven Liberalisierung
Soeben hat das französische Devisenamt den

Gegenwert der pro Jahr zugeteilten Kopfquoten
an Reisedevisen sowohl gegenüber Grossbritannien
als auch gegenüber Belgien auf 50000 fFr.
erhöht. Da die Kopfquote für Ferienreisen nach der
Schweiz 600 Schweizer Franken pro Jahr
beträgt, was einschliesslich der diversen Spesen,
zum offiziellen Pariser Freikurs umgerechnet,
ungefähr dem gleichen Betrag von 50000 fFr.
entspricht, sind England, Belgien und die Schweiz
jetzt, was die Mitnahme von Reisedeviscn
anbelangt, von Seiten Frankreichs gleichgestellt. Dass
Frankreich seine Devisenzwangswirtschaft im
Reiseverkehr schon vor Beginn der eigentlichen
Saison 1950 progressiv auflockert, ist ein
deutlicheres Symptom für die Besserung der eigentlichen

Devisenlage und die Festigung der
einheimischen Währung gegen neue spekulative
Angriffe, als der ziffernmässige Zuwachs, den die
Posten „Auslandsguthaben" und „Vorschüsse an
den Devisenfonds" in den Wochenausweisen der
Bank von Frankreich seit Juli 1949 erfuhren.

Dabei darf man sich immer wieder fragen, ob

die Ende des letzten Jahres von offiziöser Seite
genannten Ziffern, die bekanntlich den Erlös des
unsichtbaren Exportes im touristischen Sektor auf
bis zu 70 Milliarden fFr., das heisst auf 200 Millionen

Dollar schätzten, auf Wirklichkeit oder auf
blossen Kombinationen beruhen. Erfahrungs-
gemäss bringen die begüterten Auslandstouristen,
mindestens soweit sie aus Frankreich, Belgien
und Italien kommen,ihr Reisegeld in französischen
Noten mit. Sondierungen in den Hotels und in den
Geschäften haben ergeben, dass sich diese
Auslandstouristen, die meistens 5 — 8 Tage in Frankreich

bleiben, ihr Reisegeld zu 70 — 80% im Ausland

selbst in französischen Franken beschafften.
Da der Abstand zwischen den freien Notenkursen
in Zürich, Brüssel und Rom einerseits und dem
amtlichen Freikurs an der Pariser Börse, der
beim Changegeschäft in Frankreich selbst
zugrunde gelegt wird, heute noch ca. 11 fFr. pro
Schweizer Franken beträgt, bedeutet der Erwerb
französischer Noten im Ausland und ihr Import
innerhalb der Freigrenze von 60000 fFr. pro
Person somit ein Agio von 12 — 14% zugunsten
des betreffenden Touristen. Solange dieses Agio
bestehen bleibt, hat kein ausländischer Tourist
Anlass, mitgebrachte Devisen über den Betrag
dringend notwendiger zusätzlicher Ausgaben
hinaus in Frankreich selbst zu wechseln. Allerdings

ergeben die Untersuchungen der zuständigen
Stellen anderseits, dass sowohl die Engländer, die
bekanntlich aus einem Land mit straffer Devisendisziplin

und ohne freie Notenkurse für
französische Francs nach Frankreich kommen, noch
die USA.-Amerikaner oder die Angehörigen
lateinamerikanischer Staaten wesentlich ins Gewicht
fallende Barbeträge in französischen Francs
importieren, sondern sich meistens mit Traveller
Schecks versehen, deren Devisengegenwert den
franzosischen Banken ungekürzt zufliesst.

1



-REVUE Seite 3

Zur Eisenbahndiskussion
Page 3

Illegaler Goldhandel als kurstreibendes
Element -

Unter Berücksichtigung der vorerwähnten
Gegebenheiten darf man also die Bedeutung der
französischen Fremdenindustrie als Quelle effektiver
Devisen- und insbesondere Hartwährungseinnahmen
zum offiziellen Kurs nicht überschätzen. Zum
mindesten stammt in den grossen Hotels, die
genau über ihre Deviseneinnahmen Buch führen
müssen, ein Betrag von schätzungsweise 60 — 70%
der Rechnungsumsätze aus eingeführten Noten.
Es ist interessant, auf die Gründe hinzuweisen,
die auch heute, im Zeitalter der zunehmenden
Stabilisierung der französischen Währungsverhältnisse,

das Disagio der französischen Banknoten
im angrenzenden Ausland verursachen. Es
beruht offenbar auf der Tatsache, dass die
Goldpreise an der Pariser Börse, an der bekanntlich
der freie und anonyme Goldhandel seit beinahe
zwei Jahren wieder zugelassen ist, höher liegen,
als an den massgebenden ausländischen Plätzen.
Es besteht also für Goldspekulanten, insbesondere

in den angrenzenden Ländern, ständig
Anreiz, Gold in Münzen oder Barren über die
französische Grenze einzuschmuggeln, dieses Gold
gegen französische Francs an der Pariser Börse
zu verkaufen (was ihnen wie gesagt ohne weiteres
durch Vermittlung irgendeines Maklers möglich
ist) und den Erlös sofort wieder, diesmal
allerdings am Parallelmarkt, in Hartdevisen (Schweizer

Franken, Dollars, belgische Franken)
umzusetzen. Ohne auf weitere technische Einzelheiten
dieser an sich ziemlich risikolosen Arbitrageoperation

einzugehen, wird auch dem Laien
verständlich, warum z. B. der Schweizer Franken seit
Wochen in Paris „parallel" zu 91 gehandelt wird,
während der offizielle Kurs nur 80.80 fFr. beträgt.
Das Notendisagio in Zürich und Brüssel
entspricht ungefähr der Differenz zwischen amtlichem

und .Parallelkurs an der Pariser Börse.
Solange die französische Regierung es nicht fertig
bringt, den amtlichen Goldkurs durch Interventionen

dem Weltmarktpreis für Gold, der
bekanntlich nach dem Bretton-Woods-Abkommen
35 Dollar pro Unze beträgt (während der Pariser
Goldpreis einer Parität von 40 bis 42 Dollar
entspricht) anzupassen, wird es auch für den
ausländischen Touristen, der nach Frankreich
kommt, immer vorteilhafter sein, sich sein Reisegeld

im eigenen Lande, in französischen Noten, zu
beschaffen.

• \
Ungewollter Dumping-Effekt

Vor dem Krieg, als Deutschland zum ersten
Mal Registermark-Schecks einführte und
„Touristenwährungen" überall auftauchten, bezeichnete

man die künstliche Schaffung eines Disagios
im Zahlungsmittelverkehr mit dem Ausland glattweg

als Dumping. Gewiss wird dieser Dumpingeffekt

von den französischen Amtsstellen weder
bewusst angestrebt noch auch gewollt. Er ist ganz
einfach eine zwangsläufige Folge der Duplizität
zwischen Gold- und Devisenkursen und natürlich
letzten Endes auch eine Auswirkung des immer
noch mangelnden Vertrauens in die endgültige
Stabilisierung der französischen Währung und in
die immer wieder möglichen, staatlichen
Interventionen im Wirtschafts- und Geldwesen Frankreichs.

Zum mindesten müsste man aber ervvar-

Les hotels et pensions, surtout, qui avaient subi
des pertes de 10 et 12 pour cent en septembre et
octobre, en ont subi ögalement pendant le mois
de novembre. Iis n'ont enregiströ que 613000 nui-
töes, c'est-ä-dire 107000 ou 15 pour cent de moins
qu'en novembre 1948. Ce recul est essentielle-
ment imputable au trafic interne, qui marque un
flöchissement de 69000 nuitöes ou de 14 pour cent
explicable avant tout par le depart de nombre
d'hötes (— 41000 nuitöes) qui vivaient dans le
mßme hötel durant un mois au minimum, pour
des motifs professionnels.

Quant au ralentissement du trafic international,
il ötait aise de le prövoir apres la regression de
septembre et d'octobre, due en majeure partie aux
chutes mondlaires. Le nombre des nuitöes d'ötran-
gers est tombö de 38000 ou de 17 pour cent, et
il est frappant que la diminution s'ötende aux
apports de presque tous les pays; seuls nos hötes
des U.S.A. et de quelques autres pays d'outre-mer
ont ötö au moins aussi nombreux qu'en
novembre 1948. Les reductions de 30, 19 et 37 pour-
cent des contingents anglais, franqais et hollandais
ont un certain poids, de mSme que la baisse per-
sistante des apports des Etats de l'Est europöen,
surtout de Hongrie, de Tchdcoslovaquie et de Roa-
manie.

En cette saison, le trafic touristique propre-
ment dit est bien röduit, et l'activite höteliere
n'est appreciable — les villes mises ä part — que
dans les stations au climat priviiegi6 du lac de
Lugano, du lac Majeur et du Leman. Mais c'est
pr6cisement dans ces centres que la baisse est
particulierement marquee au regard de l'an passe.
Le chiffre des nuitees s'est röduit de plus d'un
tiers ä Ascona et d'un cinquieme ä Locarno et
ä Lugano. Montreux, qui benefice encore de
7000 nuitees dAtrangers (contre 12500 en
novembre 1948), subit une perte d'un tiers.

Selon le projet qui avait ete forme, les bases
juridiques du regime monetaire suisse auraient
dü ötre regl6es ä nouveau au cours de l'annee
1949. Les changements proposes ne constituaient
pas une reforme monetaire au vrai sens du terme.
II s'agissait simplement d'incorporer dans la
legislation ordinaire la r6glementation en vigueur
basöe sur le droit d'exception. Notre Statut monetaire

repose en ce qui concerne les points les plus
importants sur l'arretö dit de devaluation de 1936-
Ces prescriptions contcnues plus preeminent dans
l'arrete du Conseil federal instituant des mesures
monetaires, du 27 septembre 1936, sont fondees
sur ce que l'on appelle le droit de necessite en
matRre finaneiöre, ä savoir l'arrete federal du
31 janvier 1936 concernant de nouvelles mesures
extraordinaires destin6es ä retablir l'öquilibre des

HOTEL
ten, dass sich die französische Fremdenindustrie
mit diesen monetären Vorteilen einer Währungs-
Disparität zwischen In- und Ausland begnügt
und nicht nach neuen, künstlichen Hilfsmitteln
zur Ankurbelung des unsichtbaren Exports
Ausschau hält. In einem kürzlich in Anwesenheit
namhafter Pariser Fremdenverkehrs-Sachverständiger

aus amtlichen und Hotelier-Kreisen gehaltenen

Vortrag: „Tourisme etEconomieNationale''
hat Aussenhandelsrat Georges Villette, der als
Mitglied des „Comitö du Tourisme" bereits im
November, beim Pariser Kongress, einen Bericht
über das gleiche Thema erstattete, den Vorschlag
gemacht, die französischen Banken sollten künftig
die von Ausländern gegen importierte Devisen
eingewechselten französischen Noten mit einem
besonderen Stempel versehen. Mit diesen
abgestempelten Ausländernoten und seinem Pass könne
der betreffende Tourist dann nicht nur bei der
Bezahlung seiner Hotelrechnung, sondern auch
beim Erwerb von Waren den gleichen Abzug der
staatlichen Umsatzsteuer und der Lokaltaxen
verlangen, die auch beim unsichtbaren Export
französischer Waren ins Ausland in Wegfall
kommen. Ganz abgesehen davon, dass die
Durchführung dieses Systems; tax-privilegietter
Auslandskäufe, sowohl in den Hotels als auch in den
Detailgeschäften u. E. auf unüberwindliche
technische Schwierigkeiten stossen und im Lande des
berüchtigten „Systeme D" wohl auch Anlass zu
neuen Missbräuchen geben würde, wie sie sich
bekanntlich bei der Abgabe von Benzin gegen
Devisenbons ständig ereigneten, liefert der an sich
gutgemeinte, aber von irrigen Voraussetzungen
ausgehende Abstempelungsvorschlag Villettes
wiederum den Beweis dafür, zu welcher Verwirrung
selbst in den Köpfen anerkannter Finanz- und
Handels-Sachverständiger, die französische
Devisenzwangswirtschaft und der nun beinahe
10jährige Interventionismus des Staates in
kommerziellen und finanziellen Dingen führen kann.
Wenn Frankreichs Hotellerie heute noch mit
Fiskal- und Soziallasten beschwert ist, die bis zu
36% der Umsätze ausmachen, wenn auf den
Produkten der französischen Luxusindustrie heute
noch Taxen lasten, die mit den lokalen Zuschlägen
bis zu 16.% des Verkaüfspreises betragen, so wird
dadurch eine Verteuerung der Ware und der
Leistung im Fremdenverkehr herbeigeführt, die
aus Frankreich ein relativ kostspieliges Touristenland

macht. Diese durch Superfiskalität
hervorgerufene Verteuerung im internationalen Verkehr
mit einer neuen Notenabstempelungsaktion, also
mit einem veralteten Rüstzeug aus der dirigistischen

Rumpelkammer beheben zu wollen, beruht
auf einer völligen Verkennung der derzeitigen
Tendenz im internationalen Fremdenverkehr.
Mit derartigen Kunstgriffen schafft man heute
im Reise- und Hotelverkehr keine Prosperität
mehr! Weder beim französischen Finanzministerium

- das ja wie eingangs erwähnt, dem
Fremdenverkehr gegenüber eine durchaus liberale
Haltung an den Tag legt — noch in den zuständige
Kreisen des „Europäischen Wirtschaftsrates"
werden derartige Vorschläge auf Gegenliebe
stossen. Es gibt auch für Frankreichs Fremdenverkehr

nur eines: die völlige Wiederherstellung
der Zahlungsfreiheit im internationalen und der
rückhaltlosen Anerkennung der Qualitätsleistung
und des ungehinderten Wettbewerbs im nationalen

Verkehr. Dr. W. Bg.

Diminution dans les villes ögalement

Les cinq grandes villes, qui avaient enregiströ
au cours de ce mois ä peu pres la moitiö du total
des nuitöes inscrits dans les hotels et pensions,
011t ötö moins touchöes que les stations par le
flöchissement gönöral. On note toutefois quelques
pertes sensibles. Par suite de la moindre affluence
des hötes du pays et de l'extörieur, le nombre des
nuitöes s'est abaissö de 16 pour cent ä Berne, 14
ä Gendve, 12 a Lausanne et 9 ä Bale, diminutions
qui s'ajoutent ä Celles de 11 (Berne et Genöve)
et 18 pour cent (Bäle et Lausanne), enregiströes
en novembre 1948 par rapport ä novembre 1947.

La moitiö ä peine des lits disponibles ont ötö
occupös, en moyenne, ä Bäle et ä Lausanne et les
trois cinquiemes ä Berne et ä Gendve. Les plus
fröquentös ont ötö les ötablissements de Zurich,
bien que lä encore le taux d'occupation füt des-
cendu de 80 ä 70 pour cent. Ce recul rösulte moins
d'une reduction de la demande que d'une
augmentation de l'offre des lits.

Flöchissement aussi dans les Sanatoriums

Dans les Sanatoriums et dtablissements de eure,
öü l'on note 271000 nuitöes, le flöchissement est
loin d'atteindre la meme ampleur que dans les
hotels et pensions. Meme si l'on fait abstraction
des entreprises dont la statistique tient compte
depuis 1949 seulement, la baisse n'est que de
11800 nuitöes ou de 4 pourcent. Les nuitöes de
malades du pays sont tomböes de 4900 ou de
3 pour cent, Celles de malades (Strangers de 6900
ou de 7,5 pour cent. Pour les (Strangers, la
regression est imputable avant tout au d(Spart des
patients allemands et britanniques.

finances föderales. Selon ce droit de nöcessitö, le
Conseil föderal est notamment autorisö ä «prendre
toutes mesures qu'il juge nöcessaires au maintien
du crödit national et qu'il estime ne pouvoir etre
difföröes». Cette derniere prescription a öt6
reprise dans le rögime financier de 1939 ä 1941, pro-
rogö jusqu'ä fin 1949 par l'arretö föderal du
21 döcembre 1945.

I.e Conseil föderal, en vertu des pouvoirs ä lui
conförös pour maintenir le crödit national, avait
ordonnö le 27 septembre 1936 une devaluation
de 30% en moyenne, la 'paritö-or du franc suisse
devant etre maintenue ä une valeur comprise
entre 190 et 215 milligrammes d'or fin. Ainsi la
disposition correspondante de la loi monötaire du
3 juin 1931, prövoyant une paritö de 290,32
milligrammes d'or fin, devenait caduque. Simultanö-

Es ist noch nicht lange her, seit das Schweizervolk
über das neue Beamtengesetz abzustimmen

hatte. Damals wurde offiziell erklärt, eine
Rückwirkung der Mehraufwendungen bei den Personalkosten

auf die Verkehrstarife werde nicht
stattfinden. Aber schon zwei Tage nach dem
annehmenden Volksentscheid liess Bundesrat Celio im
Nationalrat durchblicken, man erwäge bei den
SBB. die Wiedereinführung der Schnellzugszuschläge.

In der Öffentlichkeit wurde auf diese
Ankündigung freilich recht sauer reagiert, und
man verwies darauf, dass bei der Abschaffung der
Schnellzugszuschläge ein grosser Teil der dadurch
entstandenen Einnahmenausfälle der SBB. durch
Erhöhung der Normaltaxen ausgeglichen worden
ist.

Inzwischen hat die Situation unserer
Eisenbahnen im staatlichen und im privaten Sektor
eine weitere Verschärfung erfahren. So wurde
bekannt, dass die SBB. das Betriebsjahr 1949 mit
einem Defizit von ca. 38 Millionen Fr. abschlies-
sen, und seitens verschiedener Privatbahnen wurden

dringende Hilferufe erhoben. In diesem
Zusammenhang ist besonders an die Demarche der
gesamten Bündner Regierung im Bundeshaus
zugunsten der bekannten Begehren Graubündens
erfolgt, unter denen die Frage der Rhätischen
Bahn eine zentrale Stellung einnimmt. Die
Rückkaufs- und Verstaatlichungswünsche haben neuen
Auftrieb erfahren, und man wartet mit Interesse
auf den Bericht der vom Bundesrat zur Prüfung
dieses Fragenkomplexes eingesetzten
Expertenkommission.

In den volkswirtschaftlichen Gesellschaften
von Basel und Zürich hat inzwischen SBB.-Kreis-
direktor Dr. W. Berchtold das Wort ergriffen und
sich über die Eisenbahnkrise ausgesprochen, die
heraufzieht. Er sagte deutlich, dass nur eine
Erhöhung der Tarife eine Rettung bringen könne.
Schon die Finanzierung des notwendigen
Baubedarfs der SBB. lege eine solche Lösung zwingend

nahe, „wie sehr sich auch das Reisepublikum
und die Bahnverwaltung dagegen sträube".

Es wurde auch davon gesprochen, der Verkehr
auf Schiene und Strasse müsse in geeigneter
Weise koordiniert werden, und zwar so, dass
„ein gewisses Gleichgewicht zwischen öffentlichen

Verkehrstarifen und fiskalischer Belastung
des Strassenverkehrs hergestellt werde".

In einfachen Worten ausgedrückt heisst das,

ment, en derogation aux articles 20 et zobis de
la loi födörale sur la Banque nationale suisse, la
banque d'ömission ötait dispensöe de rembourser
ses billets en or ou en devises-or. Par consequent,
l'arretö conförait aussi le cours lögal aux billets de
la Banque nationale, dös lors, tout paiement fait
au moyen de ces billets eut force liböratoire dans
le pays, les pieces d'or suisses ayant perdu leur
caractere de moyen de paiement du fait de la
devaluation. Selon les actuelles dispositions cons-
titutionnelles, en revanche, la Confederation ne
saürait idöcröter l'acceptation obligatoire des
billet? de, banque qu'en cas de nöcessitö en temps
dfe guerre.;cV: '

Le rögime du droit d'exception en matiere
finaneiöre devait cesser ses effets ä fin 1949; d'autre
part, la paritö-or en vigueur depuis 1936 ainsi
que les autres dispositions de l'arrete de devaluation

ne pouvaient etre purement et simplement
abrogöes du fait surtout des conditions monetaires

trop instables encore qui rögnent ä l'ö-
tranger. C'est pourquoi une revision de l'article 39
de la Constitution, röglant le monopole des
billets, ainsi que de la loi sur la Banque nationale
et de la loi sur la monnaie, ötait devenue urgente.

Une premiere ötape assurant les bases juridiques
de notre monnaie aurait öt6 franchie, si le texte
en partie nouveau de l'article 39 de la Constitution,

relatif ä l'ömission des billets de banque,
avait 6t6 aeeeptö, en votation populaire. Le Conseil

födöral et le Parlement avaient en effet
propose de conförer ä la Confederation, par une
disposition constitutionnelle, le droit de döcröter le
cours lögal des billets de banque en tout temps et
non plus seulement en cas de nöcessitö en temps
de guerre. L'article revisö a ötö soümis au peuple
le 22 mai 1949. Ce projet a toutefois ötö rejetö
ainsi que l'on sait. A la suite du rösultat de cette
votation, le Conseil födöral a retire le projet de
revision de la loi födörale sur la Banque nationale,
projet qui prösupposait l'adoption de l'article
constitutionnel revisö, et qui avait döjä ötö adressö
aux membres des Chambres föderales. Simultanö-
ment, le Conseil national a döcidö d'aj ourner la
discussion de la loi revisöe sur la monnaie, döjä
examinöe par le Conseil des Etats. II n'ötait plus

1. Das touristische Potential.

Jugoslawien bietet, ohne ein derart ausgesprochenes

Fremdenverkehrsland wie die Schweiz zu
sein, dem Besucher eine Fülle landschaftlicher
Schönheiten und kultureller Sehenswürdigkeiten.
Geographisch verläuft die touristische Zone parallel

zur Westgrenze des Landes und in einem breiten

Küstensaum dem Adriatischen Meer entlang.
Das Landesinnere ist, vom Hügelland Bosniens
und der Herzegowina abgesehen, für den
ausländischen Gast von geringerem Interesse.

Kurorte, die in Ausstattung und Organisation
schweizerischen Massstäben entsprechen, dürften
etwa ein halbes Dutzend existieren. Vorerst in
der Nordwestecke des Landes, nahe der
österreichischen Grenze und am Südhang der
Karawanken, der Gebirgskurort Bled, Sommerresidenz
der Regierung und zahlreicher Mitglieder des
diplomatischen Korps mit einigen repräsentativen
Hotels. Auf dem Wege zur Küste passiert man
die berühmten Grotten von Postojna (Adelsberg).
Eine 12 km lange Bahn führt in den Berg hinein
und erschliesst domartige Gewölbe, in denen
Symphoniekonzerte stattfinden. Im Gästebuch
der Grotten haben sich bis 1914 die durchlauchten
Herrschaften der k. k. Monarchie, an ihrer Spitze
Kaiser Franz Joseph, verewigt, in der' Zwischen-

dass im neuen Eisenbahngesetz, für welches das
Eidg. Amt für Verkehr im Dezember 1949 bereits
einen Entwurf ausgearbeitet hat, welcher den
Interessenten demnächst zur Vernehmlassung
vorgelegt werden wird, eine Lösung gesucht wird,
die den Strassenverkehr stärker an die finanziellen
Bedürfnisse der Schiene angleichen will, unter
gleichzeitiger Erhöhung der Eisenbahntarife.

Wir haben alles Verständnis dafür, dass bei den
Bahnen zwischen Ertragsfähigkeit und Betriebskosten

ein tragbares und möglichst ausgeglichenes
Verhältnis hergestellt wird. Dieses ist aber in
erster Linie bei bahneigenen Reorganisations-
massnahmen und Vereinfachungen der Verwaltung
anzustreben, wofür Lötschbergbahn-Direktor
Robert Grimm in der Zürcher Volkswirtschaftlichen
Gesellschaft dieser Tage Anhaltspunkte gegeben
hat, die allerdings im Zusammenhang mit weiteren

Privatbahn-Verstaatlichungen stehen. Direktor
Berchtold von den SBB. äusserte in der Diskussion

Zweifel, ob die integrale Verstaatlichung das
alleinige Heilmittel sei. Er liess durchblicken,
dass auf dem Wege der Tarifgestaltung verschiedenes

zu erreichen wäre.
Auf jeden Fall aber stehen wir heute vor der

Tatsache, dass die leitenden Bahnorgane und
wohl auch das Eidg. Post- und Eisenbahndepartement

der Auffassung sind, die Verkehrstarife seien
unbedingt zu erhöhen. Das bedeutet eine weitere
Erschwerung für unsere gesamte Volkswirtschaft,
die auf möglichst günstige Verkehrstarife
angewiesen ist. Namentlich trifft dies auch für den
Fremdenverkehr zu, der kaum einwilligen könnte,
wenn Taxerhöhungen im Verkehrswesen erfolgen
würden, ohne dass zuvor alle andern, bahneigenen
Massnahmen zur Selbsthilfe genauestens abgeklärt
worden wären. Und Bedenken müsste es auch
erwecken, wenn man den Strassenverkehr so weit
fiskalisch belasten wollte, dass er keine wesentliche

Konkurrenz für die Schiene mehr bedeuten
würde. Auf diesem Wege schlittern wir in eine
unheilvolle Steigerung der Lebenskosten hinein,
deren Folgen uns alle treffen werden, vorab aber
wiederum die Interessen unserer
Fremdenverkehrswirtschaft, die ohnehin schon das hauptsächliche

Opfer der Wirtschaftsvorgänge der jüngsten
Zeit geworden ist, namentlich der Währungsabwertungen

in zahlreichen anderen Ländern. Wir
können einer solchen Entwicklung, wie sie sich
abzuzeichnen beginnt in unserer Verkehrspolitik,
nur mit schweren Bedenken entgegensehen. Dr.B.

possible des lors d'envisager une revision de notre
rögime monötaire avant la fin de l'annöe 1949.

Les divergences d'opinion qui se sont mani-
festöes au cours des laborieuses discussions sur la
r6forme des finances föderales ont rendu nöces-
saire une röglementation provisoire. Cette rögle-
mentation contenue dans l'arretö du rögime tran-
sitoire des finances de la Confederation, remplace,
dös le ier janvier 1950, les mesures finaneiöres
jusqu'alors en vigueur et apporte par la meme
occasion une base juridique au Statut monötaire.
Toutefois ce n'est lä qu'une solution de courte
duröe. Le Conseil des Etats et le Conseil national,

ä la fin de la. röcente session d'hiver des
Chambres födörales, ont l'un et l'autre approuvö
cet arretö d'urgence qui proroge ä nouveau
jusqu'ä fin 1951 le rögime financier de 1939 ä
1941. Or, l'arretö de dövaluation repose prö-
cisöment sur l'article 46 du rögime financier,
relatif au maintien du crödit national
(mesures de nöcessitö). Mais selon le nouvel
article 8gbis de la Constitution, adoptö le 11
septembre 1949, en votation populaire, l'arretö födöral

d'urgence en question doit etre soumis au vote
dü peuple et des cantons, au cours de l'annöe 1950.
Si le rösultat de la votation devant intervenir
cette annöe encore rejetait cet arretö, ce dernier
deviendrait caduc ä fin 1950 döjä. Quoi qu'il en
soit, lefondementjuridique de notre rögime monötaire

actuel est assurö pour une annöe, en meme
temps que celui des finances de la Confödöration.

Au cours des prochains mois il faudra reprendre
l'ceuvre de revision de l'article 39 et celle de la
loi sur la Banque nationale. Par ailleurs une
initiative des partisans de la monnaie franche
demande eile aussi la revision de l'article 39, mais
dans le sens de la doctrine de l'öconomie franche.
II appartient au Conseil födöral de döcider si la
revision des bases de notre systöme monötaire se
fera indöpendamment de cette initiative ou si
eile lui sera liöe. Comme le peuple sera consultö
vraisemblablement cette annöe encore sur cette
initiative, la revision indispensable de l'article
constitutionnel relatif ä l'ömission des billets de
banque, sera peut-etre soumise ä la votation du
peuple sous la forme d'une contre-proposition.

zeit trugen sich Mussolini und die Mitglieder des
italienischen Königshauses ein, und den Schluss
macht Marschall Tito. Habent sua fata libelli.

Die adriatische Küste ruht auf zwei Eckpfeilern
: Opatja (Abbazia) im Norden, und Dubrovnik

(Ragusa) im Süden. Opatja besteht als Kur- und
Badeort schon an die 80 Jahre; es wurde durch
einen österreichischen Arzt, Dr. Müller, gegründet,

und zwar im Hinblick auf die klimatischen
und landschaftlichen Vorzüge. Von den 4500 Betten,

die vor dem Kriege zur Verfügung standen,
sind heute rund 3000 wieder benützbar. Da die
Okkupationsarmeen die Hotels in einem
erbarmungswürdigen Zustand zurückliessen, flösst die

Devaluation et nouvelles constructions influent
sur les nuitees indigenes et etrangeres

Les bases juridiques de notre regime monetaire

Der Fremdenverkehr Jugoslawiens
in neuem Gewände

Aus einem Reisebericht von P.D. Dr. Kurt Krapf
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Wiederaufbauarbeit Respekt ein. Dubrovnik ist
keine touristische Schöpfung, sondern eine
mittelalterliche Stadtrepublik, die sogar der einstigen
Beherrscherin der Adria, Venedig, die Stirne bieten

konnte. Um den wunderbar erhaltenen Stadtkern

gruppiert sich eine Reihe von Hotels mit
einer Kapazität von 2500 Betten.

Von den andern Küstenorten erwähnen wir die
Hafenstadt Split, deren Ursprung in die Römerzeit

zurückreicht. Hier liess Diocletian seinen
grossartigen und weiträumigen Palast bauen, in
den später die ganze Stadt hineingestellt wurde.
Auch die Umgebung mit den Ausgrabungen von
Solin und der toten Stadt Trogir eignet sich
vorzüglich für geschichtliche Entdeckungsfahrten
und Kunstreisen.

Eine weitere Attraktion ist der orientalische
Einschlag, den verschiedene Gebiete im Süden
und Osten des Landes bewahrt haben. Unter der
Türkenherrschaft traten zahlreiche Slawen zum
Islam über, sie haben bis heute an diesem Glauben

und seinen Traditionen festgehalten. So
versinnbildlicht beispielsweise Sarajevo mit den
zahlreichen Moscheen und schlanken Minaretten, mit
den verschleierten Frauen und Männern im Fez
und einem Marktviertel, das ebenso pittoresk wie
unhygienisch ist, ein Stück Orient, wie man es
sonst in ganz Europa nicht wiederfindet. Wenn
das neue Regime diesen Lebensstil auch als
rückständig betrachtet, so wird er doch toleriert.

Dass die Hauptstadt Belgrad touristisch keine
besonderen Ansprüche stellt, wurde bereits
angedeutet. Damit mag es wohl zusammenhängen,
dass in dieser Stadt von heute 450000 Einwohnern

nicht viel mehr als 500 Hotelbetten zur
Verfügung stehen. Das Hotel Majestic, in dem wir
untergebracht waren, hält allerdings punkto Komfort

und Verpflegung den Vergleich mit Erstklass-
häusern in westeuropäischen Hauptstädten aus.
Wenn man im Speisesaal bei sanfter Musik diniert
und die Decke in der Versenkung verschwindet,
um ein Stück des gestirnten Himmels freizugeben,
so ist der Augenblick da, wo auch Gäste aus der
Schweiz staunen. Die Ambition, aus Belgrad die
modernste Stadt Südosteuropas zu machen,
verwandelt ganze Quartiere in einen Bauplatz. Im
neuen Stadtteil, der auf dem linken Ufer der Save
erstehen soll, ist auch die Errichtung neuer Hotels
geplant.

Die Gäste.

Wir haben Präsident Velebit die Frage gestellt,
ob Jugoslawien am internationalen Touristenaus-
iausch Interesse habe. Dies sei grundsätzlich
absolut der Fall, wurde uns erwidert, doch sei man
sich der bestehenden Hemmnisse, insbesondere
der Verkehrsschwierigkeiten mit dem Westen,
bewusst. Die Verhältnisse hätten es mit sich
gebracht, dass das Hauptgewicht auf dem Inlandverkehr

ruhe.
Es gehe darum, 1 % Millionen Arbeitern und

Angestellten, mit den Familienangehörigen einer
Masse von 4—4V2 Millionen Menschen, den Urlaub
zu sichern. Das Recht auf Ferien sei in der
Verfassung verankert, wobei sich die Feriendauer
nach der Intensität der Arbeit, nicht nach der
Dauer des Dienstverhältnisses, bemesse. Zur
Aufnahme der Urlaubsberechtigten müsse die
gesamte Hotellerie, deren Kapazität nur 25000

Betten betrage, herangezogen werden. Weitere
10-15000 Betten würden in Erholungsheimen,
Privatquartieren usw. freigemacht. Auch dann
vermöge das Angebot der Nachfrage in keiner
Weise zu genügen. Es müsse einerseits durch eine
Verlängerung der Saison und anderseits durch
die Errichtung neuer Hotels und Ferienzentren
ein besseres Gleichgewicht hergestellt werden.
Heute seien noch nicht einmal die Kriegszerstörungen

im Beherbergungsgewerbe gänzlich
behoben. Es bestünde vorerst auch keine Möglichkeit,

grosse Neuinvestitionen vorzunehmen, da
der Schwerindustrie das Primat gehöre. Doch
dürften sich die Dinge im zweiten Fünfjahresplan
zum Bessern wenden.

Man sieht aus diesen wenigen Bemerkungen,
dass der jugoslawische Fremdenverkehr, abgesehen

von dem nach geringfügigen Auslandssektor,
eine vollständige Wandlung durchmacht. Er wird
aus einer individuellen Erwerbstätigkeit zur
obrigkeitlichen Ferienfürsorge, insbesondere im Dienste
der Industriearbeiterschaft. Anders gewandt:
Fremdenverkehr identifiziert sich in Jugoslawien
mit sozialem Tourismus. Diese Feststellung wird
durch die folgenden Einzelheiten illustriert:

In einem der besten Hotels von Opatja dürfte
der tägliche Pensionspreis 750 Dinars (zum
offiziellen Kurs 65,25 Schweizerfranken) betragen.
Auf die erstaunte Frage, ob dieser Preis für die
aus Arbeiterkreisen stammenden zahlreichen Gäste
erschwinglich sei, lautete die Antwort, dass in den
Erholungsorten ein System der doppelten Preise
bestehe. Die Pension zu 750 Dinar sei der höhere
Preis, der sich für Arbeiter und Angestellte um
zwei Drittel, das heisst auf 250 Dinar reduziert.
Auf diesem niedrigen Preis geniessen die Mitglieder

der Gewerkschaften nochmals eine 25%ige
Ermässigung, so dass schliesslich für eine und
dieselbe Leistung der Arbeiter aus der Maschinenfabrik

in Zagreb 187.50 Dinar und der Schneidermeister

aus Belgrad, als Repräsentant der
einstigen Bourgeoisie, 750 Dinar bezahlt. Ein soziales
Dumping mit umgekehrtem Vorzeichen.

Durch diesen ungeheuren Druck auf die Hotelpreise,

wozu dann noch eine Fahrpreisvergünstigung
für alle Werktätigen und ihre Familien von

75% kommt, soll das Ferienbudget dem Einkommen

angepasst, das „touristische Existenzminimum"
erreicht werden. Da die niedrigen Preise

unter den Gestehungskosten liegen dürften und
die grosse Mehrzahl der Hotelgäste — in vielen
Betrieben bis zu 90% — darauf Anspruch haben,
muss die öffentliche Hand, der alle Hotels gehören,

eben den Fehlbetrag decken. Also Finanzierung
des sozialen Tourismus durch massiven Einsatz

allgemeiner Staatsmittel.
Die starke Belegung mit Gewerkschaftsmitgliedern

lässt zwischen Hotel und Arbeitererholungsheim
keinen prinzipiellen, sondern nurmehr einen

graduellen Unterschied fortbestehen. Diese
Erholungsheime, wovon die meisten an der Adria
gelegen sind, nahmen im Jahr 1948 35000 Gäste
auf. Sie sind ausschliesslich für besonders tüchtige
Arbeiter, sog. „Aktivisten der Produktion",
reserviert. In der überwiegenden Zahl der Fälle
wird der Erholungsaufenthalt dieser Werktätigen
ganz oder teilweise von ihrer Betriebsgewerkschaft,

als Leistungsprämie, bezahlt.
Auch im äusserlichen Bild der Kurorte zeigt

sich der Einfluss der neuen Gästeschicht. Von

Bled, Opatja und Dubrovnik abgesehen, ist das
Ferienleben sehr einfach, ohne modischen
Aufwand, die Stimmung eher ernst und verhalten.
Andererseits beobachten die Arbeitertouristen
eine vorzügliche Disziplin, was uns besonders
dort auffiel, wo wegen Überfüllung das Essen in
2-3 Schichten eingenommen werden muss. Dass
dabei die Qualität der gastgewerblichen Leistung
leidet, besonders was den Service anbetrifft,
versteht sich von selbst. Die Verpflegung schien uns
einfach, aber ausreichend zu sein, in den grossen
Hotels und bestimmten Restaurants ist die
Rationierung überhaupt nicht spürbar. Nur werden
dort Preise gefordert, die - zum offiziellen Kurs
umgerechnet — den Aufenthalt für Schweizer sehr
kostspielig machen.

Die öffentliche Hand als Hotelier.
Alle Hotels und Restaurants in Jugoslawien

sind verstaatlicht, wobei allerdings die Möglichkeit
besteht, kleine Betriebe an Privatpersonen zu
vermieten. Diese Verstaatlichung ist keine so
einfache Sache, denn die neuen Hotelbesitzer sind:

a) die Föderative Volksrepublik selbst, dereinige
wenige Betriebe, vorab das Hotel Majestic
in Belgrad, gehören;

b) die einzelnen Republiken, Gliedstaaten;
c) die Gaue-,

d) die Bezirke -,

e) die Gemeinden.

Alle diese Gebietskörperschaften, vom Zentralstaat

bis hinunter zur Gemeinde, betreiben Hotels.
Auf die Frage, ob diese Organisation nicht schwerfällig

und unrationell arbeite, erfolgte die verblüffende

Antwort, sie sei im Gegenteil geeignet, das
gesunde Prinzip des Wettbewerbs, also die
Konkurrenz zwischen den verschiedenen Gruppen der
verstaatlichten Betriebe, beispielsweise zwischen
Gemeinde- und Bezirkshotels, zu gewährleisten.

Immerhin ist die Autonomie der Hotels, die
nicht der Zentralgewalt unterstehen, also der
Gruppen b-e, beschränkt. Denn alle Gastbetriebe
werden planmässig bewirtschaftet, wofür das
Finanzministerium in Belgrad einheitliche Direktiven,

insbesondere ein Schema der Kostenkalkulation,

ausgearbeitet hat. Wir erinnern uns
eines Hotels in Laibach, dessen Direktionsbüro
als Wandschmuck Tabellen und graphische
Darstellungen über Bettenbesetzung, Ertrag und
Aufwand während der ganzen Fünfjahresplanperiode
1947-1952 enthielt und dessen Leiter von der
Mühe erzählte, die Ist-Rechnung der an der Wand
hängenden Soll-Rechnung anzupassen.

Die Planung geht so weit, dass für bestimmte
Betriebe ein Verlustabschluss „planmässig"
vorgesehen ist, die Defizitdeckung erfolgt in solchen
Fällen aus der Staatskasse. Bei den mit Gewinn
arbeitenden Hotels und Restaurants wird ein Teil
davon an den Staat abgeführt und der Rest
verbleibt dem Personal, wobei die Gewerkschaft über
die Verwendung befindet; meistens werden
kulturelle Zwecke bevorzugt. Das Hotelpersonal hat
die Eigenschaft von Staatsangestellten, denen die
Trinkgeldannahme streng verboten ist. Unsere
eigene Erfahrung geht dahin, dass jüngere Kräfte
dieses Verbot strikte befolgen, während ältere An-

Erträgnis der Bundesfeiersammlung
Das Schweizerische Bundesfeier-Komitee schreibt

uns:

„Die Jahresrechnung pro 1949 ergibt einen
Reinertrag der Bundesfeier-Aktion von etwas mehr
als einer Million Franken. Das bedeutet gegenüber

dem Jahr vorher einen ganz erheblichen
Rückschlag. Dieser überrascht aber keineswegs;
nach den Erfahrungen beim Marken- und ganz
besonders beim Abzeichenverkauf war mit einem
solchen zu rechnen. Die Reaktion des Publikums
auf die übermässige Inanspruchnahme durch
Sammlungen aller Art hat auch die Bundesfeier-
Aktion nicht verschont, trotzdem diese vermöge
ihres historisch-patriotischen Inhalts im Kreise
dieser Sammelaktionen eine Sonderstellung
einnimmt.

Diese Gelder werden in Form von Stipendien
für wenig bemittelte Lehrlinge und Lehrtöchter
der beruflichen Förderung unserer Jugend zugute
kommen. Mit der Verwaltung und Weiterverteilung

ist das Zentralsekretariat Pro Juventute
betraut.

gestellte einen solchen Zuschuss zu ihrem nicht
allzu üppigen Lohn selten ausschlagen.

Es braucht keine lange Beweisführung, um die
wirtschaftliche Überlegenheit der auf Privatinitiative

und Leistungswettbeiverb beruhenden Hotellerie
gegenüber der staatlichen, bürokratischen
Betriebsform darzutun. Um diese konstitutionelle
Schwäche zu beheben, werden in Jugoslawien
zwei Hilfsmittel angewendet: erstens eine
weitgehende • Direktversorgung der Hotellerie, die in
den Kurorten häufig mit Landwirtschaftsbetrieb
verbunden ist und eine Reihe von Artikeln vom
Staat zu Vorzugspreisen erhält, und zweitens die
einheitliche Verwaltung von Hotels einer und
derselben Gruppe, beispielsweise aller Gemeindehotels

in Dubrovnik, wobei Einkauf, Buchhaltung
usw. zentralisiert werden und der einzelne
Hoteldirektor zum blossen Vollzugsbeamten herabsinkt.

Hier zeigt sich aber sofort wieder die
Tendenz, die zentralen Hotelverwaltungen personell
reichlich zu dotieren: die 2500 Hotelbetten
Dubrovniks beispielsweise benötigen einen
zentralen Verwaltungsstab von fast 30 Köpfen. Endlich

ergibt sich eine Einsparungsmöglichkeit aus
dem Fehlen jedes Werbeaufwandes, da die staatlich

gelenkte Wirtschaft, in der Hotellerie wie in
den übrigen Branchen, jede kaufmännische
Reklame überflüssig macht. Dem Ausländer fällt
denn auch die Abwesenheit von Inseraten in den
Zeitungen, von Reklameschildern und andern
Werbemitteln auf — und zwar nicht immer
unangenehm.

ENZIAN APERITIF

die altbekannte Vertrauensmarke

Eine überzeugende Probe
Legen Sie einmal die flache Hand auf eine nackte
oder nur angestrichene, und gleich nachher auf eine
tapezierte Wand, so konstatieren Sie einen
deutlichen Temperaturunterschied.
Dieser beruht auf der stark isolierenden Wirkimg
des Papiers.
Nackte oder nur angestrichene Wände wirken also
nicht nur fürs Auge kälter, sondern sie sind
tatsächlich auch kälter. - Dank ihrem kräftigen
Papier haben Salubra-Tapeten besonders stark
isolierende Eigenschaft.
Bei Salubra ist diese verbunden mit angenehmen
Musterungen in lichtechten Ölfarben. - In Salubra
ist also gute Isolierung vereint mit garantierter
Lichtechtheit, vollkommener Waschbarkeit und
wohnlicher Wirkung.
Entschliessen Sie sich deshalb, Ihre Zimmer, Gänge
und auch Ihr Treppenhaus mit Salubra zu
tapezieren, Sie werden es nie bereuen.

An der kant. Heil- und Pflegeanstalt Herisau ist
die Stelle einer diplomierten

Hausbeamtin
auf den 1. Mai 1950, evtl. nach Übereinkunft, neu
zu beBetzen. Bewerberinnen mit Erfahrung im
Einkauf und dem Umgang mit dem ihr unterstellten
Personal wollen sich unter Beilage von Zeugniskopien,

Photo und Lebenslauf melden bei der
Verwaltung der kantonalen Heil- und Pflegeanstalt
Herisau.
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ot its very best

»MN WM«* k torn HO, SCOTCH WMtlKY DBTIUIM, KHHAftNOCX

AGENTS: MESSRS. F. StEGENTHALER LTD.
2. RUE ETRA2. LAUSANNE. SWITZERLAND

v//y///////////////////////^^^

Zum Frühstück und zu Tee

Raisinel
der herrliche, nahrhafte Brotaufstrich aus
Schweizer Trauben. Auf Toast besonders
gut. (S p l. SC 13)

Muster durch die Verkaufsstelle für Raisinel: SOCO S.A. TaL
Strasse 58. Zürich. Tel. 051/25 78 35 (S.P.Z. S013)>ua>» ww, •.WMV". »". wwi'fcw i u ww tw.r,t. guij) ^

Fachmann des Hotel- und Restaurationsgeweibes,

mit erstklassiger Berufskarriere, in der Führung
von Grossbetrieben während Jahren erfolgreich
tätig, sucht grösseres

Hotel oder Restaurant
zu pachten oder zu kaufen.
Grösseres Eigenkapital ist vorhanden. Eventuell
käme Übernahme einer

Direktion
in Frage.

Für erfolgreiche und beruflich einwandfreie
Betriebsleitung wird volle Gewähr geboten. Antritt
könnte per sofort oder nach Übereinkunft erfolgen.

Angebote unter Chiffre R D 2753 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

verkaufen
zu günstigen Bedingungen in Sils-Maria (Engadin)

Hotel
mit ca. 100 Betten.

Anfragen unter Angabe der disponiblen Mittel
an Graubündner Kantonalbank, Chur.

Zu verkaufen
infolge baulicher Veränderungen

Küchenmaschine
bestehend au9: Blitz (151), Schlagwerk, Reibmaschine,

Scheffel, Passiermaschine (Balkenanlage).
Die Maschine befindet sich in einwandfreiem
Zustande. Interessenten wollen sich wenden an:
Bahnhofbuffet Ölten.

Zu verkaufen aus Liquidation:

Hotel-Restaurant
mit 5 Wohnungen in Davos-Dorf. 7 Fremdenzimmer

(11 Betten) vollständig eingerichtet.
Restaurant mit Säli 120 Pers. Platz. Nähe Parsenn-
bahn-Hauptstraße. Gute Existenzmöglichkeit.
Anzahlung 20—30 Mille. Offerten unter Chiffre OFA
3074 D an Orell Füßli-Annoncen, Davos.

mit grossem Restaurant, Bar
in Stadt am Genfersee zu verkaufen. Jahresgeschäft.

35 Betten, Konferenzräume etc. in erstkl.
renov. Zustande. Notwend. Kapital ca. Fr. 150 000.-.
Für weitere Objekte schriftl. oder pers. Anfragen an

HOTEL- IMMOBILIEN - ZÜRICH
P. Hartmann - Seidengasse 20
(früher Rennweg) - Tel. 2363 64

Gesucht für Saison März—Oktober von Hotel am
Thunersee (50 Betten):

Portier
allein, sprachenkundig

Saaltöchter
sprachenkundig

Kaffeeköchin
Officemädchen
Küchenmädchen

Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre O Z 2767 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

HJLWaschmaschinen vor
Korrosion schützen heisst: die
Wäsche und die Metalle vor
Laugenangriff bewahren. In

Dixin
sind die erforderlichen kolloidalen

Schutzmittel enthalten.
Deshalb zum Wasserenthärten,
zum Waschen und Spülen

Dixin

die Spezialsoda mit den
waschfördernden Zusätzen.

HENKEL & CIE. A.G., BASEL
Abteilung Grosskonsumenten

FRIMA-PRIMA ' NATRIl OMAG ' DIXIN "TRITO - PURSOl - SILOVO ' ADA

Zu verkaufen in den Waadtländeralpen, bei
Villars-Chesi&res, gut unterhaltene, renovierte,
komfortable

Hotel-Pension

V..

20 Zimmer, 2 Badezimmer. Wundervolle Lage.
Würde sich auch für Institut, Kinder- oder
Erholungsheim eignen. Anfragen unter Chiffre P W
30850 L an Publicitas Lausanne.

Günstig zu verkaufen
grosser

Kassenschrank
(Einschiebtürschrank) mit eingebautem zweiflüg-
ligem Tresor und Spezialeinrichtung. Günstige
Gelegenheit für Hotel. Offerten unter Chiffre K S
2693 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Meyer Meringues

|_MERmGUE^MEVE^VURFMANfMWAmSy|



Page 5 HOTEL REVUE Seite 5

Der organisierte Überbau,
Die Hotellerie bildet wohl den wichtigsten,

nicht aber den einzigen Träger des Fremdenverkehrs,
und man wird sich deshalb fragen, wer für

den restlichen Teil verantwortlich sei.
Es sind, mit einer noch zu besprechenden

Ausnahme,, die gleichen Instanzen, nämlich die Komitees

für Tourismus und Hotellerie, die wir auf allen
Stufen der territorialen staatlichen Gliederung
wiederfinden, also auf dem Boden der Föderativen
Volksrepublik, in den Einzelstaaten über Gau und
Bezirk bis hinunter zur Gemeinde. Im Pflichtenheft

dieser Behörden figurieren alle gastgewerblichen
Fragen, inbegriffen die Berufsbildung, sie

beschäftigen sich aber auch mit der
Gemeinschaftsverpflegung in den Fabriken. Eine ihrer
wichtigsten Aufgaben ist die Kontrolle der
Planerfüllung.

Dabei kommt dem zentralstaatlichen Komitee,
dem General'Velebit als Präsident vorsteht, das
grösste Gewicht zu, weil es die generellen
Weisungen erlässt, die dann kaskadenartig auf alle
untergeordneten Gremien niedergehen. Dem
Zentralkomitee gehören führende Persönlichkeiten

aus den verschiedenen Ministerien (Handels-,
Verpflegungsministerium usw.) an, wobei es auffällt,
dass die Bäderfragen in das Ressort des Ministeriums

für Volksgesundheit fallen. Das Zentralkomitee

tritt monatlich zusammen und legt die
Hauptlinien der Fremdenverkehrspolitik zuhanden

der Regierung fest.

Haben wir es hier mit einem streng hierarchisch
aufgebauten, aber komplizierten Verwaltungsapparat

zu tun, so blicken wir in den Räumen des
Putnik, Agence de Voyages et Tourisme, auf die
praktische Fremdenverkehrsarbeit. Obwohl ebenfalls

verstaatlicht und eine Monopolstellung
geniessend, erfüllt ,,Putnik" seine Tätigkeit der
Billetausgabe, Hotelbuchung, des Geldwechsels
usw. wie jedes andere Reisebüro auf der Welt.
Im entlegensten Winkel des Landes wird der
Reisende Auskunft und Hilfe bei den Filialen
und Vertretungen von „Putnik" finden. Sein
Wirkungskreis ist allerdings insofern weiter
gespannt, als auch die lokalen Verkehrsdirektionen,
die Organe dessen, was als „tourisme röceptif"
bezeichnet wird, dem staatlichen Reisebüro
unterstehen.

Amerikanische Hotels erhoffen grossenTouristenverkehr für 1950

Eine 14-Milliardeii-Dollar-Industrie
Die Hotels- und Reiseindustrie grüsste das Jahr

1950 mit freudigeren und sicheren Gefühlen, als
sie das zu Beginn des Jahres 1949 tat. Das
vergangene Jahr hatte in mehrfacher Hinsicht eine
ernüchternde und reinigende Wirkung. Der hektische

Wirrwar der unmittelbaren Nachkriegsjahre
hat einem normalen Geschäftssgang Platz
gemacht.

Das gibt sich auch in den Voraussagen der
Sachverständigen kund. Hotelfachleute und
Reiseverkehrskundige sprechen von einem Jahresumsatz

von 13 bis 14 Milliarden Dollar, während
vor einem Jahr noch von 16 Milliarden die Rede
war. Die noch etwas nüchternen Beamten des
Commerce Departements allerdings sprechen von
einer 10- bis 12-Milliarden-Dollar-Industrie.

Keine Wunschträume
Die Hotels in Florida waren die ersten, den

Nachteil, Wunschträumen nachzujagen, zu erkennen.

Von ihren übertriebenen Erwartungen sind
sie rasch geheilt worden. Im November kündigten
sie Preisreduktionen bis zu 50% für die Vor- und
Nachsaison-Wochen an, und von 10 bis 20% für
die Hauptsaison. Auch die schwimmenden Hotels,
die Schiffe mit den Winterluxusfahrten-in warme
Gegenden, kündigten frühzeitige Preisherabsetzungen

an.
Der tiefverwurzelte Optimismus der amerikanischen

Hotelindustrie geht allein daraus hervor,"
dass man von der enormen Steigerung des
Überseeverkehrs durch das Heilige Jahr keine Gefährdung

des heimischen Reiseverkehrs und
Hotelbesuches erwartet. Selbst die abgewerteten
Währungen in verschiedenen europäischen Ländern
werden nach Auffassung der Hoteldirektoren den
Reiseverkehr in Amerika nicht ungünstig beein-

.flussen. Man weiss, dass nach wie vor die Zahl der
Europareisenden durch Mangel an Schiffsplatz
begrenzt sein wird. Auf jeden Fall sollte die Zahl
der Europafahrer unter den 60 Millionen
Amerikanern, die im Laufe des Jahres Urlaub oder
Ferien nehmen, keine ernsthafte Rolle spielen.
Schiffsplätze und Flugplätze nach Europa werden
im wesentlichen für Pilgerreisen reserviert sein.
Die anderen Amerikaner, die sonst nach Europa
gefahren wären, bekommen keinen Platz und werden

ihren Urlaub notgetrungen im eigenen Lande
verbringen.

Es ist eine alte Erfahrung, dass nichts so sehr
die Reisesehnsucht erweckt wie Reisen. So ist es
nicht unwahrscheinlich, dass die Pilger des Jahres
1950 die Vergnügungs- und Erholungsreisenden
der folgenden Jahre sein werden.

Hotels auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit
Zum erstenmal seit der Vorkriegszeit sind die

amerikanischen Hotels, was Einrichtung und
Modernisierung betrifft, wieder auf der Höhe. Mr.
Charles A. Horrworth, einer der Vizepräsidenten
der American Hotel Association, hat festgestellt,
dass mit Beginn des Jahres 1950 das grosse
Modernisierungsprogramm der amerikanischen
Hotelindustrie im wesentlichen beendigt st. Für diesen

Zweck wurden von der Hotelindustrie rund
2 Milliarden Dollar ausgegeben. Während des

vergangenen Jahres warendieHotels durchschnittlich
zu 84% belegt. Eine Verschlechterung wird

nicht erwartet. An den Wochentagen ist die
Belegung nahezu auf Vorkriegswerte herabgesunken,
während der Duchschnittsbesuch der Hotels an
den fünf Werktagen sehr hoch blieb.

Propagandistische Bemühungen
Die amerikanische Hotelindustrie hat sich mit

Erfolg bemüht, die Vor- und Nachsaison zu
verlängern. Das ist für die Hotels in Sommer- und
Winterorten von grösster Bedeutung. Sie waren
früher höchstens 3 Monate, entweder im Sommer
oder im Winter, geöffnet. Eine grosse Reihe
solcher Saisonbetriebe konnte im vergangenen
Jahr einige Monate zu ihrer Saison hinzufügen.
Freilich ist auf diesem Gebiet die Gestaltung des
Wetters ein entscheidender Faktor.

Bemerkenswert ist die Wiederkehr der ,,See
America first" Propaganda. Die Ermahnung, erst
die einheimischen Schönheiten kennenzulernen,
ehe man in fremde Länder fahren soll ertönte in
den Vorkriegsjahren ziemlich laut. Sie wird jetzt
wieder aufgenommen. Es ist aber zu sagen, dass
diese Propaganda bis jetzt noch nicht sehr stark
in Erscheinung getreten ist. Man hat entschieden
den Eindruck, dass die Propaganda für Reisen
nach europäischen Ländern vorläufig im Vordergrund

steht.
Der durchschnittliche amerikanische Tourist

ist erheblich vorsichtiger in der Verwendung seiner

Dollars geworden. Er gibt weniger aus für
Reiseandenken, Nightclubs und andere allzu
farbige Unterhaltung. Sauberkeit der Hotels,
gutes Essen, höfliches Personal und erträgliche
Preise — das sind die vier Punkte, die heute die
Wahl des Hotels in erster Linie bestimmen. Das
gilt auch ' für die Autotouristen, die einen
immer grösseren Prozentsatz in der Gesamtzahl
der amerikanischen Touristen ausmachen.

85% der Touristen kommen mit Automobil
Man rechnet damit, dass etwa 85% der für 1950

erwarteten Touristen in den Vereinigten Staaten
mit dem Auto ihre Bestimmungshotels aufsuchen
werden. Der Autofahrer ist beweglich, er kann
noch im letzten Augenblick seinen Entschluss
ändern. Es macht ihm nichts aus, am nächsten
Tag abzufahren, wenn die Betten in seinem Hotel
nicht sauber sind oder das Essen in seinem Auto-
court nicht einwandfrei ist. Die Hotels wissen das,
und gerade die neu entstandenen Hotels an der
Landstrasse oder nahe am Auto-Highway fallen
durch ihre äussere Gepflegtheit und Sauberkeit
auf, wovon sich auch der Motorist vom Highway

aus Rechenschaft geben kann, was häufig
entscheidend für die Wahl der Unterkunftsstätte ist.

Kanada schaltet sich ein
Die Nachbarländer der Vereinigten Staaten

wollen ebenfalls ihren Anteil am Touristenverkehr
bekommen. Namentlich Kanada, hat im vergangenen

Jahr bemerkenswerte Anstrengungen
unternommen, um seine Autostrassen, Hotel- und
Camp-Möglichkeiten, sowie seine nationalen Parks
den Touristen aus USA. als verlockend erscheinen

zu lassen. Im Jahre 1945 entstand das
Canadian Government Travel Bureau, das eine
erhebliche Hilfe für den U S A.-Kanada-Fahrer
bedeutet. In jenem Jahr wurden 28000 Dollar
für kanadische Reisepropaganda in den
amerikanischen Zeitungen und Zeitschriftenausgegeben.
Die Resultate wurden als ausgezeichnet betrachtet

und diese Ziffer ist im vergangenen Jahr
auf 824000 Dollar gestiegen.

Viel Geld hat Kanada auch für Verbesserung
der Auto-Highways ausgegeben — ein höchst
zweckmässiges und notwendiges Beginnen, denn
die Amerikaner sind verwöhnt durch ihre grossen
und schönen Hauptstrassen. Manche Hauptwege
in Kanada wurden ihren Ansprüchen nicht
gerecht. Aber die systematischen Anstrengungen zu
ihrer Verbesserung trugen Früchte, und im
vergangenen Jahr besuchten rund 1,7 Millionen
Personen die Nationalparks und historischen Stätten
in Kanada, y2 Million mehr als 1948. Kanada ist
ein Lieblingsziel der amerikanischen Touristen.

Südamerika und Mittelamerika
trachten ebenfalls danach, den Strom der
amerikanischen Reisenden ihren Ländern zuzuführen.
In Mexiko ist das ja in hervorragender Weise
gelungen. Brasilien hat im Jahre 1948 etwa 3 Millionen

Dollar von Touristen eingenommen. Das ist
wenig, und ein neuer Gesetzesentwurf sucht ein
eigenes Federal Department of Tourism zu gründen.

Man hofft dort auch durch Gründung von
Spielkasinos die Anziehungskraft von Kurorten
zu heben. Für den U SA.-Reisenden sind Ferien
in Brasilien preislich erträglich: das Zimmer in
einem erstklassigen Hotel in Rio de Janeiro mit
Bad kostet etwa 9 bis 12 Dollar pro Tag. Dr. S.

Assemblee generale de la Societe des hoteliers de Geneve
La Sociötö des höteliers de Geneve a tenu son

assemble gönörale annuelle le 31 janvier ä l'Hötel
de la Residence sous la prösidence de M. Charles
Leppin.

Nous n'insisterons pas sur les affaires statu-
taires qui furent, comme de coutume, rapidement
liquidöes, mais nous estimons intöressant de re-
lever quelques passages du remarquable rapport
prösentö par M. Leppin. Ce rapport prösidentiel
donne un aperfu tres complet de l'intense activity
du comitö des höteliers genevois et de la section
de Geneve en gönöral.

Le tourisme genevois

Aprös quatre annöes exceptionnelles, puisque

Genöve a connu pendant cette pöriode un taux
d'occupation de plus de 80%, un ralentissement
commence ä se faire sentir. Apres des 6t6s de'
trafic intense, Geneve doit maintenant compter
avec des entre-saisons et des hivers calmes. En
comparant les chiffres des diverses statistiques,
on constate que Geneve est la ville suisse qui a
subi, en 1949, la plus forte diminution de son
taux d'occupation. Meme pour Bale qui est dans
une situation assez semblable ä celle de Geneve,
le döchet est de 3% införieur ä celui de l'ancienne
capitale des nations. La diminution a aussi 6t6
moins grande ä Lausanne quoi que cette ville ne
possöde pas d'institutions internationales.

Bien que le % d'occupation de 1949 puisse
encore etre considörö comme tres satisfaisant et que

ASSAMBA

nun auch im

Teefilter

erhältlich!

(Name gesetzlich geschützt)

«eine Vorteile s

Hergestellt aus geruchl. Spezial-
papier. Daher keine nachteilige
Beeinflussung des Aromas. Volle
Ausnützung der Teeblätter, wcü
genügend Leerraum das ungehemmte
Aufquellen ermöglicht. Gutes Ziehen

der Blätter und ungehinderter
Durchfluss des Getränkes dank
elastischem, gutdurchlässigem
Filterpapier.

«eine Qualität:
Der Assamba-Filter enthält nur
ausgiebige Sorten, d. h. nur
ausgesuchte Hochlandgewächse mit
kräftigem Geschmack und feinem
Aroma.

\

i
f

0»

M

»er Preis:
Karton mit 250 Filter Fr. 18 - per Karton
Karton mit 500 Filter Fr. 35.- per Karton
Karton mit 1000 Filter Fr. 68.- per Karton

Das gutgeführte

USEGO-
Gcscliäft

unterbreitet Ihnen
gerne Offerten.

Gesncht für Exstklasshotel in Lozern

Chef de cuisine
Aide de cuisine \
Commis de cuisine
Oberkellner
Chefs de rang
Commis de rang
Journalführer
Portier
Zimmermädchen
Serviertöchter
Chasseur
Nachtportier

Offerten mit Zeugnisabschriften unter Chiffre EK
2798 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in mittleres Hotel am Vierwaldstättersee auf zirka
Mitte März: tüchtige

Köchin
Zimmermädchen
Restaurationstochter
Hausbursche

Offerten erbeten unter Chiffre K H 2783 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht auf Mitte April (Saison bis Mitte Oktober)
tüchtiger, fachkundiger

Oberkellner
Es wollen sich nur Bewerber melden, die schon
ähnl. Betr. als Oberkellner vorgestanden haben
u. sich auch im Restaurantservice gut auskennen.
Off. mit Photo, Zeugn. u. Ref. an Dir. C. Schaerer,
Kurhaus, Bad Schinznach.

Gesucht
i in Jahresstelle, per sofort oder nach Übereinkunft

tüchtiger

Gardemanger
Commis Gardemanger
Restaurationstochter

Offerten zu richten an K.Krebs, Hotel Krone,
Solothurn.

White Label
SCOTCH WHISKY

Generaldepot für die Schweiz:

Jean Haecky Import A.G., Basel

Gesucht für Sommersaison (April—Oktober):
jüngere, zuverlässige, erfahrene

Köchin
in Hotelbetrieb mit Restauration. Guter Lohn,
geregelte Freizeit.

Zimmermädchen und Lingerie
Gärtner

jüngerer; guter Lohn, Eintritt 1.April, evtl. früher.
Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und
Gehaltssprüchen sind zu richten unter Chiffre S F 2749 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Flaschenkapseln

Hellereiapparate
Gebr. E. & H. Schüttler

Näfels/Gl.
Telephon (058) 441 50

Wegen Todesfall ist das bestbekannte

Hotel Schweizerhof in Ascona
zu verkaufen.

Nur kapitalkräftige Interessenten wollen sich melden
unter OFA 1569 Z an Orell Füssli-Annoncen, Zürich 2.
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Geneve se place au 2e rang des villes suisses, il
faut faire un trös gros effort, tout en lui conser-
vant ses institutions internationales, en faveur de
1 'autre tourisme, le vrai, et il convient egalement
d'appuyer fortement, toute tentative faite pour
donner ä Geneve un öquipement d'attractions
touristiques de ier ordre (plage, piscine, Casino,
etc.) qui lui fait- aujourd'hui si grand döfaut et
sans lequel la publicity en faveur de Genöve ne
trouve que peu d'arguments.

Activity du Comite et de la Societe

Alors que les hoteliers genevois se sont röums
neuf fois en 1949, le comitö a tenu 18 stances et
a eu plusieurs entrevues avec les autoritös. Geneve
a 6t6 representee aux manifestations de la
Societe centrale et au Congres general de l'Associa-
tion internationale de rhötellerie.

Parmi les belles realisations de la Societe des
hoteliers de Geneve, notons la creation d'nne
centrale de coordination pour agences de voyages. Grace
ä celle-ci, il a 6te possible de r6cuperer pendant
l'ete une vingtaine de groupes representant quel-
que 400 personnes qui sans cela auraient certaine-
ment ete logees ailleurs. La nouvelle centrale a
ete signaiee aux principales agences de voyages
du monde entier, ce qui signifie que 1200 lettres
ont ete envoyees dans ce but. Cette initiative a
ete tres bien accueillie.

Les höteliers de Geneve entretiennent l'excel-
lente relation avec I'Association des Interets de
Geneve et en particulier avec son directeur M.
Marcel Nicole, qui travaille inlassablement pour
le bien de Geneve et de son hötellerie.

La section de Geneve a naturellement pris part
ä la majorite des manifestations organisees ä
Geneve parmi lesquelles nous citerons des receptions

offertes ä des directeurs d'agences de
voyages, au Congres de la Federation Internationale

d'agences de voyages, les Fetes de Geneve,
le Congres des cuisiniers, le concours hippique etc.

Publicite et subventions

Les finances de la Societe des hoteliers de
Geneve sont toujours mises fortement ä contribution
par les subventions que cette section accorde
ä differentes institutions, ä la publicite et ä
diverses manifestations.

Une enquete faite aupres de 20 hötels pour
connaitre leurs depenses publicitaires en 1948 a
donne des resultats suivants:

Publicite
Subventions
Com. Ag. de voyages
Logements gratuits

fr. 155000.—
» 19000.—
» 70500.—
» 21000. —

Total fr. 265500.—

Mettons en chiffre rond 250000 fr., c'est-a-
dire une belle participation ä la publicite pour
Geneve. Si nous admettons que les depenses sont
identiques en 1949 on aurait au seul titre des
subventions le resultat suivant:

Subvention de la Societe
Subvention ä l'A.I.G.
Subventions individuelles

Logement et repas gratuits

fr. 4000.-
fr. 9400.-
fr. 19000.— bracht werden

Gerade aus dem Umstand heraus, dass
Graubünden auch anlässlich der Revision vom Jahre
1945 beim System der getrennten Erwerbs- und
Vermögenssteuer geblieben ist und nicht wie die
meisten anderen Kantone in Übereinstimmung
mit der Wehrsteuer des Bundes die allgemeine
Einkommenssteuer eingeführt hat, ergeben sich
nicht zuletzt auch für die Hötellerie gewisse
Härten, die dieser Erwerbszweig bestrebt sein
muss, nach Möglichkeit zu mildern.

Nach einlässlicher Diskussion beschloss der
Vorstand, an die Kantonsregierung eine Eingabe
zu richten, mit welcher die Wünsche der Hötellerie

der zuständigen Behörde zur Kenntnis ge-

fr. 32400.
fr. 21000.

Total fr. 53400.—

Ces chiffres sont suffisamment eioquents pour
d£montrer le r6el effort de l'hötellerie genevoise.

Hommage au «secretaire perpetuel»

Le president tint, ä propos de l'activite du
secretariat ä relever qu'en 1950 M. P. Schienher,
le d£vou6 secretaire, aura 86 ans et il est encore
aussi vif et aussi alerte que depuis toujours. II
y a done veritablement droit au titre de «secretaire

perpetuel» qu'on se plait ä lui donner. II
semble en effet ne pas etre touche par le temps
et on ne peut realiser ä quel point, celui que l'on
appelle amicalement «papa Schlenker», et dont
le cerveau est un veritable aide-memoire de l'his-
toire de l'hötellerie genevoise pendant un demi-
siecle, a ete d'un grand secours par ses jugements
objectifs, par son bon sens, par sa philsiophie.

Le nouveau comite
L'assembiee generale a eiu le comite suivant:

President: M. Ch. Leppin
Vice-Pres. M. H. Verdino
Secretaire: M. J. Lendi
Tresorier: M. Stocker
Adjoint: M. P. Mayer

Comme de coutume, l'assembiee fut suivie d'un
excellent diner et d'une soiree dansante auxquels
partieipaient les dames. C'est done dans une
atmosphere particulierement sympathique que
la grande famille höteliere pu s'evader de ses sou-
cis pendant quelques heures, car les conversations
et la danse durerent j usque tard dans la nuit.

Aus der Tätigkeit des Bündnerischen Hoteliervereins
Am 10. Januar 1950 trat der Vorstand des

Bündnerischen Hoteliervereins unter dem Vorsitz

seines Präsidenten, Tr. Halder, Arosa, zu
seiner ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen,
um zu einigen wichtigen kantonalen
Gesetzgebungsfragen Stellung zu beziehen.

Der Kanton Graubünden beabsichtigt, in nächster

Zeit sowohl das kantonale Steuergeseiz, als
auch das Wirtschaftsgesetz zu revidieren.

Bereits liegen Gesetzesentwürfe der zuständigen
kantonalen Departemente vor, und für Bündens
Hötellerie ist es ausserordentlich wichtig, dass
die neue Gesetzgebung ihre Verhältnisse richtig
würdigt.

Das kantonale Steuergesetz ist zwar erst im
Jahre 1945 in Kraft getreten. Doch haben sich
in dieser kurzen Geltungszeit verschiedene Mängel

gezeigt, welche heute behoben werden-sollen.

Ebenfalls von grosser Bedeutung für unsere
Branche ist ein Wirtschaftsgesetz. Das bündneri-
sche Wirtschaftsgesetz stammt aus dem Jahre
1900 und ist schon längst überholt. Für die
damaligen Verhältnisse mag es recht gewesen sein,
doch heute zeigt es sich, dass gar viele Fragen
des Alltags im Gastgewerbe nicht anhand gesetzlicher

Bestimmungen, wie dies nötig wäre, gelöst
werden können.

Der Vorstand beauftragte daher den Ausschuss,
im Benehmen mit dem die Vorlage vorbereitenden
kantonalen Justiz- und Polizeidepartement und
dem kantonalen Wirteverein Stellung zu beziehen
und die Begehren der Hötellerie an die zuständige
Behörde weiterzuleiten.

An Arbeit fehlt es angesichts so wichtiger
Gesetzesvorlagen dem Vereinsvorstand nicht. Mit
dem Einreichen von Begehren bei der zuständigen
Amtsstelle ist es nicht getan. Es muss auch
darüber gewacht werden, dass der die Gesetze für die
Volksabstimmung vorbereitende Grosse Rat die
angebrachten Wünsche würdigt und definitiv ins
Gesetz aufnimmt.

Der Ausschuss hat seine Arbeit betreffend das
Wirtschaftsgesetz bereits aufgenommen und wird
seine Stellung in den nächsten Tagen beziehen.

Ta.

Tagung der
Erfahrungsaustauschgruppe II

Vergangene Woche tagte im Hotel Central in
Lausanne unter dem Vorsitze ihres Obmannes,
Herrn R. Lendi, Biel, die Erfahrungsaustauschgruppe

II, in der Betriebe der Städte Genf,
Lausanne, Fribourg, Bern, Biel, Zürich, Basel, Luzern,
Interlaken und Montreux vereinigt sind.

Im Vordergrund der Gemeinschaftsarbeit stand
diesmal die Besprechung des Logementkostenver-
gleiches, der durch die betriebswirtschaftliche
Abteilung des Forschungsinstitutes an der Universität

Bern vermittels der Kostenstellenrechnung
auf Grund der Betriebsergebnisse des Jahres
1948 aufgestellt und von dessen Leiter, Herrn
Dr. B.Kunz, in allen Einzelheiten erläutert wurde.
Im Rahmen dieser Berichterstattung ist es leider
nicht möglich, auf die sehr interessanten Details
in der Zusammensetzung der Logementkosten
näher einzutreten, doch sei erwähnt, dass bei
allen Betrieben, und zwar trotzdem einige eine
ausserordentlich hohe Bettenbesetzung aufwiesen,
die totalen Logementkosten durchwegs sehr be-

Prise d'emploi en France
Les ressortissants suisses dösireux de se rendre

en France pour y prendre emploi, doivent ötre
en possession dans chaque cas d'un contrat de
travail regulierement vise par le Ministöre fran-
^ais du travail, piece sans laquelle ils ne pour-
raient obtenir le visa nöcessaire du consulat de
France competent. C'est ä l'employeur de
procurer un contrat rögulierement visö au travailleur
etranger qu'il se propose d'engager. Tant que la
France manquait de main-d'osuvre, les autoritös
de ce pays faisaient preuve d'une certaine tolö-
rance ä Vögard des travailleurs suisses qui ne
s'ötaient pas conformös ä ces prescriptions. La
situation du marchö du travail s'ötant en gönöral
modifiöe, les autoritös fran9aises seront dösormais
dans l'obligation d'appliquer strictement la rögle-
mentation en la matiere. Elles se verront con-
traintes d'inviter les travailleurs suisses entrös
en France sans visa, ä regagner leur pays d'oii
ils pourront solliciter les autorisations nöcessaires.

Les personnes qui se proposent d'exercer une
activity indöpendante, dans le commerce, l'indus-
trie ou l'agriculture par exemple, doivent ögale-
ment etre au bönöfice d'un visa qu'elles demande-
ront au Consulat de France compötant.

trächtlich über dem Minimalzimmerpreis zu
stehen kamen. Beispielsweise betrugen die
Logementkosten pro Logiernacht Fr. 9.66
(Bettenbesetzung 42,1%), Fr. 7.79 (57,4%), Fr. 10.80
(67,0%), Fr. 8.94 (73.5%), Fr. 8.14 (76,2%),
Fr. 9.98 (78,7%), Fr. 6.77 (89,6%), Fr. 7.69
(93.8%).

Diesen Kosten stehen Minimalzimmerpreise
von 6 — 7 Fr. gegenüber. Man mag daraus ersehen,
wie wichtig es ist, gute Mittel- bis Maximalpreise
zu erreichen, um überhaupt auf dem Sektor
Logement eine Kostendeckung — die leider nicht
in allen Fällen möglich war — zu erreichen.

Ein anderes, zur Behandlung gekommenes
Thema bezog sich auf die Lebensmittelpreise. Eine
von der Gruppe aufgestellte Vergleichstabelle
zeigt ebenfalls interessante Resultate und dürfte
den Gruppenmitgliedern nützliche Anhaltspunkte
zur Kontrolle ihrer eigenen Einkaufspreise geben.

Im weitern referierte Herr Dr. R. C. Streiff vom
Zentralbureau SHV. über Propagandafragen, wobei

er insbesondere auf die unerwünschte Vtir-
kehrsreklame einging. In allen Propagandaaufträgen

ist äusserste Vorsicht am Platze. Man
bedenke immer, dass der Erfolg eines Inserates
nicht von der Beredsamkeit des Acquisiteurs
abhängt. Um sich nicht überrumpeln zu lassen,
erkundige man sich, bevor ein Auftrag erteilt
wird, beim Zentralbureau des SHV., dem ein
reichhaltiges Informationsmaterial zur Verfügung
steht. Heute gilt es mehr denn je, die ganze
Reklame zu rationalisieren, damit nicht unnütz Geld
in völlig ungeeigneten Zeitschriften und Führern
aller Art investiert wird, das viel zweckmässiger
angewendet werden könnte. Anhand von
verschiedenen Beispielen zeigt der Referent, wie
man es machen und wie man es nicht machen soll.

Eine weitere Aussprache wurde über die
Reisebureau-Konditionen gepflogen und entsprechende
Erfahrungen ausgetauscht. Vor allem begrüsst es

Ca\ame£/zuckeK
DAWA

entlastet Sie von der zeitraubenden und oft mit
Substanzverlust verbundenen eigenen Caramel-
zucker-Zubereitung. Nach erfolgter Aufwärmung
ist CARAMELZUCKER DAWA fixfertig zum
vielseitigen Gebrauch. CARAMELZUCKER DAWA
eignet sich nicht nur zum Caramelisieren der
Förmchen, sondern er ist auch vorteilhaft zur
Herstellung von Glacen (mit FRIG neutral).Saucen
(Sauce Jamaica), Cremen und als Sirup zu
Puddings usw. - Mit

CARAMELZUCKER DAWA
kein Zuckerverlust - immer gleich in der Farbe,
immer sofort bereit - kein verdorbenes Kochgeschirr

mehr!

CARAMELZUCKER DAWA, ein Produkt von

Dr. A. W A N D E R A. G., BERN
Telephon (031) 55021

Verlangen Sie Muster und Offerte.

Suche tüchtigen

Pätissier
als Remplagant für die Zeit von Anfang April bis
Anfang Juni und vom 1. September bis ca. 20.
Oktober. Offerten mit Zeugmskopien und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre P R 2751 an dietHotel-
Revue, Basel 2.

Ankauf
und

Verkauf
on
Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar.
übernehme
Jede Liquidation.
O. Locher, Baomgarten,
Thun.

Ltatibe»*'# iit'i«'

Ideal Tee-Filter
mit sichtbarem Inhalt, sind denkbar
praktisch
gefällig
sparsam und
preiswert!

Verlangen Sie Gratismuster
Lauber & Co., Luzern
Kaffee- und Tee-Import

Dönni & Cie.
Weinhandlung

Luzern
Telephon (041) 31822

Zu verkaufen
infolge annulliertem
Grossauftrag fur das Ausland
äusserst billig, fabrikneue

Silbergeschirre

der besten Schweizer Marken

mit 5 Jahren Garantie für
die Schwerversilberung.
Anfragen unter Chiffre Z S 2568

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Tochter sucht für die
kommende Frühjahrs- und
Sommersaison Stelle als

SERVIERTOCHTER

in Bar oder Tea-room.
Offerten untor Chiffre N R 2761

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

ZÜNDHÖLZER
jeder Art und Packung

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne u.Stahlwolle,
Schuhcreme, Closetpa-
pier, Kerzen, Feuerwerk
usw.
alles in bester Qualität liefern

G. H. Fischer Söhne, Fehraltorf
Zünd- und Fettwarenfabrik

Gegr. 1860

Verfangen Sie Preististe

Kristall und Glas

wunderbar klar
mit dem entfettenden

Reinigungspulver

Auch Ihr Personal schätzt SAP
arbeitet freudiger und leistet

deshalb mehr!

W.KID, SAPAG, Postfach ZQrich 42

Tel. (051) 28 CO 11

Seit 1931 bekannt für besonders
prompten und individuellen

Kundendienst.

Westschweizer, 16 Jahre alt,
mit Sekundarschulbildung,
gesund und kräftig, sucht
Stelle in der Deutschschweis
als

FRllÖUT
der leistungsfähigste und
sparsamste Schweizer
Backapparat für die Hotelküche!

Der „Frifout" backt gleichzeitig
und im gleichen OS Pommes friies,
Fische, Oüggeli, Cotelettes etc.
Keine Übertragung des Speisen«
geschmackes.BessereBackresuHate.
Geringerer Brennstoffverbrauch.

Die Einsparungen an Ol sind so
gross, dass die Anschaffungskosten
in kurzer Zeit amortisiert sind.

Hitzregulierung und Reinigung
desOlbades erfolgen automatisch.

Es ist eine Freude, mit dem „Fri-
tout" zu arbeiten.

Verlangen Sie den Prospekt oder
den Besuch unseres Vertreters.

H. Oberlaender & Cie.
Apparatebau^ Tel.(071)63286

Romanshorn

Pah angemeldet

wo er evtl. später die Lehre
als Koch absolvieren könnte.
Thalmann Etienne, Archives
de l'Etat, Fribourg, .T61. (037)
2 38 16.

Jeune femme
possödant diplöme et par-
lant frangais, allemand, ita-
lien, connaissances d'anglais,
cherche place de

Barmaid
dans bar ou autre, ä cote
d'un barman ou barmaid, en
vue de se perfecüonner.
Ecaire sous chiffre P 29023
X h Publiatas Gen&ve.

Englisch lernen in London
Privatfamilie nimmt beschränkte Anzahl Studenten
auf. Lehrer im Hause (University Graduate). Schulgeld

und volle Verpflegung Lst. 5/10 pro Woche.
Auskunft über Lehxprogramm, Stundenzahl usw.
bereitwilligst durch E. Düxst, Haus Pemer,
Davos-Platz.

Kellner
(Schweizer) sucht Stelle als

Kochpraktikant
in erstklassigem Hotel. Genf, Zürich oder Basel
bevorzugt. Genaue Angaben der Bedingungen
erwünscht. Frei ab 1. Mai 1950. Offerten unter
Chiffre K K 2786 an die Hotel-Revue, Basel 2.

TILSITER
vollfett, schnittreif, Laibli ca.

kg, per kg Fr. 3.70.
Postnachnahme. Müdespacher,
Marktgasse, Zürich 1.

Junge Tochter sucht

LEHRSTELLE
als

Hotel-
Sekretärin
Off. unter Chiffre TL 2759
an die Hotel-Revue, Basel 2.
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die Erfa II, dass nun auf internationaler Basis
Verhandlungen geführt werden, die zum Ziele
haben, eine Vereinheitlichung der Konditionen
und der Formulare anzustreben.

Anlässlich des gemeinsamen, von Herrn und
Frau Lindemann offerierten Diners im Hotel
Central, gab Herr J. Imfeid in einem After-
Dinner-Speech die Eindrücke seiner Amerikareise

wieder, welche seitens der Erfa-Mitglieder
mit viel Interesse begegnet wurden.

Anderntags besuchte die Erfa-Gruppe die
Hotelfachschule des SHV. in Lausanne-Cour, wo
ihr Herr und Frau Direktor Schweizer einen
ausserordentlich freundlichen Empfang
bereiteten.

Die nächste Tagung, an welcher die Analyse des
Auswertungsbogens über die Resultate von 1949
zur Behandlung kommen wird, findet im Laufe
des Monats Juni in Luzern statt.

AUSKUNFTSDIENST

Warnung
vor einer neuen Reiseorganisation
Ein gewisser Oscar Van Haecke, Voyages IBIS,

der Belgien höchst unrühmlich verlassen hat,
nachdem ihm der dortige Boden wegen
Unregelmässigkeiten zu heiss geworden ist, befindet sich
nun in der Schweiz, wo er versucht,
Geschäftsbeziehungen' mit schweizerischen Verkehrsinteressenten

anzubahnen und eine Organisation Bene-
Suisse zu gründen, die der Zentralisation des
Reiseverkehrs zwischen Belgien und der Schweiz
dienen soll. Die aus Belgien erhaltenen Auskünfte
über Van Haecke gebieten uns, die Mitgliedschaft
vor Geschäftsbeziehungen und namentlich vor
Kreditgewährung dringend zu warnen.

Seit dem Wiederaufleben des internationalen
Reiseverkehrs sind in verschiedenen Ländern neue
Reisebureaux wie Pilze aus dem Boden geschossen.
Nur in den seltensten Fällen handelte es sich dabei

um seriöse Neugründungen, die mit den
bestehenden alteingesessenen und bewährten
Reisebureaux auf der Grundlage des Leistungsprinzips
in Konkurrenz treten können. Vielfach waren es
Leute, die ohne genügende finanzielle Basis in
dieser Branche leichte Geschäftsmöglichkeiten
witterten. Nach unseren Beobachtungen ist man
in Kreisen der Hotellerie noch immer viel zu
vertrauensselig gegenüber Reiseagenturen ohne
Namen und ohne Renommö. Solchen Firmen gegenüber

sollte man bei Erhalt einer Bestellung klipp
und klar bestätigen, dass ihr Auftrag erst von
dem Moment an als verbindlich entgegengenommen

wird, wenn das Geld eingetroffen ist. Werden

diese Bedingungen nicht erfüllt, so ist die
Bestellung auch nicht verbindlich, entsprechend
dem gemachten Vorbehalt. Es ist begreiflich, dass
man nicht gerne einen Gast auf der Strasse stehen
lässt, der darauf vertraute, dass das betreffende
Reisebureau alles in beste Ordnung gebracht hat.
In einem solchen Falle hat aber der Hotelier
keinerlei Verpflichtung, weil eben die von ihm
gestellten Bedingungen nicht erfüllt sind. Er kann

die Aufnahme des Gastes, der dann eigentlich der
Geprellte ist, ohne weiteres verweigern. Ganz
ohne Geld wird dieser aber kaum ankommen und
daher wohl eine kurze Unterkunft bezahlen können.

Wird inzwischen nicht mindestens eine
Einzahlungsbestätigung durch eine Bank beigebracht,
so sollte der Hotelier seine Konsequenzen ziehen,
denn es kann ihm bestimmt nicht zugemutet
werden, Leistungen ohne die rechtzeitig geforderte
— und sehr oft versprochene — Zahlung zu erbringen.

Ein derart enttäuschter Gast wird sich hüten,
sich ein zweites Mal einem unzuverlässigen
Reisebureau anzuvertrauen. Das Beharren auf der
berechtigten Forderung des Hoteliers auf Zahlung
bis spätestens Ankunft der Gäste trägt nicht
zuletzt zu der erwünschten Sauberhaltung des
Reisebureaugewerbes bei.

Nicht nur in denjenigen Ländern, aus denen
zurzeit der Reiseverkehr nach der Schweiz möglich

ist, versuchen anderswo gescheiterte Existenzen
durch Eröffnung von Reisebureaux ihr Glück

zu machen. Auch hier in der Schweiz gibt es
Neulinge und Scharlatane auf diesem Gebiet.
Durch pompöse Firmenbezeichnungen lasse man
sich ja nicht bluffen. Man sei deshalb auf der Hut
und merke sich: keinen Kredit an unbekannte und
unbewährte ,,Auch-Reisebureaux" 1 Das
Kreditgeschäft hat übrigens im Reisebureaugewerbe
nicht dieselbe Berechtigung und Bedeutung wie
im Warenhandel, weil die Agenturen von ihren
Klienten das Geld im voraus erhalten. Bons,
anstelle von Bargeld, sind wertloses Papier, wenn
für sie nicht der gute Name eines alteingesessenen
und bewährten Reisebureaus allein schon bürgt.

Ein weiteres Sorgenkind bilden die immer wieder

auftauchenden Führer, Karten usw. für
Automobilisten und andere Reisende, die von privaten
Verlegern einzig mit dem Zweck herausgegeben
werden, damit auf Kosten der Verkehrsinteressenten

ein Geschäft zu machen. Diese
Reklameerzeugnisse entpuppen sich gewöhnlich als wahre
Inseratenfriedhöfe. Es ist jammerschade um das
viele Geld, das dafür immer noch verschwendet
wird. Man täte besser, es direkt zum Fenster
hinauszuwerfen, als damit eine Reklame zu
fördern, die ohne greifbaren Nutzen andere
Berufskollegen zu gleich unproduktiven Aufwendungen
veranlasst. Auch in diesem „Geschäft" ist grösste
Reserve am Platze.

In allen Zweifelsfällen hinsichtlich Reisebureaux

und Reklamen gibt das Zentralbureau des
SHV. den Mitgliedern gerne Auskunft.

AUSLANDSCHRONIK

Die Schweiz
das touristische Kronjuwel von Europa

Lebhaftes Interesse für Auslandsreisen in
England

Die Werbung der Reiseagenturen in England
für die kommende Reisesaison ist bereits in vollem

Schwung. Viele Reisebüros haben neue Führer

herausgegeben, andere suchen in grossen
Zeitungsanzeigen die Aufmerksamkeit des
Reisepublikums auf sich zu lenken, und manche Reise¬

agenturen schicken sogar ihre Reiseeinladungen
mit Broschüren unaufgefordert ins Haus. Das
bekannte internationale Reisebüro Thomas Cook
and Son berichtet, dass trotz der Abwertung des
englischen Pfundes schon jetzt wenigstens soviel
Anfragen über Reisemöglichkeiten nach dem
Kontinent vorliegen wie im letzten Jahre. In
Fachkreisen glaubt man, dass in diesem Jahre
wenigstens 500000 Engländer ihren Urlaub im
Ausland verleben werden.

Die Reiseagenturen spenden der Schweiz einen
breiten Raum in ihrem Werbefeldzug. Die
Polytechnic Touring Association, zum Beispiel, wirbt
in besonders auffallender Aufmachung folgender-
massen für ihre Schweizer Reisen: Wollen Sie in
die Schweiz Ein bisschen teurer jetzt, aber was
für einen Gegenwert erhalten Sie Die Schweiz
hat -sich einen besonderen Platz im Herzen aller
Poly-Reisenden erobert. Sie ist für sie das Kronjuwel

von Europa. Und obgleich die Preise nach
Abwertung des Pfundes etwas höher sind —
vielleicht etwa sechs Pfund für eine rytägige Reise —
so haben doch die Reiseinteressenten seit Wochen
ausdrücklich verlangt, ihre Vorbestellungen in der
Schweiz für ihre Frühjahrs- und Sommerferien zu
machen. Durch äusserste Kalkulation und
geschickteste Planung, so heisst es in der Werbung
weiter, ist es uns gelungen, die diesjährigen
Sommerferien besser als je zu gestalten. Zum Beispiel
sind bei einigen Schweizer Reisen Ausflüge nach
Italien ohne Extrakosten eingeschlossen. Wir
haben die Preise für die Fahrten in die Schweiz
innerhalb Ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit
gehalten. Die Reisekosten schliessen alles ein, so
(lass jeder Reisende noch eine grössere Summe
für sein Taschengeld zur Verfügung hat.

Die Frage dieses Taschengeldes spielt auch in
der Werbung der Reiseagentur Travel Club in
Upminster bei London eine grosse Rolle. Diese
Agentur, die sich für Reisen in die Schweiz
besonders spezialisiert hat, bietet organisierte Touren

vor allem nach dem Berner Oberland (16 Tage
für 27 Guineas), nach der italienischen Schweiz
(16 Tage für 30 Guineas) und nach dem Vier-
waldstättersee in Reiseomnibussen (15 Tage für
38 Guineas) an. Die Travel Club Agentur
verspricht ihren Teilnehmern, dass sie ein Taschengeld

von etwa 30 Pfund während ihres Aufenthalts

in der Schweiz zur Verfügung haben werden.
Die Agentur weist weiter darauf hin, dass sie ihre
Preise durch das besondere Entgegenkommen der
mit ihr arbeitenden Schweizer Hoteliers so niedrig

halten konnte, dass die Kosten für eine
Schweizer Reise in diesem Jahre nur ganz wenig
höher sein werden als im Jahre 1949. s.b.

Englands Teilbefreiung
des Tourismus vom Quotensystem

In der Londoner Presse haben die soeben
zwischen England, Dänemark, Schweden und zumTeil
Norwegen abgeschlossenen neuen Vereinbarungen
über die Liberalisierung des Zahlungsverkehrs und
Befreiimg des gegenseitigen Tourismus vom
Quotensystem erhebliche Beachtung gefunden. Auch
in der konservativen, also regierungsgegnerischen
Presse wird anerkannt, dass die neuen
Vereinbarungen einen wirklichen und soliden Fortschritt
darstellen. Die Gefahr von Missbräuchen sei,

1
Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiermit die Mitteilung,
dass unser Mitglied

Herr Ing.

Hans Brack-Hiirlimann
Hotel Furka und Furkablick

am 1. Februar nach schwerem, tapfer
ertragenem Leiden entschlafen ist.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

schreibt der,, Daily Telegraph" nicht gross. Trotzdem

werde sich die Frage stellen, ob die Errichtung

der „Uniscan" die Schaffung einer protek-
tionistischen Gruppe bedeute. Noch wichtiger sei
die Frage, ob nicht die Befreiung des Tourismus
von seinen bisherigen Fesseln eine Diskriminierung

anderer Länder bedeute. Die Antwort laute,
dass diese Neuerung einem Experiment für die
Liberalisierung des Zahlungsverkehrs in bescheidenem

Masse gleichkomme. Es sei zu hoffen, dass
sie sich als Vorläufer anderer solcher Aktionen
in gleicher Richtung erweise.

Telephonverkehr mit Ägypten
Vom 1. Januar 1950 an werden die Taxen im

Telephonverkehr mit Ägypten und dem
englischägyptischen Sudan stark ermässigt werden. Für
ein Dreiminutengespräch mit Ägypten beträgt die
neue Taxe Fr. 36.75 statt Fr. 52.50 und mit dem
Sudan Fr. 44.10 statt Fr. 62.55.
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die Qualität benimmt.
obBuchecker Gläfec und

Poc3ellan billitjfind

BUCHECKER CO LUZERN
EXCELSIORWERK

Die Spesialiftvn mit7

devtjroßten<J\usivahl

in G läfernßir Hotels

und Rf/taurants

Gesucht
jüngere, sympathische

Restaurationstochter
deutsch und französisch sprechend. Hoher
Verdienst. Geregelte Freizeit. Jahresstelle. Eintritt
nach Vereinbarung. Offerten und Photo an Hotel
Kreuz, Balsthal. Tel. (062) 8 74 12.

Kochkurse
Servierkurse
je 23. Febr. bis 15. April und 18. April bis 10. Juni

Für grundlegende, systematisch aufgebaute theoretische

und praktische Küchen-, resp. Servicekenntnis I

lllustr. Prospekt verlangen. Telephon (041) 2 55 51

Schweizerische Hotelfachschule Luzern

A
SUPERCHEF
bedeutet für Sie:

Zufriedene Gäste, weil ihnen die gebratenen
Speisen in stets gleichbleibender Güte -

und sehr schnell serviert werden.

40% Einsparungen an Öl oder" Fett, dank
dam Patentsparer und der automatischen
Absonderung der Rückstände.

Einsparungen an Gas, durch den automatischen

Wärmeregler (Thermostat).
Keine Brandgefahr mehr. Infolge des sinnreich

angebrachten Überlaufs kann das heiße
Fett oder Gl unmöglich mit der Flamme in
Berührung kommen.

Zeitgewinn infolge einfachen Funktionierens
und Unterhalts des Superchefs.

Pommes frites, Fische, Güggeli, Cotelettes
etc. werden gleichzeitig und* im gleichen
Ol gebacken. Der Speisegeschmack wird
nicht übertragen.

Darum, grössere Gewinne!
Alle diese Vorzüge werden es Ihnen ermöglichen,
grössere Gewinne zu erzielen, und der Kaufpreis

Ihres Superchefs wird sich bald bezahlt
machen.

Bahnhofbuffets
wie Zürich, Bern, Lausanne, Winterfhur, Yverdon,
Biel, Olfen, Delemont, Fribourg, Lugano usw.
bedienen sich des Superchefs. Es stehen zu Ihrer
Verfügung Referenzen von Hotels und Restaurants
in fast allen Städten und Kurorten der Schweiz.
Der amerikanische Back- und Bratappart Super-
chef vereinfacht die Kunst des Kochens.
Seit mehr als einem Jahr hat sich dieser Apparat

überall bestens bewährt.

Vorführungen, Auskünfte usw. durch:

E. STRUCHEN & CO. MALLERAY
Generalvertretung Telephon (032) 92885

SUPERCHEF

Gesucht für die kommende Sommersaison eine
zuverlässige, selbständige

Älleinköchin
in Hotel-Ferienheim, Bemer Oberland. Neuzeitlich

eingerichtete elektr. Küche vorhanden. Eintritt

nach Übereinkunft. Offerten mit Angabe der
Lohnansprüche und Beilage von Zeugniskopien
unter Chiffre G. F. 2727 an die Hotel-Revue, Basel2.

Gesucht
auf 1. März:

Kochlehrling
Gute Gelegenheit eine soignierte Küche sowie die
französische Sprache zu erlernen. Offerten mit
Schulzeugnissen und Altersangabe an Hotel
Ch&teau Bellevue, Sierxe (Wallis).

Gesucht auf 25. April, in erstklassige Fremdenpension

nach Zürich in Jahresstelle, tüchtige,
bestausgewiesene

Köchin
Nur absolut selbständige Bewerberinnen, entre-
metskundig, wollen sich melden, mit Angabe des
Lohnanspruches, Zeugniskopien mit Bild, Referenzen,

unter Chiffre KN 2779 an die Hotel-Revue,
Basel 2.
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gesucht von erstkl Jahresbetneb in Kurort, Eintr. März/Apnl^ tüchtige I. Lingäre, selbständige Buffettöchter sowie
Buffetlehrtochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Etagenportier,

Hilfsgartner. Offerten mit Bild unter Chiffre 1952

TTaus- und Kellerbursche, junger, williger, der auch einige
Portierarbeiten besorgen kann, in Jahresstelle gesucht Eintritt

Frühling 1950 Offerten mit Zeugnisabschriften und Angabe
der Gehaltswunsche an Hotel Krone, Winterthur. (1954)

Tfiichenchef, tüchtiger, jüngerer, oder erstklassige, selbständige
Kochin in Ferienheim des Berner Oberlandes gesucht Offerten

mit Zeugniskopien unter Chiffre 1957

T ingeriegouvexnante von mittelgrossem, erstklassigem Stadt-
hotel gesucht Offerten mit Photo und Zeugniskopien unter

Chiffre 1909

f«hef de reception-Sekretär-Kassier-Stütze des Patrons, 35jäh-^ ng, guter Korrespondent, deutsch, franz engl, ital, servicekundig,

sucht Vertrauensposten Offerten unter Chiffre 468

TTatelsekretarin, mit besten Zeugnissen, empfiehlt sich als Aus-** hilfe oder Fenenablösimg fur die Monate März, Apnl, Mai
Offerten unter Chiffre 476

Vfüchenchef-Alleinkoch, 33 Jahre alt, mit prima Referenzen,
entremets- und päüssenekundig, erstklassiger Restaurateur,

sucht Stelle Offerten unter Chiffre 463

nätissier sucht fur sofort Stelle als Kochvolontar. Offerten unter* Chiffre M 2509 Y an Publicitas, Bern [986]

Etage und Lingerie

B

Chef de cuisine, Alleinkoch, entremetskundig, guter Restau¬
rateur für gepflegte Küche gesucht Lange Saison- evtl

Jahresstelle Offerten mit Saläransprüchen unter Chiffre 1951

fiherch&s: Gouvernante d'etage, gouvernante d'office, chef^ d'ätage, fille de lingerie, lingäre, gargon d'office, aide-
econome, commis de restaurant, aide femme de chambre.
Faire offres avec copies de certificats et photo sous chiffre 1955

Economat-Ofificegouvernante gesucht Offerten an Dir Hotel
Storchen, Zürich. (1910)

Gesucht in gute Jahresstellen jüngerer, gut empfohlener Aide
de cuisine neben tuchügen Chef, fleissiger Küchenbursche,

Officebursche, ebenso tüchtiger Etagenportier. Eintritt baldmöglichst
Offert, an Case postale 10276, La Chaux-de-fonds. (1930)

Gesucht auf Monat Mai selbständiger Koch oder tuchüge, selb¬
ständige Chefkochin. Offerten unter Chiffre 1945

Gesucht: Etagenportier, Zimmermadehen und Saaltochter.
Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Angabe des Alters

und der Sprachenkenntnisse an Hotel Eden, Luzern. (1944)

fsesucht auf Marz/Apnl 1950 Saallehrtochter, die Freude hat,
gepflegten Saal- und Restaurant-Service grundlich zu erlernen,

sowie Saal-, Servier- und Buffettochter-Tournante in Jahresstelle

Offerten an Hotel Krone, Winterthur. (1953)
Zimmermadehen

Chiffre 1950

f%bersaaltochter, tüchtige, in Ferienheim am Vierwaldstättersee
gesucht Sehr guter Verdienst, lange Saison Offerten mit

Zeugniskopien und Photo unter Chiffre 1958

nätissier, bestausgewiesener, selbständiger, per 1 März in* Gross-Tea-room gesucht. Bewandert in Desserts und femer
Patisserie Guter Lohn Offerten unter Chiffre P 967 W an Publicitas,
Winterthur. [985]
Caaltochter und Ablösung fur Restaurant zu baldigem Eintritt nach

Zurich in Jahresstelle gesucht Offerten unter Chiffre 1959

^•ekretar(in) fur Journal und Kassa sowie Korrespondenz in^ Deutsch und Französisch in Saxsonstelle, 1 Juni bis I.Oktober,
in erstklassiges Hotel mit 50 Betten, Zentralschweiz, gesucht Offerten

unter Chiffre 1932

Cekretarin-Gouvernante, m Bureauarbeiten vertraut Sprachen
** Deutsch, Französisch, Englisch, per 15 Februar gesucht
Offerten unter Chiffre 1946

Oerviertochter, selbständige, französisch sprechende, per sofort
in Passantenhaus (Vierwaldstättersee) gesucht Jahresstelle

Offerten unter Chiffre 1956

uffetdame, gesetzten Alters, fachkundig sucht passenden
Posten. Offerten unter Chiffre 486

esucht per sofort m kleineres Hotel B O' und Serviertochter. Offerten unter

f«esucht von Hotel der franzosischenSchweiz Saucier, Pähssier,^ Entremetier. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft Offerten
mit Zeugmskopien und Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1948

ftesucht in christliches Hospiz mit alkoholfreiem Restaurant ein-^ fache, zuverlässige Serviertochter oder Saaltochter, exaktes
Zimmermadehen (Mithilfe am Buffet und aushilfsweise im Service
erwünscht), kräftige, gewandte Lingerzetochter (Mithilfe bei
Hausarbeiten und in der Waschküche) Jahresstellen Fur die ersten beiden

Posten können nur Schweizerinnen berücksichtigt werden
Protestantische, durchaus pflachtbewusste Angestellte wollen Offerten

unter Beilage von Referenzen und Photo richten an die
Verwaltung des Hospiz Engelhof, Basel. Tel (061) 2 23 03 (1961)

Stellengesuche - Demandes de Places

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 5.— 6.—
ede ununterbrochene Wiederholung 3.— 4.50

Mehrzei'en mit e 50 Cts Zuschlag Vorauszahlung Bedingung
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. —
Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen — Fur
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben
Inseratenschluß Dienstag 16 00. - Allen Anfragen gefl

Ruckporto beilegen

f*hef d'etage, tüchtig im Service, sprachenk., seit mehreren Jah-^ ren in gleicher Saisonstelle tatig, sucht sich zu verändern, evtl
auch in kl Hotel als Oberkellner-Sekretär, damit sämtl laufenden
Büroarbeiten vertraut Offerten unter Chiffre 458

f* ouvernante-Obersaaltochter, mit guten Bureaukenntnissen
und Berner Fähigkeitsausweis, sucht Vertrauensposten als

Stütze des Patrons oder evtl als Gerantm. Offerten nut
Lohnangaben unter Chiffre OFA 821 B an Orell Füßli-Annoncen AG
Bern. [357]

Qbersaaltochter sucht passende Stelle zu baldigem Eintritt,^ 3 Sprachen, gute Referenzen zur Verfugung Evtl Tessin
Offerten unter Chiffre 483

T9estauranttochter, 24jähng, Deutsch, Franz und Italienisch,
sucht Stelle auf 1 März in mittleres Passantenhotel Nur Jahresstelle

Offerten unter Chiffre 474

nestauranttochter, ges Alters, fach- u sprachenk sympathisch,
freundl u zuverl, sucht Posten nach Übereink oder fur Früh-

jahrssaison, evtl nut Zimmerdienst Offerten an Kläri Fnck, Sta-
tionsstrasse, Hunibach (bei Thun) (488)
Qerviertochter, gutpräsenüerende, ges Alters, flinke, arbeits-

freudige, deutsch, franz italienisch sprechende, mit guten
Englischkenntrussen, sucht Stelle in gutgehendes Restaurant Auch
Aushilfe fur Fasnacht oder sonst Offerten unter Chiffre PO 4447 L
an Publicitas, Lausanne. [987]

Ttalienne, agee de 28 ans, instruite, connaissant les langues* italierme, frangaise et anglaise, cherche place dans im hötel
sörieux pour service de chambre, lingerie etc Bonnes räfärences,
enträe 15 fevner ou ä convenir Offres sous chiffre 20327 k Publicitas,

Ölten. [984]
T ingeriegouv., I. Lingöre sucht selbständigen Posten in Jahres-^ betrieb oder für Fruhjahrssaison (auch als Alleinlwgäre) m
gutes Haus Offerten unter Chiffre 478

(Tlochter, deutsch und französisch sprechend, mit guten Ref,
sucht Stelle als Zimmermadehen evtl als Etagengouvernante.

Offerten befördert unter Chiffre Z G 323, Mosse-Annoncen
AG Zurich 23 oder Tel (051) 324663

fImmermädchen, sprachenkundiges, sucht
* Passantenhotel Offerten unter

[632]
Jahresstelle in

Chiffre 482

Zimmermädchen, ges Alters, deutsch, französisch, italienisch
sprechend, sucht Aushilfsstelle bis 6 März Offerten an Tel

(037) 3 61 83 oder unter Chiffre 487

Oündner, 23jähng, sprachenkundig, mit guten Zeugnissen, sucht** Aushilfsstelle oder Ferienablösung in der Loge oder Etage
bis Ostern Offerten unter Chiffre 477

Bursche, 23jahnger, sucht Stelle als Hausbursche oder Portier.
Eintritt kann sofort erfolgen Walter Hug, b Gschwend,

Milchhandlung, Leimbachstr. 190, Zurich 41. [356]
onditor-Pätissier, sucht Jahresstelle Gute Zeugnisse vorhanden

Offerten unter Chiffre 484K

£*hef de cuisine, äge de 48 ans, actif, serieux, econome, cherche^ place de saison ou ä l'annee dans bonne maison, ayant pra-
tiqu6 en Suisse, ainsi qu'ä l'etranger. Träs bonnes röfärences k
disposition. Libre däbut avnl Ecnxe sous chiffre 456

fhefkochin, gesetzten Alters, zuverlässig und sparsam, ruhige,^ exakte Arbeitenn, welche eme gute Küche zu führen
versteht, sucht Stelle auf 1 April Offerten unter Chiffre 485

fihefkochin, gesetzten Alters, alleinstehend, ledig, zuverlässig,^ sucht Vertrauensposten, lange Saison- und Jahresstelle in
kleinerem Betrieb Offerten unter Chiffre 479

ochin, gut ausgewiesene, sucht Aushilfsstelle von zirka Ende
März bis Mai Offerten unter Chiffre 475

Cchweizer, z Z m Madrid, wünscht Engag als Tages- od Nacht-
concierge, auch Vestibul-Toumant-Telephonist. 3 Hauptspr

gute Spanisch- und Italiemschkenntn Prima Zeugnisse Off an A
Spitzli, cfo Sra Banda, 13 Calle Romero Robledo, Madrid. (464).

K
"Buchhalterin, tüchtig, sprachenkundig, bilanzsicher, gesetzten® Alters, sucht Jahresstelle in nur gutes Hotel Zürich bevorzugt
Prima Referenzen Eintritt nach Übereinkunft Offerten erbeten
unter Chiffre Z R 313 an Mosse-Annoncen AG Zürich 23. [631]

Tfochin, junge, mit Fähigkeitsausweis und guten Zeugnissen,
sucht Stelle neben Chef, per sofort oder nach Übereinkunft

Stadt Bern wird bevorzugt Offerten mit Lohnangaben unter
Chiffre 481

amenschneiderin wünscht Aufenthalt in Kurort gegen Halb-" tagsarbeit Offerten unter Chiffre 480

Bhepaar, Kuchenchef und Ehefrau, mit guten Kenntnissen im
Hotelfach (Zimmer oder Service), sucht nur lange Saisonstelle

in Betrieb mit ca 40 Betten ohne Restauration Offerten unter
Chiffre 470

/^ouvemante nut guten Sprachkenntnissen sucht Posten für
Etage, Economat oder Buffet auf l.März 1950 Offerten

unter Chiffre 459

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis Gartenstrasse 112 Telephon 58697

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois uacants

des Stellenvermlttlungsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Stellensuchende, die beim racharbettsnachuieis des S H V

eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter
<f Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen

4342 Päüssier, Aide de cuisine, Marz, Hotel 80 Betten, Badeort,
Kt Aargau

4343 Aide de cuisine, Saaltochter, 1. April, Serviertochter, so¬
fort, Hotel 40 Betten, Vierwaldstättersee

4349 Pähssier, Rötisseur, Casserolier, Kuchenmadchen, Office¬
mädchen, Zimmermädchen, Ostern, Hotel 90 Betten,
Vierwaldstättersee

435S Köchin, I Saaltochter, nach Übereink Hotel 45 Betten,
Innerschweiz

4357 Oberkellner, Kuchenchef, Saucier, Päüssier, 3 Commis de
cuisine, Personalkoch oder Köchin, Chef de rang, 2 Denu-
Chefs, 2 Commis de rang, 6 Saaltöchter, 2 Anfangssaaltöchter,

4 Zimmermädchen, 2 Anfangszimmermadchen,
Liftier-Telephonist, Chasseur, Korrespondentin, 2 Econo-
matgouvernanten, Keller-Warenkontrolleur, Glätterin, 4

Lmgenemädchen, Hilfsheizer, Kuchenbursche, 4
Kuchenmädchen, 4 Officemädchen, Sommersaison, Kurhaus 170
Betten, B O

4410 Sprachenkundige Sekretärin-Journalführenn, sprachenkun¬
diger Nachtportier, Zimmermädchen, jüngerer Commis
de cuisine, Stütze des Patron, Sommersaison, Hotel 100
Betten, Davos

4415 Etagengouvernante, nach Übereink Erstklasshotel, Lugano
4416 Koch, sofort, Kurhaus, Innerschweiz
4418 Sekretar-Stütze des Patrons, sprachenkundige Obersaal¬

tochter, Saaltochter, Zimmermadehen, Porüer mit Bahndienst,
Portier-Hausbursche, Casserolier, Kuchenbursche, sofort,
Hotel 70 Betten, Lugano

4426 Saal-Restauranttochter, Zimmermädchen, Tournante, nach
Übereink Hotel 58 Betten, Vierwaldstättersee

4431 Chasseur, sofort, kleineres Hotel, St Gallen
4432 Restauranttochter, sofort, Hotel 40 Betten, Berner Oberland
4433 AUeinkellner, sofort, bis 20 Marz, Hotel 30 Betten, Grau¬

bunden
4434 Küchenchef oder Köchin, nach Übereink Hotel 40 Betten,

Wallis
4437 Serviertochter, 2 Officemädchen, sofort, Hotel 145 Betten,

Luzern.
4440 Jlingerer Porüer-Hausbursche, 13 März bis 22 April, An¬

fangsserviertochter, Deutsch, Französisch, (Englisch), sofort,
kleineres Hotel, Winterthur

\ 4442 Lingäre, I.Marz, Etagenporüer, sofort, Hotel 70 Betten,
Genfersee

4443 Saaltochter, Deutsch, Französisch, Englisch, Küchenmad-
chen, Abwaschmädchen, Sommersaison, Hotel 45 Betten
Vierwaldstättersee

4446 Schenk-Buffetbursche. Deutsch, Französisch, sprachenkun¬
dige Serviertochter, Demi-Chef, ä-la-carte-kundig, Commis
de rang, sofort, Restaurant, Bern

4454 Selbständige Köchin, evtl Hilfskdchin, Ende Marz, kleineres
Hotel, Ascona

4455 Restaurantköchin oder Alleinkoch, sofort, Restaurant, Kt
Baselland

4456 Warenkontrolleur, Hotelschreiner, nach Übereink .Chasseur,
Commis de rang, 1 März, Erstklasshotel, Bern

4460 Saaltochter, sprachenkundiges Zimmermädchen, sprachen¬
kundiger Porüer, sprachenkundiger Casserolier-Hausbur-
Bche, sofort, Hotel 48 Betten, Thunersee

4464 Porüers, sofort, Hotel 90 Betten, Zürich
4465 Küchenbursche, Etagenporüer, Comirus de cuisine,Saaltoch¬

ter, Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Kt Neuenb

4469 2 Commis de rang, nach übereink Hotel 120 Betten, Lugano
4475 Offfficetoumant, Küchenmadchen-Mithilfe in der Lingäne

und Etage, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel
4478 Jüngerer Alleinkoch, Serviertochter, Zimmermädchen, so¬

fort, Hotel 20 Betten, Berner Oberland
4481 Jüngerer Sekretär, Deutsch, Französisch, Englisch, sofort,

Erstklasshotel, Basel
4482 Chef de parüe, Chef de räcepüon, Diätköchin, zirka Mai,

Hotelgesellschaft, Wallis
4485 Serviertochter, sofort, mittleres Hotel, Weggis
4489 Hausbursche, Lmgenemädchen, Glattenn, nach Übereink

Erstklasshotel, Basel
4492 Jüngere Serviertochter, sofort, Hotel 50 Betten, Berner Ober¬

land
4494 Etagenporüer, Saaltochter, 20 Febr, Erstklaßsanatonum,

Graubunden
4503 Commis de cuisine, Etagenporüer, sprachenkundige Saal¬

tochter, Köchin, sprachenkundiges Zimmermädchen, Apnl,
mittelgrosses Hotel, Interlaken

4512 Chef de r&cepüon, Etagencouvernante, nach Übereink
Officecouvernante 1 Marz, Erstklasshotel, Lugano

4515 Commis de rang, sofort, Kellner fur Fasnacht, Montag und
Mittwoch, Anfangs Marz, mittelgrosses Hotel, Basel

4519 Alleinkoch, Haus-Kuchenmädchen, Anfang März, Hotel 80
Betten Lugano

4524 Saaltochter, Anfang März, Hotel 70 Betten, Lugano
4527 Köchin, Sommersaison, kleineres Hotel, Wallis
4532 Zimmermädchen, Küchenmädchen, Ling&re, Hotel 60 Betten,

Ostschweiz
4S35 Gartnerbursche, Anfang Marz, Zimmermadehen, Ange-

stelltenkochin neben Chef, 22 März, Casserolier, 3. Apnl,
Serviertochter fur Restaurant, 20 Mai, Hotel 60 Betten,
Thunersee

4540 Sprachenkundiger Alleinsekretar, Gardemanger, Entre¬
metier, Päüssier, Kuchenbursche, 3 Küchenmadchen, 3
Officemädchen, 2 Lmgenemädchen, Wäscherin, Sommersaison,

Hotel 70 Betten, Innerschweiz
4556 Officegouvernante, Kellergouvemante, I längere, Hallen¬

tochter, Saaltochter, 3 Zimmermadehen .Kuchenchef, Sommersaison,

Erstklasshotel, Engadin
4565 Kuchengehilfe, Kellner, Officemadchen, Officebursche,

Wäscherin oder Wäscher, Chasseur, Anfang Marz, Hotel
35 Betten, Tessin

4584 Sekretärin, Porüer-Hausbursche, sofort, mittelgrosses Hotel
Basel

4586 Chef de rang fur Etage und Saal, Anfang März, tuchüges
Zimmermädchen, 1 Apnl, Hotel 60 Betten, Genfersee

Hotel-Angestellte!
Bereits sind bei uns die ersten Personal-
Gesuche fur das Frühjahr eingetroffen. Melden

Sie steh frühzeitig fur Frühjahrs- und
Sommersaisonstellen an. • Hotel-Bureau.

4591
4594

4604
4606
4607

4609
4610

4614
4615

4632

4636
4645
4646

Buffetdame mit Barkenntnissen, Hotel 140 Betten, Innerschw
Badegehilfin, Porüer, Zimmermadehen, Küchen-Officemäd-
chen, sprachenkundige Serviertochter, ä-la-carte-kundig,
nach Übereink Hotel 40 Betten, Badeort, Kanton Aargau
Saalkellner, sofort, Erstklasshotel, Ostschweiz
Kellner oder Saaltochter, sofort, Hotel 20 Betten, BernerJura
Saaltochter, Alleinporüer, nach Überereink Hotel BS Betten,
Vierwaldstättersee
Buffetdame, Sekretänn, sofort, Restaurant, Bern
Alleinkoch evtl Köchin, Zimmermädchen, Restauranttochter
Hotel 40 Betten, Kt Zürich
Köchin, sofort, mittelgrosses Hotel, Beatenberg
Köchin neben Chef, 15 März, Zimmermädchen, Saaltochter,
1 Apnl, mittelgrosses Hotel, Weggis
Oberkellner, Etagengouvernante, Chef de rang, Commis
de rang, Zimmermädchen, Portiers, Conducteur mit
Fahrausweis, Argenüer, Officemadchen, 1 März, Hotel 120
Betten, Tessin
Chef gardemanger, Comrrus Saucier, sofort, Erstklasshotel,
Arosa
Cuisuuer-Saucier, oder Alleinkoch, sofort, Hotel 80 Betten,
Genfersee
Saaltochter, sofort, kleineres Hotel, Basel
Aide de cuisine, nach Übereink Restaurant, Basel
2 Buffetdamen, 2 Buffettöchter, 2 Serviertöchter, Bahnhof-
buffet, Ostschweiz

4653 Anfangsserviertochter, Serviertochter für Tea-room, Zim¬
mermädchen, Anfangszimmermädchen, Saaltochter, 15 Mai,
Berghotel, Graubunden

4689 Lmgenemädchen-Glattenn, jüngeres Kuchenmädchen, jün¬
geres Officemädchen, jüngerer Küchenbursche, Anfang
Marz, mittelgrosses Hotel, Weggis

4664 Kassier, Commis de rang, Chef de rang, Office-Economat-
gouvernante, sofort, Erstklasshotel, Luzern

4668 Office-Kuchenmädchen evtl Kuchenbursche, Anfang Marz,
kleineres Hotel, Ascona

4669 Badmeister-Ehepaar (Frau geprüfte Masseuse), Obersaal¬
tochter, Zimmermädchen, Kaffeeköchin, Hilfsköchixi, Anfang
März, Kurhaus, Berner Oberland.

4674 Tüchüge I Lingäre-Glättenn, Ende Februar, Hotel 70 Betten,
Zurich

4675 Serviertochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Aarau
4676 Chef de cuisine, sofort, kleineres Hotel, Kt Aargau
4678 Alleinporüer, Deutsch, Franz, (Engl), 15 März, Hotel

40 Betten, Genfersee
4679 Sprachenkundige Serviertochter, Lingere-Waschenn, Hotel

15 Betten, Bodensee.
4681 Hausbursche, sofort, Erstklasshotel, Basel
4685 Porüer, sofort, Hotel 25 Betten, Kt Neuenburg
4688 Commis de rang, Kuchen-Officemädchen oder -bursche,

Lmgenemädchen, AngesteUtenzimmermadchen,
Zimmermädchen, sofort, Hotel ISO Betten, Berner Oberland

4693 Saaltochter, sofort, kleineres Hotel, Arosa
4694 Etagen-Allemporüer, sofort, mittelgrosses Hotel, Ölten
4696 Porüer-Hausbursche, sofort, Hotel 20 Betten, Berner Jura
4698 Längere, 2 Lmgenemädchen, Stopferin, Glattenn, Personal¬

koch oder -köchin, Casserolier, Argenüer, 2
Kuchenburschen, 2 Officemadchen, Sommersaison, Erstklasshotel,
Genfersee

4711 Aide de cuisine, Commis de rang, Casserolier, Hausbursche,
Serviertochter, 2 Officemädchen, Wäscherin, 3 Zimmermädchen,

Buffettöchter, evtl Anfangs Sommersaison, mittel-
grosses Hotel, Meinngen

4724 Serviertochter, Saaltochter, 1 Mai, kleineres Hotel, Berner
Oberland

4727 Kuchenchef-Alleinkoch, Kochin neben Chef, I Saal-Restau-
ranttochter, Alleinporüer, Zimmermadehen, Kuchenmadchen,

Kuchenbuxsche, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Berner
Oberland

4735 Tuchüger Alleinkoch, Officemadchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, Neuenburg ^

4737 Semertochter, sofort, Hotel 80 Betten, Engadin
4738 Sekretär-Telephorust oder Sekretänn, sofort, Kurhaus Kt

Tessin
4741 Lmgere-Stopfenn, 2 Restauranttöchter, sofort, Erstklasshotel,

Ölten
4757 Tuchüge Köchin evtl Hilfskochm neben Chef, jüngerer

Kuchen-Hausbursche, jüngere Serviertochter, nach Übereink

Hotel 40 Betten, Kt St Gallen
4760 Buffettöchter, 15 März, Anfangsbartochter, 1 Juni, Kuchen¬

chef, Chasseur, 15 Juni, Hotel 50 Betten, Graubunden
4766 Etagengouvernante, sofort, mittelgrosses Hotel, Bern
4767 Köchin neben Chef, 1 März, Hotel 55 Betten, Graubunden
4776 Päüssier-Aide de cuisme, Zimmermädchen, Etagenporüer,

Saal-Restauranttochter, Sommersaison, Hotel 60 Betten,
Vierwaldstättersee

4794 Aide de cuisine, Köchin, Zimmermädchen, 3 tuchüge Saal¬
töchter, Deutsch, Franz (Engl), Apnl, mittelgrosses Hotel,
Interlaken

4809 Porüer-Hausbursche, Zimmermadehen, Saaltochter, Köchin,
Sommersaison, Hotel 30 Betten, Berner Oberland

4814 Jüngerer Kuchenchef-Alleinkoch, Saaltochter, Saaltochter-
Prakt, Zimmermädchen, Lingäre-Hilfszimmermadchen,
Kuchenbursche, April, Hotel 36 Betten, Thunersee

4821 2 tüchüge Sekretär-Joumalfuhrer, Officegouvernante, Wä¬
scher, Wäschenn, Hilfsgärtner, Sommersaison, Erstklasshotel,

Interlaken
4826 Demi-Chef, Telephonist, Zimmermädchen, Buffetdame, Som¬

mersaison, mittelgrosses Hotel, Interlaken
4831 Sprachenkundige Sekretänn-Telephomsün, evtl Anfängerin,

1 März, Erstklasshotel, Bern
4836 Burofraulein (auch Anfängerin) fur Korrespondenz nach

Übereink Hotel 100 Betten, Luzern
4839 Kassier, sofort, Erstklasshotel, Luzern
4842 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel, Zürichsee

Lehrstellenvermittlung:
4418 Saalprakükanün, sofort, Hotel 70 Betten, Lugano.
4426 Saalprakükanün, nach Übereink Hotel 55 Betten, Vierwald-

*** stattersee
4446 Kellnerlehrling, Serviertochter, sofort, Restaurant, Bern
4473 Kochlehrling, sofort, Restaurant, Basel
4494 Saalprakükanün, 20. Februar, Erstklass-Sanatonum, Grau¬

bunden

4S03 Sekretärprakükant(in), Saalprakükanün, Apnl, Hotel 90 Bet¬
ten, Interlaken

4519 Kochprakükant(in), Anfang März, Hotel 80 Betten, Tessin •

4524 Saalprakükanün, Anfang März, Hotel 70 Betten, Kt. Tessin
4540 2 Buffetpraktikantinnen, Sommersaison, Hotel 70 Betten,

Innerschweiz.
4571 Kellnerlehrimg, 1 Marz, Restaurant, Basel
4584 Kochlehrling, 1 März, mittelgrosses Hotel, Basel
4592 Saalprakükanün, sofort, Hotel 110 Betten, Graubunden
4615 Saalprakükanün, 15. März, mittelgrosses Hotel, Weggis
4653 Saalprakükanün, 15 Mai, Berghotel, Graubünden
4659 Saalprakükanün, Anfang März, mittelgrosses Hotel, Weggis
4676 Kochlehrling, sofort, Hotel 18 Betten, Kt Aargau.
4794 2 Saalprakükanünnen, Apnl, Hotel 80 Betten, Interlak n

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue duThöätre 2, Lausanne, Tölöphone '021) 39258.
Les offnes ^oncernant ies places vacantes ci-aprös
doivent etre adressöes ä Lausanne ä l'adresse ci-dessus

8338
8339
8340
8345

8347

8351
8352

8356

8357
8363
8364

8369
8378

8386
8387

8395

8396
8397

8399

8437

8438
8439

8462
8463

8464

8478
8479
8481

Gargon de salle, de suite, hötel moyen, lac Läman
Porüer qualifiä, 1er mars, hötel 80 lits, lac Löman
Commis de cuisme, porüer, de suite, chmque Vaud
Femme de chambre, de suite, gargon de cuisme, commis de
cuisine, cliruque, Vaud
Apprenüe fille de salle, fille de salle, chef de rang, maitre
d'hötel, 1er avnl, hötel 100 lits, lac Läman
Fille de cuisme, de suite, hötel moyen, ä l'annöe, Alpes vaud
Aide-cuismiere k cafö, langue mat frangaise, de suite,
cliruque, Lausanne
Jeune gargon de cuisme, -tournant, de suite, cliiuque, lac
Lärnan
Gargon buffet, restaurant, Lausanne
Fille lmgerie-tournante, de suite, hötel de passage, Lausanne
Ling&re, fille de lingerie, gouv lingerie, gouv ötage,
gargon office-passeplaüer, de suite, grand hotel, lac Löman
Lingere, fin mars, hötel moyen, Montreux
Filles de salle, däb filles de salle, chef de rang, femme de
chambre, aide-femme de chambre, fille de maison, femme
de chambre employes, porüer, femme de chambre-tour-
nante, 15 mars, femme de chambre-tournante, porüer de
nuit, fin mai
Sommeliere deb de suite, restaurant, Alpes vaud
Porüers d'etage, femmes de chambre, commis de cuisme,
fille ou gargon d'office, de cuisine, conducteur, laveuse-
repasseuse, concierge, saison d'ötö, hötel 60 lits, Oberland
bernois
Apprenüe fille de salle, occasion d'apprendre l'aliemand,
hötel 50 lits, Lucerne
Femme de chambre, 15 fövrier, hötel 50 lits, Neuchätel
ler (jeune homme) secrätaire-main-couranüer, chef de rang,
saison d'ötö, hötel 120 lits, Vaud
lungere, fille de lingerie, chef de service, de suite et ä
conv hötel de passage, lac Leman
Laveuse, cuismiäre, päüssier-aide de cuisine, gargons de
cuisme, commis de cuisine, 15 fävner, fille d'office, fille de
maison, de suite, grand restaurant, lac Löman
Porüer, de suite, hötel moyen, Genäve
Comptable exp en hötellerie, conducteur, porüer d'ötage,
femme de chambre, mai, grand hotel, ä l'aiuiäe
Fille de salle, sommehäre, fille de salle döb sommehäre
döb femme de chambre, öv döb fille ou gargon de
cuisme, gargon de maison, hngere-stoppeuse, aide femme
de chambre, hötel moyen, fin mars, lac Löman
Chef de partie, commis de cuisme, gouvernante d'office,
filles de cuisine ou d'office, casserolier, argenüer, 2me
maitre d'hötel, fille de salle, Ufüer, chasseur, mars, grand
hötel, lac Löman
Chef d'office, de suite ou k conv grand restaurant, Lausanne
Commis de rang pour remplacement, de suite, grand hötel,
Lac Löman
Filles d'office et de cuisme, laveuse (pour machines), femme
de chambre, sommeher de restaurant, casserolier, hötel
100 hts, lac Löman.
Chef de cuisme (seul), filles de cuisme, gargon pour jardin,
chauffage, nettoyages, portier-conducteur, sommeliäres,
fille de salle, apprenüe fille de salle, femmes de chambre,
saison d'ötö, hötel 60 lits, Oberland bernois
Un commis de rang, grand hötel, Genäve
Cuisnuäre, sommehäre, saison d'ötö, restaurant, Valais
Chef de parüe, päüssier saison d'ötö, hötel 80 lits, Oberland
bernois

Etranger
8482 Italie. Porüer, hötel moyen, entree ä conv.

Keinen kostspieligen Angestelltenwechsel
— keine Fehlengagements

-Analysen bringen Klarheit u
Sicherheit hinsichtlich

charakterlicher Eigenschaften (Eignung, Zuverlässigkeit,
Ehrlichkeit etc.) Zuverlässige Deutungen Innert S Tagen
zu Fr. 7.50, 12 50 etc. Senden Sie Handschriftproben
unter Angabe von Alter und Beruf an Grapholog.
Bureau A. Doppler, Zurich, Trlemllstrasse 186.

Hotel de campagne de 100 lits, rdgion du lac
Löman, cherche pour la saison d'd'6 (fin mars-
fin octobre) habile

secretaire-caissier(ere)
3 langues indispensables Poste interessant et
bien rötnbuö pour personne qualifiöe Offres
dötailläes avec copies de cerüficats et photos
sous chiffre SC 2812 k l'Hötel-Revue, Bäle 2

Günstig zu verkaufen

Hotel-Pension
in Locamo

Solider Bau, komplett möbliert, 26 Betten, fliessend

Wasser, Zentralheizung Herrliche Lage mit
wunderbarer Aussicht auf See und Alpen Wenige
Minuten vom Bahnhof, Nähe Tram an Gotthardstrasse

Interessante Lage im Hinblick auf die

grossen Maggiawerkearbeiten Kapitalkräftige
Interessenten wollen sich bitte zwecks Besichtigung

an Postfach 457 Muralto, wenden

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen

Tüchtige

Reisende
gesucht, welche in Restaurants, Cafes und Hotels

gut eingeführt smd, zur Mitnahme emes
interessanten Artikels, auf Kommissionsbasis. Schöne

Verdienstmöglichkeit. Offerten, mit Referenzen

unter Chiffre P 1497 K an Publicitas St. Immer

Stelle sucht auf kommende Saison Ehepaar, 42
Jahre alt ohne Kinder. Er als

Chef-Alleinkoch
Sie als

Obersaaltochter, Barmaid
oder leitende Stellung Berner Fähigkeitsausweis
und gute Zeugnisse sowie Referenzen vorhanden
Offerten unter Chiffre AO. 2820 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Tüchüge, zuverlässige i

Köchin
sucht Jahresstelle auf 1 Marz
als

Alleinköchin
in gutes Passantenhotel Beste
Referenzen zur Verfügung
Schriftliche Offerten unter
Chiffre Z K 2823 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Tochter, 21 Jahre alt, sucht
Stelle als

Semertochter
in gutes Speiserestaurant,

Buffet II Kl oder Tea-room

Offerten an J Baumgartner,

Lehnstrasse, Lüchingen.

Hotelierssohn mit Fähigkeitsausweis sucht
Stelle als

Kochpraktikant
in gutgeführte Küche Eintritt auf 1. bis 15. März
fur zirka 2 Monate Anfragen unter Chiffre K P
2818 an die Hotel-Revue, Basel 2, Tel (041) 89164

WENN SIE
Hote'-Mobltlar zu verkaufen habenoder zu kaufen auchen
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue
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Wir snchen für unser Lehrlingsheim

Köchin
Hausmädchen

Dienstofferten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an

Georg Fischer Aktiengesellschaft, Schaffhausen

Gesucht auf AprÜ/Mai für Kurhaus Bad Schinz-
nach (Saison bis Mitte Oktober):

Chefpätissier
Es kommt nur allererste Kraft in Frage. Offerten
mit Photo und Zeugniskopien an Paul Bricod,
Küchenchef, Cresta Palace, Celerina.

Chasseur
für Dancing Fantasio, Biel. Gute Jahresstelle.
Telephon 22260.

Gesucht in erstklassiges Restaurant per sofort
jüngeren, flinken

Gommis de cuisine
Jahresstelle. Offerten mit Gehaltsansprüchen an
Restaurant Singerhaus, Basel.

Gesucht: junger

Gommis de cuisine
per sofort. Offerten an Hans Mattenberger,
Flugrestaurant, Kloten. Tel. 93 73 71. *

Gesucht, Eintritt Anfangs März oder nach
Übereinkunft

Buffettöchter
für Restaurant II. und m. Klasse sowie gewandte,
sprachenkundige

Serviertöchter
für Restaurant II. und m. Klasse. Offerten mit
Zeugnis-Abschriften und Photo an Bahnhof-Buffet
SBB Göschenen.

Fachtüchtiges, seriöses Ehepaar, Mann Küchenchef
mit Zürcher Fähigkeitsausweis, sucht

Gerantenstelle
evtl. Restaurant zum Pachten. Kaution kann
geleistet werden. Offerten unter Chiffre Y R 2788
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune homzne de 20 ans avec apprentissage de
banque, cherche place comme

secretaire-debutant
dans un hotel de la Suisse romande, pour se
perfectionner en frangais. Ayant des notions en
anglais. Entröe 1er mai I960. Offres ä Alfred
Wahrenberger, Winterthurerstrasse 66, Zürich 6.

Gesucht in Jahresstelle nach Zürich, gelernte,
tüchtige

§lättem*£inqht
Vertrauensposten
Eintritt Ende Februar. Handgeschriebene Offerten
mit Photo und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
G L 2600 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison eine tüchtige, selbständige

Alleinköchin oder Koch
in eine kleine Pension nach Saas-Fee. Offerten
mit Photo und Zeugniskopien und Lohnanspruch
erbeten unter Chiffre 4866, postlagernd, Saas-Fee.

Gesucht per 1. März, evtl. später

I. Lingere-Wäscherin
(Maschine), nur seriöse, bestempfohlene. Hoher
Lohn, Kost und Logis im Hause. Offerten an K.
Grau, Restaurant zur Waid, Zürich 37, Tel. 26 2S 02.

Wir suchen fur 17jährigen Jungling eine

Kellner-Lehrstelle
auf Frühling 19S0. Offerten an Amtsvormundschaft
III der Stadt Bern, Junkerngasse 32.

Gesucht per Ende März in
Pensionsbetrieb mit ca. 30
Betten: tüchtige

Köchin
schöner Lohn; sowie flinkes,
sauberes

Offerten mit Photo und
Zeugniskopien an Hotel MiraGore,
Brissago.

PORTIER
gesetzten Alters, sprachenkundig,

mit prima Ref., sucht
Jahresstelle in geordneten,
grösseren Betrieb. Eintr. ab
18. März od. nach Übereink-
Anfragen unt. Chiffre P G 2763
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hilfssekretärin
sprachenkundig, sowie Steno

Maschinenschreiben,
Korrespondenz, Journal, wünscht
Stelle in gutes Haus. Offerten
unter Chiffre H. N. 2717 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, gut präsentierende
Tochter sucht Saisonstelle
als

eventuell

nomier
Müsste angelernt werden.
Offerten unt. Chiffre BL2762
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune homzne cherche
place

d'apprenti
cuisinier

libre tout de suite. Faire
offres et conditions sous
chiffre P P 60101 L ä Publici-

t Lausanne.

Gesucht für Sommersaison:

tüchtiger

Küchenchef

in Hotel der Zentralschweiz.
Offerten mit Zeugniskopien
und Gehaltsansprüchen unter
Chiffre S K 2793 an die Hotel-
Revue, Beisel 2.

Gesucht in Hotel für Sommersaison,

gewandter, flinker

Pätissier-

Aide
Ausführliche Offerten unter
Chiffre P A 2794 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

cTCvng „
^sajysIV

OLD
SCOTCH
WHISKY,

Weinhandlung VOSS
Zürich 23

NELKEN
per Dutzend
Fr 3.—, 3.60, 4.80

je nach Länge

Kummer, Blumenhaile
Baden, Tel.(056)27671

A vendre 16 belles

Chemises blanches
avec plastron empese, neu-
ves, No 38; conviendraient
ä maitre d'hötel ou somme-
lier. Frix Fr. 10.— la pi&ce;
envoi contre remboursement.
S'adresser ä Zingrich, Haute-
ville s/Vevey (Vaud)

Zu kaufen gesucht:

gut erhaltene grosse

Silberplatten
Offerten sind erbeten unter

Chiffre G S 2795 an die Hotel-

Revue, Basel 2.

Oekonom
mit guten Referenzen,
sprachenkundig, sucht Stelle in
Hotel auf die Sommer-Saison
1950, Eintritt anfangs Juni.
Kenne mich auch aus als:

Kassier, Bon- und Warenkontrolleur

sowie Buchhalter

Offerten unter Chiffre O. K.
2789 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Deutsch und französisch
sprechende Tochter sucht

Kochlehrstelle
Eintritt nach Übereinkunft.
Adresse: Margr. Tanner, Av.
Dapples 17, Lausanne

Junge tüchtige

lettoditer
sucht Stelle auf 15. April in
gangbarem Betrieb in der
Westschweiz. Offerten sind
zu richten unter Chiffre T.D.
2787 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junge, tüchtige

Serviertochter
sucht Stelle in gut gehendes
Cafe oder Tea-room.
Französisch, Deutsch, Italienisch;
etwas englisch sprechend.
Luzern und Umgebung
bevorzugt. OffertenunterChiffre
S V 7276 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Gesucht für sofort junge Tochter, deutsch und
.französisch sprechend, als

Anfangsserviertochter
evtl. absolv. Saallehre. Auf Ostern bis November

Alleinkoch
2 Küchenburschen
Anfangszimmermädchen
Buffet- und
Servierlehrtochter

Offerten mit Bild und Photo an Hotel del Moro,
Locarno.

Gesucht für Sommersaison, Mitte Mai bis Anfang
Oktober, tüchdger

Koch-Aide
neben Chef

Saaltöchter
Saallehrtochter
Zimmermädchen
Anfangszimmermädchen
I. Lingere

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Adler,
Grindelwald.

Gesucht
für kommende Saison. — Eintritt Ende März/Anfang
April:

JournalfUhrerin-Sekretärin
Oberkellner
Saal-Restaurationstöchter
Demi-Chefs
Commis de salle
Saallehrtöchter
Entremetier
PStlssier
Kaffee-Personalköchin
Etagengouvernante
Zimmermädchen
Portiers
Chauffeur-Conducteur
Chasseur
Lingeriemädchen
KUchen-Offlcemädchen
Haus-KQchenbursche

Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsansprüchen
an Salinenhotel, Rheinfelden.

Gesucht

Alleinportier
Eintritt Mitte März, in Hotel mit 45 Betten, am
Genfersee. Bedingung: Französisch, Deutsch, wenn
möglich Englisch. Offerten mit Referenz-Angaben
unter Chiffre L L 2780 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort in Jahresstelle, solider, zuverlässiger
und williger

Hotelschreiner
der auch imstande ist, kleinere elektrische und
sanitäre Reparaturen vorzunehmen. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen unter
Chiffre H S 2770 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bestbekanntes Hotel am Thunexsee sucht für
kommende Sommersaison tüchtige, bestausgewiesene

Barmaid
Offerten mit Zeugnissen und Photo sind zu richten
unter Chiffre K E 2774 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Pätissier sucht per sofort oder in Saison
Stelle, wo er sich als

Hotel-Pätissier
einarbeiten könnte. Offerten an A. Gätzi, Rest.
Rössü, Gossau (St. G.), Tel. 85196.

Werte Herren Kollegen!
Suche für mein bestausgewiesenes Personal
passende Zwischensaisonstellen von Anfang März bis
15.Juni:

Concierge (evtl. zweiter)
Kondukteur
Ober- und Saaltöchter

Offerten an Dir. R. Amsler, Hotel Oldenhorn,
Gstaad. Tel. (030) 9 40 61.

Gesucht in Jahresstelle, tüchtiger

Alleinkoch
der befähigt ist, eine gute Küche zu führen. Eintritt

25. März. Offerten mit Gehaltsansprüchen an
Hötel de la Töte Noire, Rolle (Vd.)

Gesucht per sofort in Jahresstelle nach Basel:
tüchtiger, unverheirateter

Commis de cuisine
der befähigt ist, den Chef 1 Tag pro Woche zu
remplacieren. Offerten mit Zeugniskopien und
Bild, Gehaltsansprüchen (nebst freier Kost und
Logis) und Angabe über zu leistenden Militärdienst

an Postfach 20338, Basel 1.

Gesucht
für lange Sommersaison

Portier f. Bahn u. Etage
Saaltochter
Saallehrtochter
Lingere-Stopferin
Barmaid-Buffetdame

Offerten gefl. an Hotel Bellevue & Kursaal Brunnen.

dA&Öted

ROSSHAAR
die besteMatratzen/ullung

Gesucht
für Sommersaison nach Luzern

Caissier
Receptionnaire
Chef-Maincourantier
Telephoniste
Chasseurs
Commis de rang
Chef-Saucier
Chef-Pätissier
|ers Commis de cuisine

Nur bestausgewiesene Bewerber können berücksichtigt
werden. — Grand Hotel National Luzern.

Gesucht
in gutes Zweitklasshaus, 110 Betten, Saison
Mai-Oktober

Sekretär/Sekretärin
Journal - Kasse

Oberkellner
junger, tüchtiger

Restaurationstochter
Aide de cuisine
Saaltochter
Saalpraktikantin
Anlernzimmermädchen
Etagenportier
Lingere-Glätterin
Wäscherin
Küchenmädchen
Officemädchen
Tochter

für Buffet und Service

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild unter
Chiffre Z W 2803 an die Hotel-Revue, Bausei 2.

Gesucht
in Jahresstelle, nur bestausgewiesene

Chefs de partie
(Saucier, Garde und Gardemanger)

Commis de cuisine
Offerten mit Zeugnissen, Photo und Angabe der

Lohnanspruche an Bahnhofbuffet SBB Basel,
Chs. Muller-Soutter.

Mittleres Hotel in Bern sucht für 1. März

Etagen-Gouvernante
Offerten unter Chiffre M H 2806 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Jz fciihec
wir im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

_ B a m ob Infektion, werden durch Kräuterpillen «Helvesan-10» zu Fr. 3.50 gelindert. HH m ^4%RiIAPAH _ _ _ »nftSfhlllftl'nftll Die unschädliche «Helvesan-10 »-Kräuter-KUR ist auf schonende Art krampf- ||A|||A( "||t_l|lIwlcl UlfljC nhu.fr8it.mrt nt, 8rtHni,nUn!..mrt stillend, nervenberuhigend und harnabsondernd. Man führe als Flüssigkeit |C| fCjCIII Iw**** UIIU ob Erkältung, ob ortliche Reizung (,Nieren_ und Biesen-Tee» dem Körper zu, erhältlich in Apoth. u. Drogerien. " W ****
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NOUVELLES ETRANGÜRES 1

1.6OOO Anglais de moins en Suisse cette annee»
prevoit une revue financiöre parisienne
Afin de completer les articles que l'aHötel-

Revuc» a publik dans ses derniers numeros sur
lc lutur ddveloppement du tourisme britannique
vers la Suisse (et notamment No 2 1950), il est
sans doute utile de prendre note de l'informatidn
suivante que% nous avons recueillie dans un des'
derniers numdros de la «Vie Frangaise» (Paris).

«Les grandes Agences de voyage londoniennes
— öcrit notre confrere parisien — signalent que
plus d'un millier d'Anglais leur adressent chaque
jour des demandes de renseignements concernant
les vacances d'6t6 dans les pays de l'Europe conti

uentale. En tenant compte de cet intöret' rela-
tivement Geve, les memes agences emettent l'avis
que l'Europe continentale est plus que jamais fa-
vorisee par les touristes britanniques et que le
record d'apres guerre de 500000 touristes anglais
en Europe continentale au cours de la saison der-
niere sera probablement depasse cette annee.

La Suisse continue ä attirer un grand nombre
de touristes. Toutefois, en raison de la devaluation

de la livre par rapport au franc Suisse, on
estime qu'environ 6000 touristes anglais de moins
se rendront cette annee dans ce pays. L'Autriche
a, par contre, beaucoup plus de chance d'attirer
les touristes anglais vu le recent abaissement du
taux de-change du schilling; däs maintenant, on
note que le nombre des Anglais qui sont alles en
Aufriche pour les sports d'hiver est quatre fois

' plus elevd que l'annee derniere. Les pays scandi-
naves sont egalement recherches.

Bien entendu, fait-on remarquer dans les
agences londoniennes, le gros des touristes anglais
se rendra, comme par le passe, en France.»

Ce qui n'empeche pas — esperons le — que la
Suisse fera le plus gros effort pour attirer chez
eile un nombre de plus en plus 61ev6 de ces
500000 touristes d'outre-Manche dont on prevoit
ä Londres meme le depart pour le continent.

W. Bg.

Representants de l'AAA en Suisse

En Amerique, I'Association des antomobilistes
— ce qu'est chez nous l'Automobile-Club —

compte quelque 3 millions de membres! R6cem-
ment, et sous l'impulsion d'un president dyna-
mique, elle a decide de cr6er ses propres agences
de voyage, ce qui fut rendu possible par le mon-
tant global eieve que representent les cotisations
d'une organisation aussi etendue que celle-lä. Du
reste l'AAA. (American Automobile Association),
jouit d'une notoriete bien assise...

On peut done que se feiiciter que plusieurs di-
recteurs et representants des dites agences de
voyages aient entrepris un voyage d'etudes en
Europe, qui les mena en Suisse, et, il y a quelques

jours ä Montreux.
Arrives dans notre pays ä la fin de janvier

les quatorze participants ä ce voyage ont passe
par Chiasso, Lugano, St-Moritz (oü ils firent des
«descentes» sur les pistes de bob!) Coire, Zurich,
Lucerne, Berne et Lausanne. De cette derniere
ville, ils furent conduits ä Montreux, et en fin
d'apres-midi, par des membres du TCS. de
Geneve et Lausanne. Accompagn6s d'une char-
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mante et sympathique collaboratrice de l'Asso-
ciation des Interets de Lausanne, et d'un guide
de l'Office central Suisse du tourisme, ils furent
refus au Montreux-Palace par l'Office du
Tourisme de Montreux.

UMSCHAU

Befreiung von der Warenumsatzsteuer —
Steuerrückerstattung auf den im Dezember

1949 bezogenen Waren

Der Zürcher Holelier-Verem macht seine
Mitglieder — wir empfehlen diesen Hinweis der
Beachtung sämtlicher Mitglieder des SHV. — darauf

aufmerksam, dass auf sämtlichen Bezügen
von Waren, die mit Wirkung ab 1. Januar 1950
von der Warenumsatzsteuer befreit wurden, die
Steuerbefreiung bereits fur samtliche Lieferungen
im Dezember 1949 anzuwenden ist, sofern die
Bezahlung nach dem 31. Dezember 1949 erfolgt ist
oder noch erfolgt. Das gleiche gilt fur den
steuerpflichtigen Eigenverbrauch, den Bezug von
Erzeugnissen der inländischen Urproduktion und
die direkte Einfuhr von Waren.

Diese Steuerbefreiung kommt fur folgende
Waren in Betracht: Kindermehle, Zwieback,
Teigwaren, Suppen, kondensiert, in fester oder
flüssiger Form sowie Juliennes und ähnliche
Suppenartikel, eingesalzene Gemüse, Eier
konserviert, Speiseole und Speisefette, Fleisch und
Wurstwaren (ausgenommen Wildbret, Geflügel,
Schalen- und Krustentiere), Fische, frisch oder
gefroren, Zucker, Kaffee, roh oder geröstet,
Kaffeesurrogate, Kakaopulver.

Nach unsern Feststellungen ist vorstehende
Verfugung des Eidg. Finanz- und Zolldeparte-
mentes, Nr. 9 vom 21. Dezember 1949, von den
Lieferanten nur teilweise beachtet worden. Es
empfiehlt sich deshalb, Ihre Fakturen und
Zahlungen zu überprüfen und bereits gemachte
Steuerzahlungen wieder zurückzufordern.

Brotpreisaufschlag um vier Rappen
Auf den r. Februar 1950 ist vom Bundesrat

durch Beschluss vom 23. November 1949 eine
Erhöhung des Preises des Ruchbrotes um vier
Rappen, also von 47 auf 52 Rappen, bewilligt worden.

Der neue Brotpreis durfte in etwa zwei
Wochen allgemein eingeführt sein. Es fragt sich, ob
der Konsum von Ruchbrot nun zurückgehen
wird. Davon wird es abhängen, ob die Einsparungen,

die sich bei den Brotverbilligungszuschüs-
sen des Bundes infolge der Preiserhöhung des
Ruchbrotes ergeben, den Betrag von fünfeinhalb
Millionen Franken, mit dem gerechnet wurde,
tatsächlich auch ausmachen werden.

Preise für Inlandeier trotz Abschlag immer
noch hoch!

Durch Verfugung der Preiskontrolle ist mit
Wirkung ab 3. Februar der Übernahmepreis fur
Landeier bei Lieferung an die Importeure aul
25 Rappen pro Ei gesenkt worden. Dieser
Übernahmepreis gilt als Grundlage zur Berechnung
der höchstzulässigen Abgabepreise fur sämtliche
Landeier. Fur Trinkeier darf ein Qualitatszu-
schlag von 2 Rappen hinzukommen.

REVUE
Diesem Produzentenpreis entspricht, wie der

,,Bund" vernimmt, ein Preis für den Konsumenten
von 30 bis 31 Rappen, während zur Zeit noch
33 Rappen bezahlt werden. Die Senkung ist eine
Folge der gegenwartig ansteigenden Produktion
und trägt wieder den alten Gesetzen freier
Preisbildung Rechnung.

VERANSTALTUNGEN

BBKZ
Auf 16. Februar, 21.30 Uhr, ladet die Berujs-

kommission für das Gastgewerbe Zürich ins Zunfthaus

zur Schmiden, Marktgasse 20, zu einem Vortrag

von Herrn Direktor Hammer über Eindrücke
aus dem amerikanischen Gastgewerbe ein. Der
Referent wird über seine Studienreise, die ihn von
Kanada bis hinunter nach Florida, Cuba, Puerto
Rico und Brasilien führte, erzählen und anhand
von Lichtbildern seine Ausführungen illustrieren.
Betriebsinhaber und deren Personal sind zu dieser

Veranstaltung freundlichst eingeladen.

Pontresiner Curling-Woche
Treffen mit 35 kanadischen Curlern

Am 11. Februar 1950 beginnt wiederum die
in Schweizer Curlingkreisen traditionell gewordene
Pontresiner Curlingwoche. Die Spiele werden dieses

Jahr zu einem ganz besonderen Ereignis werden,

da bereits vorgangig der eigentlichen Curling-
Woche (am 9. Februar) 35 Spieler der Curling
Association Toronto (Canada) sich mit den
einheimischen Teams messen werden. Es wird ohne
Zweifel bereits in diesen Vorspielen spannende
Situationen geben.

Wie alle Jahre erwartet man auch diesmal mehrere

auswärtige Mannschaften, welche die
Wettspiele um die Black and White Challenge Trophy,
Collina Plateau, um den kunstvoll geschnitzten
Kurverein-Wanderpreis und den Interhotel-Cup
bestreiten werden.

6 gut hergerichtete Rinks, die den höchsten
Anforderungen genügen werden, stehen den Curlern

zur Verfügung.

AUS DER HOTELLERIE

Hotel wechselt Besitzer
Nach 45 jähriger erfolgreicher Tätigkeit hat die

in der ganzen Schweiz bekannte Besitzerin des
Hotel,,Adler" in Ermatingen, Frau Elise Heer, die
Schwester von J. C. Heer, ihr fachliches Wirken
im Gastgewerbe wegen des vorgerückten Alters
an Hermann Grauf, zuletzt Direktor des Hotels
Giessbach, auf den 1. Februar ds. J. käuflich
abgetreten. Frau E. Heer hatte das Hotel in diesen
vielen Jahren mit ihren schlechten und guten Zeiten,

die durch zwei Weltkriege bedingt waren, in
vorbildlicher Weise geführt und dem Hotel einen
Namen verschafft, der führend war nicht nur am
Untersee, sondern im ganzen Kanton. Das Hotel
Adler in Ermatingen kann auf eine 450jährige
Geschichte zurückblicken.
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Beruflicher Fragekasten
Seit längerer Zeit fallt mir der eigenartige

Geschmack der im Handel befindlichen Kochfette und
besonders des Arachideöls auf. Am aufdringlichsten

entwickelt sich der scharfe Geruch dieser
Fette beim Erhitzen und besonders beim An-
dämpfen von Zwiebeln oder Gemüsen, wobei der
geschmackliche Einfluss bei Suppen, Gemüsen
und Reis besonders stark in Erscheinung tritt.

Der Geruch der erhitzten Fette dürfte allen
Kuchenfachleuten aus dem Verfahren zur Behebung

von Geschmacksfehlern zur Genüge bekannt
sein, so dass ich mich darüber nicht weiter
auslassen mochte. Es konnte sich indessen ebensowohl

um den Einfluss einer chemischen Behandlung
bei der Fabrikation zwecks Haltbarmachung

und Neutralisierung des Produktes handeln. (Eine
gewisse Standardisierung des Geruchs ist nur
übrigens auch bei den neuesten Putzmitteln und
Seifenartikeln aufgefallen.)

Da sich diese Wahrnehmungen nicht etwa bloss
auf den Haushalt allein oder auf ein bestimmtes
Restaurant beschranken, wurde es mich interessieren,

von unseren Küchenfachleuten zu hören,
ob ihnen diese Tatsachen auch schon aufgefallen
seien, und wie sie sich diese erklaren. Fur eine
rege Aussprache danke ich zum voraus bestens.

Ein alter Kuchenpraktiker.

BÜCHERTISCH

„WERK" Februar 1950. Im reichillustrierten
Februarheft des WERK kommt ein Gebiet zur
Darstellung, auf dem sich die Schweiz im
Vergleich zu anderen Landern, vor allem Schweden
und England, noch stark im Rückstand befindet,
das der Wohnungseinrichtung. Immer noch werden
mit Vorliebe jene schwerfälligen, pompösen
„kompletten Aussteuern" erworben, die weder den
Bedürfnissen noch den Einkommen der Käufer
entsprechen und in den kleinen modernen Wohnungen

nur mit Mühe placiert werden können. Die
interessante Nummer bespricht diese Probleme,
zeigt aus Zürcher und Basler Wohnausstellungen
vorbildliche Gegenbeispiele praktischer,
geschmackvoller und preiswerter Einrichtungen,
wie sie sozial verantwortet werden können. Das
Heft zeigt an interessanten Lösungen drei Haupttypen

des Wohnbaus: ein individuelles Einzelhaus
in Kalifornien, eine ländliche Siedlung in Watt-
wil und die mehrgeschossigen Wohnblöcke des

Genossenschaftlichen Wohnbaus am Rhein" in
Basel. Ferner enthält es eine monographische
Studie über den grossen amerikanischen Maler
Max Weber, einen geistreichen Aufsatz über den
bekannten Schweizer Maler Wilhelm Gimmi und
eine reichhaltige Kunst- und Architekturchronik.

Gesucht auf Ostern franz. und englisch spre-
chende

Tochter für Saal u. Gartenservice
Küchenmädchen

hat Gelegenheit, das Kochen zu erlernen, auf
1. Mai

Porfier-Hausbursche
I

Offerten mit Referenzen an Hotel-Pens. Chalet
Du Lac Bonigen b. Interlaken.

Grande ville des bords du Leman cherche
pour son restaurant-brasserie

Maltre d'hötel-
Chef de service

parfaitement quahfie, routinö et de bonne
presentation. Entree 1er mars. Place ä l'ann&e.
Excellentes references exigöes. Offres avec
copies de certificate, references et photos sous
chiffre MS. 2816 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Hotel Klausenpasshöhe
sucht für kommende Sommersaison (Juni—

Oktober) bestqualifizierten, an Stossbetrieb
gewöhnten

Küchenchef
Offerten mit Referenzen und Gehaltsansprüchen
erbeten an Farn. Schillig, Hotel Klausenpasshöhe,
z. 2. Altdorf.

RENAUD

Tölöphone (022) 4 06 80 —

J. CLERMONT l

5, Quai des Moulins

Porcelaine de Langenthal
Verrerie
Argenterie Christofle
Reargenture
Couverts
Batterie de cuisine

Zu verkaufen

2 Mulden-Dampfmangen
6-atü-Dampfheizung mit regulierbarem
Einzelmotorenantrieb und Absaugvorrichtung.
Walzendurchmesser 800 mm, Lange 2500 mm. Fabrikat:

A. Schulthess & Co., AG., Baujahr: 1932/34.

Komplett revidiert 1944. Offerten unter Chiffre
H D 2825 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Sommersaison

Chefs de partie
Commis de cuisine
Communards
Angestelltenköchin
Economat- u. Officegouvernante
Wäscherinnen u. Glätterinnen
Küchenmädchen u. -Burschen
Casseroliers u. Argentiers
Hausburschen u. -Mädchen
Passe-Platier
Caviste-Buffetier
Kaffeeköchinnen
Journalführer-Kassier
Kontrolleur-Sekretär
Aide Concierge-Telephonist
II. Oberkellner
Chefs de rang
Commis de rang et de salle
Commis de bar
Saal- u. Restaurationstöchter

Offerten mit Zeugniskopien, Photos sowie Lohn-

anspruchon an Palace, Grand & Park Hotels
Burgenstock, Bureau Hirschmattstr. 32, Luzorn,
Tel. 23160.

Gesucht: per sofort oder nach Übereinkunft
tüchtige

Köchin
Offerten mit Lohnanspruchen und Zeugruskopien
an A. Marty, Hotel und Metzgerei «Rotkreuz»,
Einsiedeln.

Per sofort gesucht für
Kurhaus mit Klinik und
Hotelbetrieb (60 Betten)

Direlitoren-Paar

(oder eines davon), das über
die notigen Fähigkeiten
verfugt. Anmeldungen nut Salar-

anspruchen und Zeugnisabschriften

sind zu richten unter

Chiffre S A 98 fl an
Schweizer-Annoncen AG
Flawil.

[hei .de servife
in gut frequentiertes Kaffee-

und Speiserestaurant
gesucht. Jahresstelle. Guter
Verdienst. Stellenantritt l.Marz,
evü. etwas spater. Es wollen
sich nur gewandte und
sprachenkundige Bewerber melden,

die bereits solche Stellen

mit Erfolg versehen
haben Zeugruskopien mit
Photo und Referenzen an

Hotel Bristol, Bern.

Gesucht in Sommersaison, Hotel (70 B

Chef de cuisine
tüchtig, ruhiger Arbeiter, nicht unter 30jahrig,
geübt in Stossbetrieb,

Commis de cuisine
tüchtig, April bis Mitte Oktober,

Saal- u. Restaurationsföchter oder Kellner
sprachenkundig.

Officemädchen
Mädchen für Kaffee

(Maschine). Mithilfe im Office und Lingerie.
2 Küchenmädchen oder -Burschen
Etagenportier

wenn möglich Englisch sprechend.
Buffetlehrtochter

Guter Verdienst. Rechte Verpflegung. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnanspruchen

erbeten an R. Wingeyer, Hotel Steinbock-
Bahnhofbuffet, Lauterbrunnen.

Buffetdame-
Gouvernante
Vertrauensposten in frauenlosem Hotel- und
Restaurationsbetrieb. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten unter Chiffre B G 2805 an die Hotel-Revue,
Basel.

Gesucht per sofort oder
nach Übereinkunft:

Lingere-

Wäscherin
in kleinen Restaurationsbe-
txieb. Offerten mit Gehalts-
anspruchen und Photo unter
Chiffre L. W. 2785 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Leiter einer privaten
Ferienkolonie möchte sich mit
einem Hotelbesitzer in einem
Kurort in Verbindung
setzen zwecks Übernahme
einer

Ferienkolonie
(Dauer 3—4 Wochen ab
15.Juli; ca. 30 Madchen ab
10. Altersjahr aus gutem
Milieu Offerten smd zu richten
unter Chiffre F K 2821 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

23jahnge, deutsch und

franzosisch sprechende

Serviertochter

sucht Stelle in grösseres

Speiserestaurant oder Bahn-

hofbuffet. Offerten sind zu

richten an Hedy Leuppi,

Hotel Bären, Wohlen (Aaxg.).

Dame cultivee, parlant cou-
ramment quatre langues et
connaissant l'hötellene,
cherche

dans hotel pour pnntemps
prochain. Preference ä l'annee,

region Leman.
References. Offres sous chiffre
OFA 10029 L ä Orell Fussh-
Annonces, Lausanne.

Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von der
Weiterbeförderung

ausgeschlossen.

und junger

suchen Jahres- oder Saisonstelle.

Ersterer könnte evtl.

sofort eintreten. Offerten an

Posüag 200, Davos-Platz.

JEAGERS

GIN
Depositäre Henry Huber & Cie
ZÜRICH 5 - Telephon 233500
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Dusty erzählt von seinen Propagandaerlebnissen
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tA nos Societaires
Nous avons le profond regret de

vous faire part de la douloureuse perte
que notre SocietE vient d'eprouver
en la personne de

Monsieur

Henri Spahr
ancien conseiller national

Proprietaire de l'Hotel de la Dent Blanche
ä Evolene

et du Grand Hotel Kurhaus ä Aroila

dEcEdE subitement le ier fevricr 1950
dans sa 72eme annEe.

Nous vous prions de conserver le
meilleur souvenir de ce fidele mem-
bre depuis plusieurs annEes.

Au nom du Comite central
Le president central: '
Dr Franz Seiler

„Die Quintessenz der Propaganda liegt in
ihrem Erfolg." Wahrscheinlich meinte Dick,
damit einen besonders intelligenten Ausspruch getan
zu haben. Doch Quiver, welcher ihm mit Dusty
zusammen zugehört hatte, entgegnete nur: „Du
kannst schon prahlen mit deiner Klientenfalle am
Bahnhof. Du bist keineswegs schuld, wenn du
deine Bude alle Abende voll hast! Andere, zum
Beispiel ich, müssen ihren Erfolg saurer verdienen.
Lange vor Saisonbeginn lasse ich meine Reklamemunition

los. Daneben bin ich immer noch ständig
bereit, jede Situation aus dem Handgelenk

heraus zu meistern. So habe ich allein mit einem
einzigen eindrucksvollen Brief ein Geschäft ge-
fasst, das mir in der Folge die Hälfte der
Saisoneinnahmen gebracht hat — mein Prospekt! Habt
ihr schon etwas Ähnliches gesehen, meine Herren

?"
„Weiss schon", sagte Dick, „ein etwas schmalziger

Helgen in Albumsform ohne Reklamewert,
auch nicht in ästhetischer Hinsicht", und wandte
sich dem Dritten zu, welcher sich bis anhin in der
Rolle eines stillen, wenn auch nicht unaufmerksamen

Zuhörers genügte. „Wenn wir schon bei
der Propaganda sind, was hast- du eigentlich für
Erfahrungen gemacht in Brüssel, Dusty?" Dusty
schien vom Moment weg zu vergessen, dass er sich
in einer Bar aufhielt. So begann Dusty: „Ja, das
waren damals umwälzende Zeiten nach dem grossen

Börsensturz und der Pfundabwertung. Mein
Betrieb, das Hotel X, hatte nach beendetem
Umbau als erstklassiges Haus am Ende der
dreissiger Jahre von einem beispiellos guten
Durchgangs-Touristenverkehr profitiert, konnte
sich aber in der touristenarmen Zeit wenigstens
einen ansehnlichen Stock von Geschäftsleuten
als Clientele sichern. Immerhin war auch für
dieses Haus eine mehr und mehr sinkende
Geschäftskurve augenfällig. Die hereinbrechende
Krise war einfach da.

Ich hatte im Unternehmen die Stelle eines
Sous-directeur, d. h. eines Chef du personnel, inne,
eine Charge, die in einem grösseren Haus der
belgischen Hauptstadt ein volles Mass Arbeit
bedeutet, und die auch durch die immer schärfer
sich abzeichnende Krise um nichts gemindert
wurde. Um der Einnahmenschrumpfung zu
begegnen, mussten umfassende Umstellungen
vorgenommen werden, in deren Verlauf natürlich
sämtliche Arbeits- und Kontrollmethoden eine
Prüfung erfuhren. Alle diese Massnahmen änderten

jedoch an der Tatsache, dass der Umsatz
zusehends kleiner wurde, rein nichts.

Iclr muss auch erwähnen", fuhr Dusty nach
einer kleinen Pause fort, „dass unsere Publizitätsabteilung

in hervorragender Weise das Hotel in
aller Welt bekannt gemacht und dazu keine Mittel
gescheut hatte. Immerhin auch dies war nicht
mehr geeignet, dem Umsatzsturz entgegenzutreten.

Da wurde eine Direktorenkonferenz
einberufen, und ich hatte die Gelegenheit, daran zu
erinnern, dass die Möglichkeit, das Bankettgeschäft
auszubauen, gute Aussichten biete. Bisher waren
diesbezügliche Bemühungen fast erfolglos
geblieben. Ich anerbot mich, täglich zwei Stunden
versuchsweise der Angelegenheit zu widmen, womit

sich die Direktion mit einer Geste
einverstanden erklärte, welche besagte: In der Not
greift der Ertrinkende nach einem Grashalm.
Sofort begab ich mich an die Arbeit und beschaffte
mir als erstes einmal durch Erstellen einer
umfassenden Kartothek mit Crossindex einen Überblick

über die Möglichkeiten aller Geschäftssparten.
Ferner bediente ich mich wo immer möglich

des Mittels der persönlichen Fühlungnahme, was
für einen Ausländer nicht immer leicht war. Bald
war ich intensiv damit beschäftigt, einen sich
sukzessiv vergrössernden Kreis von versprechenden

Gästen zu bearbeiten, wobei es der Leiter
unserer Restaurant- und Bankettabteilung
übernommen hatte, seine Menuvorschläge zu präsentieren.

Gewiss, die Resultate waren vorläufig
spärlich, jedoch bot die Analyse der
Geschäftsmöglichkeiten im allgemeinen kein schlechtes
Bild."

Die beiden Zuhörer Dustys schienen etwas
sagen zu wollen, doch ohne sie zu Worte kommen
zu lassen fuhr Dusty fort: „Jeder Befund wurde
jeweilen auf den Kartothekkarten vermerkt nach
dem System des Crossindex, was mit der Zeit ein
auch für später wichtiges Nachschlagewerk ergab.
Direktion und Verwaltung des Hotels zeigten
sich ob dieser Prospektion befriedigt und zögerten
mit der Anerkennung für meine Arbeit nicht. Sie
beschlossen, mich trotz des bereits bestehenden
Publizitätsdienstes mit der weiteren Durchführung

des so gearteten Propagandaservices
vollamtlich zu betrauen. Binnen kurzer Zeit wurde
die Aktion zur Entfaltung und zum vollen
Erfolg geführt. Im vorgesteckten Prospektionsplan
hatte ich mir überdies auch vorgenommen, mich
um das mit Ausstellungen zusammenhängende
Geschäft zu bewerben. Im Frühherbst des Jahres
sollte nämlich der Salon d'Alimentation wie
alljährlich stattfinden, der stets als Grossausstellung
der Lebensmittel-, Getränk- und Genussbranche
gedacht war.

Bereits hatte ich in den Organisationsbüros der
Ausstellung etliche Zeit mit Warten verbracht
und wollte gerade, da eine Fühlungnahme mit
dem Generalkommissär jedenfalls nicht zustande
kommen sollte, verärgert abziehen, als mich die
gewünschte Machtperson endlich zu sich bat. Das
eröffnete dem Unternehmer, in dessen Dienst ich
stand, eine Aera neuer Prosperität. In den folgenden

Stunden entstand ein bedeutungsvoller
Werbeplan. Mein Besuch bei der Ausstellungs-
leitung kam dieser nämlich nicht unerwünscht.
Denn schon seit Jahren hatte sie die Mitarbeit des
Gastwirschafts- und Hotelgewerbes an ihrer
Ausstellung angestrebt, aber immer zu tauben Ohren
gesprochen. Es wurde beschlossen, uns für die
Propagierung einen Stand kostenfrei zu
überlassen, ja selbst ein Teil der Möblierung wurde
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Da stand ich
also vor der einmaligen Gelegenheit, einen tüchtigen

Schritt hinsichtlich der „free publicity'
ausnützen zu können. An der Sitzung des
Verwaltungsausschusses und der Direktion fand mein
Plan begreiflicherweise eine gute Aufnahme. Was
mir allein nicht passte, war die Idee einer
Gratistombola, welche dem Projekt zugefügt worden
war, gilt es doch auch zu beachten, wie weit eine
Propaganda getragen werden kann. Der zweifelhafte

Einfall mit der Tombola sollte uns — das
muss erwähnt werden — eine Menge uninteressanter

Adressen einbringen und die Gewinner der
.free Lunchons' kamen trotz .gelenkter'
Losziehung als Kundschaft zum grössten Teil nicht
in Betracht.

Der Stand setzte sich aus drei Teilen zusammen:
Aus einem Ausstellungstisch mit allerhand
kulinarischen Erzeugnissen, aus Propagandamaterial
ganz allgemein und aus der schon erwähnten
Gratistombola. Die Wände waren mit Photos und
eindrucksvollen Statistiken und graphischen Skizzen

ausgestattet worden, welche dem Besucher
einen deutlichen Begriff von der Wichtigkeit des
Unternehmens vermittelten. Unter anderem hiess
es da, das Hotel hätte im vergangenen Jahr
500000 Gedecke serviert, für so und so viele
Millioneil Franken einheimische Lebensmittel
gekauft usw. Diese Angaben mussten in Hast vorerst

zusammengestellt werden und auch der
Schriftenmaler hatte sie erst in letzter Minute zur
Verfügung. Als Propagandamaterial dienten
gedruckte Menus und Prospekte sowie
Reklameverschlussmarken. Letztere gab man hauptsächlich
den Kindern ab. Unsern Stand schliesslich hatte
die Ausstellungskommission nicht geringer denn
im Stil Louis XV eingerichtet. Wir konnten also
zufrieden sein. Unser Stand wurde bald überall
als Norm viel beachtet."

Dusty hielt einen Augenblick inne. „Nicht
schlecht, Dusty", meinten Dick und Quiver. „Das
ist immerhin einmal etwas anderes." „Ja", fuhr
Dusty fort, es war wirklich etwas anderes. Wenn
man erst die richtige Fährte gefunden hat, lässt
sich vieles erreichen. Es ging aber noch weiter mit
der Ausstellung. Das Ausstellungsdirektorium
richtete sich an mich mit der dringlichen Anfrage,
ob ich geneigt wäre, nicht auch die Eier- und
Geflügelpropaganda des Landwirtschaftsministeriums

zu übernehmen. Selbstverständlich erklärte
ich mich dazu bereit, aber es war nicht leicht, bei
meiner Direktion auch noch dafür Verständnis zu
heischen. Doch gab sie vor meinen Argumenten
den Widerstand auf.

Innerhalb vier Tagen galt es, diesen neuen
Stand sozusagen aus dem Nichts erstehen zu
lassen. Der für Schaustellung und Demonstration
zur Verfügung gestellte Raum war 12 Meter lang
und vier Meter breit und befand sich günstigerweise
in der Nähe des Eingangs. Mit etwas Improvisation

ging es; es ging, weil es eben gehen musste.
Der Propagandastand wurde errichtet und in der
Folge liess sich bald feststellen, dass der Konsum
von Eiern und Geflügel im Lande stieg. Nun aber
wurde diese neue Abteilung auch für unsere
Zwecke dienstbar gemacht. Über dem Stand
thronte die 12 Meter lange Überschrift: .Küche
und Service durch Hotel X' und eine andere
besagte: ,1m vergangenen Jahr verbrauchte das
Hotel X 5000000 Eier'. Der Platz wurde im
übrigen von einem Verkaufs- und Werbecomptoir
umrahmt. Wir hatten dazu in aller Eile eine Menge
Eierrezepte ausprobiert und stellten sie zur
Verfügung. Meist mussten diese einen gewissen nationalen

Charakter haben. Die diesbezüglichen
Flugblätter fanden reissenden Absatz.

Nach Bereitstellen des Standes und Vollendung
der organisatorischen Arbeit folgte die Instruktion
des notwendigen Personals. Mir fiel vorläufig
.mein' Hotelstand zu. Vorläufig — denn bald
machte sich beim Eierstand eine beunruhigende
Malaise bemerkbar, welcher sich der junge Mann,
der mit der dortigen Geschäftsabwicklung
betraut worden war, nicht mehr gewachsen zeigte.
Denn bekanntlich sind Eier nur beschränkte Zeit
haltbar. Also mussten die Vorräte dauernd
ergänzt und die Werbetrommel immer wieder neu
gerührt werden. Aber schliesslich meisterten wir
auch diese Probleme, und die ganze Ausstellung
erwies sich für uns als äusserst wirksames Werbemittel,

ganz abgesehen davon, dass auf diesem
Gebiet viel Neues gelernt werden konnte, mancher
Spass inbegriffen. Item unser Bankgeschäft
florierte. Ist das nicht ein Beweis geschickter und
zielbewusster Propaganda." Bestimmt! pflichteten

ihm seine Zuhörer bei.
„Aber ich behalte halt doch recht", sagte Dick

wieder. Die Quintessenz der Propaganda ist der
Erfolg." Diesmal schien seine Bemerkung gar
nicht so unangebracht. Ernst Staub.

Chronique valaisanne

Sur un concours de photographies
II y a quelque +emps, Me Albert Papilloud,

notaire en notre bonne ville de Sion, a procEdE
de la fa^on la plus solennelle et la plus authen-
tique ä un tirage au sort destine ä dEpartager les
participants ä un concours de photographies ouvert
par l'Union Valaisanne du Tourisme en Belgique
et au Luxembourg.

II s'agissait pour les concurrents d'identifier
par autant de photographies huit centres de
tourisme de nos montagnes, huit «stations» dont
l'image Etait le plus souvent sybilline, ainsi cette
na'iade sortant d'une piscine (LoEche-les-Bains),
ainsi cette grosse luge craquant sous le poids des
skieurs (Crans), ou ces trois mulets inscrivant
leurs silhouettes sur un fond d'Eblouissante blan-
cheur (Saas-Fee). Zermatt n'Etait reconnaissable
qu'ä son tElEsiege, tandis que le Cervin apparte-
nait ä Riffelberg. Bref, cela n'Etait pas facile,
meme pour quelqu'un de chez nous, et pour s'y
retrouver, il fallait confronter attentivement
photographies et lEgendes avec les vues et le
texte du prospectus d'hiver EditE chaque annEe
par notre office de propagande touristique, ce qui
obligeait done les intEressEs ä dEcouvrir, sur le
papier tout au moins, notre petit pays.

Ce concours a obtenu en Belgique et au Luxembourg

un succes retentissant. Les agences de
voyage en ont fait un argument publicitaire pour
grossir leur propre clientele, et elles ont rEservE
au Valais une large place dans leurs vitrines. Le
rEsultat de cette campagne, dont la Presse s'est
meke, s'est traduit par plus de 4000 reponses
refues ä Sion. Et les trois quarts de ces quatre
mille bulletins mentionnaient sans erreur les liuits
stations en cause.

Me Papilloud a done plongE la dextre dans
un easier contenant les quelque 3000 reponses
exaetes, il en a retirE une... C'Etait celle de M.
Georges Baurain, Lievre Courant, Bracquegnies,
qui obtient ainsi le premier prix: un sEjour de
14 jours pour deux personnes dans un hötel de
Verbier, avec le billet de chemin de fer Martigny-
Sembrancher. Successivement, 21 gagnants ont
EtE dEsignEs par la main providentielle du notaire.
SEjours dans nos «stations», parcours sur les tElE-
sieges et les skilifts, une caisse de bouteilles de
vins du Valais, tous ces prix constituent en eux-
memes aussi de bonne propagande.

En ces temps difficiles oii chaque pays s'efforce
d'attirer ä lui les touristes; oü nos offices «tou-
ristiques» multiplient les voyages, les demarches,
les campagnes publicitaires, il convient de f61i-
citer M. Pierre Darbellay, l'excellent directeur de
l'Union valaisanne du Tourisme, pour cette
realisation. Ce n'est pas la premiere fois que, sortant
des chemins battus, abandonnant la routine qui
ne suffit plus aujourd'hui, il use de moyens ingE-
nieux et efficaces pour favoriser notre tourisme.

II faut bien se dire que les divers pays du continent

se livrent sur ce terrain ä une bataille achar-
nEe. Les subsides amEricains alloues selon le Plan
Marshall pour la reconstruction, le reEquipement,
la modernisation des stations de tourisme des pays
qui ont subi la guerre ont fait surgir aux cötEs
de la Suisse des concurrents redout.ables, des
centres mieux amEnagEs que les siens. Ce serait
une folie que de rester assis sur nos lauriers en
noüs imaginant que la reputation de nos sites
suffit ä faire accourir chez nous les visiteurs de
partout. Si nous ne rEagissons pas, nous risquons
d'etre supplantEs ä breve EchEance.

L'initiative de l'Union valaisanne du Tourisme
prend done toute sa valeur quand on songe ä
l'importance des moyens mis en oeuvre partout
ailleurs pour alimenter le trafic touristique,
moyens qui sont d'un tout autre ordre de grandeur
que les modestes ressources de notre organisation
cantonale. La lefon ä tirer est qu'il est possible
ä un esprit inventif, ingEnieux, de faire d'excellent
travail sans grands frais dans le domaine de la
propagande collective.

Ce concours a d'ailleurs valu ä l'U.V.T. toute
une correspondance des compEtiteurs, dont
certains ont exprimE leur attachement ä notre con-
trEe, dont d'autres ont manifesto le dEsir de la
connaitre. L'un d'eux a meme adressE ä l'office
valaisan un mot croisE de dimensions peu
communes dEdiE au Valais et ä ses stations. '

Et ces deux jumelles qui ont envoyE leur
Photographie avec ces lignes touchantes: «L'annEe passte,

les jumelles *** ont fait un magnifique et in-
oubliable voyage dans votre si beau et sympa-
thique pays, et elles espErent rEussir dans ce
concours pour recommencer une randonnte en Suisse.
Elles jalousent toutes les personnes ntes lä-bas,
qui peuvent jouir tous les jours de la splendeur
de cette contree.»

Puisons encore au hasard dans cette moisson
charmante les lettres des enfants S. ä Bruxelles:
«Vous avez re§u une rEponse au nom de Claude S.;
en voici encore une seconde ä present au nom de
Jean-Jacques S.. son frere. Celui-ci vous garantit
sur son honneur et sur celui de son frere Claude
que les deux rEponses ont EtE rEdigEes indEpen-
damment l'une de l'autre.» Et quinze jours plus
tard parvenait la rEponse de la petite sceur, qui
ajoutait: «Je dtelare sqr mon honneur ne pas
avoir EtE aidte par Claude et Jean-Jacques S.»

Puissent tous ces enfants voir bientöt la
realisation de leur reve et venir s'Ebattre sur nos
champs de neige au grand soleil des Alpes!

B. O.

NfiCROLOGIE

Henri Spahr f
Une foule de parents et d'amis a accompagnE

samedi passE ä sa derniere demeure. M. Henri
Spahr, dEcEdE ä Sion, le ier fEvrier 1950, dans sa
72e annte.

Avec M. Henri Spahr, l'hötellerie valaisanne
perd de nouveau un de ses grands pionniers.

Lui-meme fils d'hötelier, puisque son pEre, M.
Emile Spahr, exploitait ä Sion l'Hotel du Midi,
M. Henri Spahr a en effet beaucoup contribuE au
dEveloppement de l'hötellerie et du tourisme dans
le val d'Hteens. AprEs avoir fait des Etudes ban-
caires, il a dirig6 1'exploitation de 1 'Hotel de la
Dent-Blanche ä Evolene et du Grand-Hotel Kurhaus

ä Aroila.
Directeur de la Banque Populaire Valaisanne

ä Sion, et administrateur d'autres Etablissements
bancaires du canton, il se fit Egalement un nom
dans la viniculture en tant que propriEtaire-
eneaveur. Sa carriEre politique le conduisit du
Conseil bourgeoisial ä la dEputation au Grand
Conseil valaisan, et au Conseil national. Dans
tous les domaines oü s'est exercEe son activitE
fEconde, il a magnifiquement rEussi.

A sa famille et tout particuliErement au beau-
fils du dEfunt, M. Stanislas de Lavallaz, membre
du comitE de l'Association HöteliEre du Valais,
nous prEsentons l'expression de notre Sympathie
et nos sinceres condolEances. B.O.

L'hötellerie valaisanne a perdu
un de ses pionniers

On nous Ecrit encore:
Le 2 fEvrier est dEcEdE subitement ü Sion notre

collEgue Henri Spahr ü l'äge de 72 ans. II Etait
propriEtaire avec quelques membres de sa pa-
rentE du Grand Hotel et Kurhaus ä Arolla et de la
Dent-Blanche ä EvoUne.

Apres de profondes Etudes en Suisse allemande,
St-Gall, etc. il avait fondE la Banque Populaire
Valaisanne ä Sion, laquelle cut des filiales ä
Sierre et Martigny.

C'Etait une forte personnalitE qu'on aimait ä
rencontrer: douE d'une grande capacitE de
travail, gai, alerte, aimable, plein d'entrain et d'hu-
mour.

De tres bonne heure il s'intEressa ä l'hötellerie
et prit en mains ce Grand Hotel d'Arolla qui a
acquis tres vite une grande renommEe. C'Etait
l'Epoque oü les hötels de haute montagne con-
naissaient la faveur des grands touristes, l'Epoque
oü Zermatt, Zinal, Saas-Fee, Champex, etc., etc.,
jouissaient de leur plus grande cElEbritE.

Henri Spahr fut un crEateur, un animateur
extraordinaire et la Vallie d'Hirens lui doit
beaucoup: Jeunes gens, jeunes filles instituteurs et
institutrices, pendant les mois d'EtE, accouraient
en foule prendre du service dans ces hötels, et
les contrats d'engagement se renouvelaient d'an-
nEe en annEe.

Pendant de longues annEes il fut dEputE de son
district et, de 1925 ä 1928, Conseiller National,
ce qui ne l'empecha pas de s'occuper d'un
commerce de vins qu'il rendit trEs prospere. Aussi,
avec quel plaisir, aimait-il ä inviter ses amis et
ä offrir ses Doles fameuses et son inimitable Ar-
vine avec ce petit air entendu et connaisseur,
vins qu'on aurait voulu boire aussi lä-haut dans
son domaine d'Arolla, car, disait-il, le vin valaisan
veut monter, il n'aime pas descendre.

Si je m'attarde sur cette figure si sympathique,
e'est parce qu'il fut de l'Epoque des Alexandre

Seiler, des Cathrein, des Emile Haldi, des Crettex,
etc., etc. pour ne nommer que ceux-lä, qui firent
notre hötellerie de montagne, et surent amener
dans leur vallEe les touristes du monde entier,
et ceci ä force de courage, d'Energie et de savoir-
faire.

Le peuple d'HErens le comprit bien, le jour des
funErailles de notre' ami Henri Spahr et pour
rendre un dernier hommage ä celui qui fut leur
ami, leur DEputE et leur Conseiller National, il
descendit en foule: guides, anciens employEs,
autoritEs, vignerons, tous ceux de Vex, d'Eu-
seigne, d'Evolene et d'Arolla, tous ceux qui l'ont
aimE et auxquels il a rendu service, femmes en
costumes de deuil, soie noire et fichu blanc,
hommes en habits de bure, marchant pensifs, la
tete basse; tous le coeur meutri, saluaient celui
qui n'Etait plus! Oh, robustes et admirables pay-
sans de iä-haut!

Nous prEsentons ä ses deux filles, Mme Stanislas
de Lavallaz et Mme Ch. Crittin, qui conti-

nuent s n oeuvre, l'hommage de nos sincEres et
pi.u::-. condolEances. A. My.

TOTENTAFEL

Josef Wyss-Meyer f

VERMISCHTES

Skiers drive-in Bar

pi. Kürzlich wurde in St. Moritz eine eigenartige

Bar dem Betrieb übergeben. Eigenartig in
doppelter Beziehung: erstens, weil sie sich auf der
nicht alltäglichen Höhe von 2000 Metern über
Meer befindet, und zweitens, weil es sich um eine
„Bar der Skifahrer" im wahrsten Sinne des Wortes
handelt. Ihre Gäste brauchen die Skis gar nicht

In Luzern starb am 23. Januar im Alter von
82 Jahren nach kurzem Krankenlager Josef Wyss-
Meyer, der während 20 Jahren sich in den Dienst
des Fremdenverkehrs stellte. Seine Jugendjahre
verlebte er in Wolhusen und Luzern und es zog
ihn schon früh in die Westschweiz und nach
Frankreich. In die Vaterstadt zurückgekehrt,
fand er 1885 Anstellung bei der Götthardbahn
und später bei der Kreisdirektion Luzern der
Bundesbahnen. Nach 4ojähriger Beamtentätigkeit

wurde er Ende 1924 pensioniert, setzte aber
seinem Tätigkeitsdrang noch kein Ende. So wurde
ihm 1928 das Amt des Sekretärs des damaligen
Verkehrsvereins Zentralschweiz übertragen. Unter

den Präsidenten Hermann Häfeli, Armin
Siegenthaler und Victor Wiedeman behielt er dieses

Amt bis ins hohe Alter, d. h. bis Ende 1947.
Mit treuem Pflichtbewusstsein und grosser
Gewissenhaftigkeit wusste er diesen viele Gänge,
Sitzungen und administrative Arbeiten verursachenden

Posten auszufüllen und sich in der ganzen
Zentralschweiz Achtung und Verdienste zu

schaffen. So wurde er 1928 zum Ehrenmitglied des
Vereins ernannt. Letzterer besteht heute unter der
Bezeichnung Hotelierverein Zentralschweiz weiter
und wird nunmehr vom Verkehrsverband Zentralschweiz

verwaltet.
In frühem Jahren war er leitend in Berufsvereinen

des Bahnwesens tätig und konnte für die
gerechten Anliegen seiner Kollegen einstehen.
Von 1911 bis 1918 war er als Vertreter der
Eisenbahner und der Freisinnigen Mitglied des Grossen
Stadtrates. Mit Herrn Stadtpräsident Dr. Zim-
merli sei. eng befreundet, war er mit ihm zusammen

Initiant des Richard-Wamer-Museums auf
Tribschen bei Luzern, das heutrtiei der Fremdenwelt

viel Beachtung findet. Er huldigte der Musik
und dem Gesang und konnte dank seinem
pädagogischen Geschick als Dirigent und Musiklehrer
wirken. Bis ins hohe Alter blieb der Verblichene
allem Aktuellen aufgeschlossen und war zeitlebens
eine Idealnatur. Seine ehemaligen Berufskollegen
und alle Interessentenkreise des Fremdenverkehrs,

an dem er stets lebendigen Anteil nahm,
waren an der grossen Trauergemeinde, die ihn zur
letzten Ruhestätte begleitete, vertreten und werden

ihm ein gutes Andenken bewahren.
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erst auszuziehen, um die ersehnte Erfrischung zu
sich zu nehmen. Die neue ,,Skiers drive-in Bar"
befindet sich auf dem Plateau vor dem Hotel
Chantarella. An jenem Knotenpunkte also, wo die
Skitouren von Corviglia zur Chantarella-Station
einmünden, und wo sich andererseits die
Skischüler zu den Skifeldern von Salastrains
begeben. Der Bartisch ist so eingerichtet, dass die
Skifahrer ihre Skis in einen hohlen Raum
zwischen Boden und Tisch bequem hineinschieben
können. Die aus zusammengelegten Längs- und
Querhölzern verfertigten Barstühle sind speziell
ausprobiert worden. Licht- und Wärmespender ist
die Sonne, und der Boden besteht aus Schnee. Als
Dekor endlich liegt dem Besucher ein
unvergleichliches Berg- und Talpanorama vor Augen.

Helicopter-Skifahrer
Ein neuer Sport Gewiss nicht, aber eine neue

Skidisziplin könnte es vielleicht mit den Jahren
daraus geben, vorläufig kann sie allerdings erst von
einzelnen privilegierten Skifahrern ausgeführt
werden.

Die Idee zum Helicopter-Skifahren stammt
natürlich aus Amerika. Bei den Versuchen in den
USA fuhr man auf breiten Skis und nicht auf
Schnee, sondern auf Sand. Der Helicopter brachte
es dabei auf nur 30 bis maximal 40
Stundenkilometer, und man war daher nicht gering
enttäuscht und gab die Versuche resigniert auf.

Als am letzten Sonntag-Nachmittag plötzlich
eine Helicopter-Maschine auf dem St.-Moritzer-
See erschien, staunte man nicht wenig darüber,
wie dieses Monstrum überhaupt hier in diese Höhe
herauf gekommen sein konnte, denn man wusste,
dass für diese Maschinen die Maximalhöhe nicht
weit über 2000 Meter Meereshöhe liegt. Das Rätsel
war jedoch gelöst, sobald man in Erfahrung
gebracht hatte, dass die Rhätische Bahn die kostbare

Fracht in die Berge brachte und dass der
stolze Vogel nicht durch die Lüfte hergeflogen
kam.

Die Idee von Monsieur Berger als Unternehmer
und dem schneidigen Piloten Villars von der Air-
Import Luzern ging allerdings zuerst nur dahin,
auszuprobieren, wie sich der Helicopter Hiller 360
in Höhen von 2000 Metern bewähre und eventuell
auch noch andere Versuche damit anzustellen. Es
zeigte sich bald, dass die Heli mit 2 Passagieren
noch auf rund 2100 Meter gut fliegen kann, dass
sie aber auch mit dem Piloten allein auf 2400
Metern grosse Mühe hat.

Schon am Montag-Nachmittag ging man an
einige Versuche mit Skikjöring heran und es zeigte
sich bald, dass hier recht zahlreiche begeisterte
Anhänger zu finden wären. Am Dienstag setzte
man die Proben fort und versuchte auch das
Skispringen auf dem zugefrorenen See. Zwei, drei und
gar vier Skifahrer liessen sich in sausendem
Tempo über den Schnee schleppen und versuchten
dabei selbst noch bei einer Stundengeschwindigkeit

von über 100 km Slalom zu fahren, dies
gelang allerdings nur Rominger, Reinalter und Max
Robbi. Zwei kleine Sprungschanzen wurden mitten

auf dem See erstellt, mit einem Abstand von
ca, 150 Meter von der einen bis zur andern, so

dass sie einer Hürdenanlage für Pferderennen gar
nicht unähnlich aussahen. In stiebendem Tempo
sausten nunmehr die vom Flugzeug geschleppten
Skifahrer heran, gingen auf den Schanzentisch
tief in die Hocke, um dann - gewöhnlich allerdings
zu früh oder zu spät — abzuspringen. Längen von
20 und mehr Metern auf dem flachen See waren
daher denn auch auf beiden Anlagen nicht selten.
Den Rekord stellte Rogantini vorerst auf 26 Meter,

während Rominger und Reinalter auf 24
beziehungsweise 25 Meter kamen.

Auch Gottfried Weilenmann, der Tour-de-
Suisse-Sieger 1949, der zurzeit eine Siegesprämie
in St. Moritz „einferiet" und sich hier an allen
Sporten erfreut, versuchte sein Können im
Helicopter-Skikjöring und sprach sich begeistert
darüber aus. Göpf ist übrigens auch auf den Skis
kein „Säugling" und hofft sich in St. Moritz neue
Kräfte zu holen für die fünf von ihm zu fahrenden
geplanten Rundfahrten der nächsten Saison.

Über das Helicopter-Skikjöring befragt,
äusserte sich Rudolf Rominger sehr befriedigend und
schätzt dies besonders als Training für Abfahrt
und Langlauf, da es sehr „harte" Beine macht.
Dies ist wohl verständlich, wenn man bedenkt,
dass ein Durchstehen einer 100-Stdkm.-Fahrt
während rund 10 Minuten in gleichmässigem
Gelände den Beinen recht schön zusetzt. Rominger
glaubt, dass wöchentlich eine bis zwei Stunden
Helicopter-Fahren einen harten zweiwöchigen
Trainingskurs glatt ersetzen würde. Das Einschalten

einer Helicopter-Viertelstunde gelegentlich
der Trainingskurse dürfte deshalb zweifellos von
Vorteil sein. Leider eignet sich vorläufig noch
nicht jedes Gelände für diese Sportdisziplin. Der
St.-Moritzer-See scheint diesbezüglich sehr gut
geeignet zu sein, da er mit seinem Umfang von
rund 5 Kilometern gerade die richtigen Masse hat.

Die Versuche auf dem St.-Moritzer-See werden
vorläufig noch während einiger Tage fortgeführt.

Schnelltriebwagen Rhein-Main
Mit dem „totalen" Zusammenbruch 1945 nach

dem „totalen" Kriege waren die Schnelltriebwagen

der ehemaligen Deutschen Reichsbahn
verschwunden, und aus dem damals herrschenden

Chaos musste sich ein einigermassen nennenswerter

Verkehr mühsam wieder entwickeln. Die
Fahrpläne der ersten Nachkriegsjahre bis 1948
sahen armselig genug aus, und von irgendwelchem
Tourismus oder Fremdenverkehr konnte nirgends
eine Rede sein. Unterdessen sind aber seit
Sommerbeginn 1948 etwelche Fortschritte erzielt
worden, und der augenfälligste ist wohl der mit
Beginn des heurigen Winterfahrplanes 1949/50
von der Eisenbahndirektion Karlsruhe eingesetzte

Schnelltriebwagen Rhein-Main" (Basel
Badischer Bahnhof-Frankfurt am Main), der die
Stadt am IIheinknie mit der Stadt nahe der
Mainmündung in nur fünfstündiger Fahrt werktäglich

verbindet. Wenn man bedenkt, dass auch
heute noch die schnellsten Schnellzüge, wie der
berühmte Skandinavien-Schweiz-Italien-Express,
für diese Strecke weit über sechs Stunden
benötigen, so ist der Fortschritt unverkennbar. Der

neue Schnelltriebwagen hat bisher in Deutschland
nicht seinesgleichen, wenn man von diversen

regionalen Triebwagen absieht, die ihm indes an
Fixigkeit keineswegs gleichkommen.

Im Oktober verliess der FDt 77, wie er offiziell
heisst, pünktlich den Badischen Bahnhof zu
Basel zu seiner Jungfernfahrt, die ihn pünktlich
um 11.33 Uhr in die Goethestadt brachte. Bei
insgesamt sechs Unterwegshalten in Müllheim
(Badenweiler), Freiburg, Offenburg, Baden-Oos
(Baden-Baden), Karlsruhe und Mannheim
entwickelt er mit seinen beiden Maybach-Dieselmotoren

eine plamnässige Fahrgeschwindigkeit von
100 und eine Höc/js/geschwindigkeit von 125 km/h,
die er bei Verspätungen bis zu 160 km/h steigern
kann, ohne diese indes wegen der immer noch
schwierigen Streckenverhältnisse (einspurige
Engpässe, Umbau- und Langsamfahrstellen) vorerst
anwenden zu dürfen. Gegenüber dem früheren
„Fliegenden Hamburger" weist er aber mehrfache

Verbesserungen auf: Die Heizungsanlage
wurde vervollkommnet und eine jederzeit
ausschaltbare Musikübertragungsanlage eingebaut
(über deren Berechtigung und Wert sich immerhin
streiten liesse), wozu noch eine moderne
Kücheneinrichtung der Mitropa kommt. Der Wagen hat
70 Sitzplätze zweiter und 26 dritter Klasse, so
dass angesichts dieser geringen Kapazität zu den
FD-Zuschlägen noch Zulassungskarten benötigt
werden. Dass der Schnelltriebwagen schon auf
seiner Jungfernfahrt in der dritten Klasse mehr
als hundertprozentig und in der zweiten gleichfalls

sehr befriedigend besetzt war, beweist das
grosse Verkehrsbedürfnis, das für eine solche
Schnellverbindung heute allenthalben noch latent
besteht. Die Prognose für die Rendite dieses
hypermodern eingerichteten Schnelltriebwagens
kann also nur günstig lauten.

Die rechtsrheinische (badische) Hauptbahn hat
mit der Führung dieses Schnelltriebwagenpaares
FDt 77/78 einmal mehr bewiesen, dass sie trotz
aller noch leider bestehenden baulichen und
betrieblichen Hemmungen eine Weltverkehrsstrecke
ersten Ranges ist und bleiben will. Für die Schweiz
und insbesondere für Basel bedeutet die neue
Schnelltriebverbindung eine wesentliche
Verbesserung im schweizerisch-deutschen
Transitverkehr, die auch dem langsam erwachenden
Fremdenverkehr und der Hotellerie von grossem
Nutzen sein dürfte. A.K.

DIVERS

Commission des contrats de travail dans
f las. l'hötellerie et les cafes-restaurants

Se basant sur le rapport du bureau relatif ä l'etat
des encaissements des contributions aux frais de
contröle, la commission a decidö de charger le
bureau de percevoir les sommes restantes d'une
maniere uniformes dans les 4 villes. Considtirant
qu'un certain nombre de tenanciers n'avaient
donne aucune suite aux appels lances jusqu'ici la
commission a döcidö:-

En confirmation et en complement de sa decision

du 30 aoüt 1948, notre commission decide que

les employeurs sont responsables de l'encaissement
des contributions aux frais de contröle de leurs
employes non organises. Si un employe refuse de
verser le montant de fr. 3.— demandö par l'entre-
mise de son employeur, celui-ci nous communi-
quera le nom de cet employe pour que le bureau
puisse s'adresser directement ä lui.

La commission a, en vertu d'une ordonnance
du Departement federal de l'economie publique
concemant Vapplication du contrat collectif de
travail interville pour l'industrie des restaurants aux
patisseries et aux boulangeries exploitant un
restaurant ou un tea-room, decide de donner la
competence au bureau de nögocier avec les
associations professionnelles correspondantes ä propos
de l'encaissement des contributions aux frais de
contröle.

Deux recours contre des decisions de notre
commission ont ete rejetes vu qu'aucun fait nou-
veau n'a pu etre apporte. Le dossier d'un litige a
ete renvoyö ä la commission locale pour complement

d'enquete.
Pour terminer la commission a pris acte des

interpretations que les tribunaux de Prud'hommes
ont donnöes des dispositions du contrat collectif
interville ainsi que des jugements qu'ils ont pro-
nonces en consequence.

PAHO
Augmentation röjouissante du nombre des

membres de la PAHO
En 1949. JiSg employes ont demande d'etre

affiliös ä la PAHO. Ainsi, le chiffre des assures
atteint presque les 5000. Parmi les nouveaux
membres, plusieurs etaient auparavant assures
aupres d'une autre caisse et ont, par la suite, re-
connu les grands avantages d'une caisse profes-
sionnelle.

Plus de 500 recruteurs ont pris part avec succes
ä cette propagande et ont reussi ä recommander
dans leurs alentours l'ceuvre paritaire de la com-
munaute professionnelle. Un maitre d'hötel a
amene ä la caisse de l'hötellerie 14 de ses collegues.
D'autres assurös ont äide ä augmenter le nombre
des membres en soulignant les grands avantages
de cette caisse-d'assurance-chömage.

II est aussi fort rejouissanl de pouvoir constater
qu'un grand nombre d'entreprises affilides ä la
PAHO se soient declarees d'accord d'amener leur
personnel ä cette caisse. Cet acte spontane de
Sympathie est d'autant plus heureux que, jusqu'ä
ce jour, peu d'etablissements s'dtaient vouds au
developpement de la Caisse.

L'accroissement du nombre des membres est
fort necessaire, si la Caisse veut faire face ä la
täche qui lui incombe en cas d'augmentation de
chömage. La collaboration parallele du patronat
et des employes lors du recrutement est une des
meilleures bases de developpement de cette ceuvre
paritaire.

Redaktion — Redaction :
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E.Kuhn

Vite prete
exquise et pas chere — voilä les avantages de la

0*»* p

DAWA

le dessert attendu des connaisseurs. — Demandez

aujourd'hui-m§me ofFre et ichantillons chez

Dr A. WANDER S.A., BERNE
Telephone (031) 55021

.r • .*•

Gesucht auf Anfang Mai: sprachenkundige,
versierte

Joumalfuhrerin-Sekretärin
ferner auf April, evtl. März, •

Bureaupraktikantin
Deutsch, Franz., Maschinenschreiben und womöglich

Steno. Offerten mit Zeugniskopien und Photo
an Dir. C. Schaerer, Bad Schinznach.

Gesucht

(JahresBtelle)

Handgeschrieb. Offerten
mit Lebenslauf, Zeugniskopien,

Photo und Lohn¬
anspruch gefl. an

Casino Bern

Die Scheidegghotels, Kl. Scheidegg (BO)

(1. Juni bis Ende September):

Plätterin-Lingeriehilfe
Maschinenwäscher
Casserolier
Argentier
Küchenburschen
Abwäscher
Officemädchen
Officeburschen

suchen für die Sommersaison

Buffetdame
Communard
Haushaltungsköchin
Kaffeeköchinnen
Portier
Chasseur
Chefs de rang
Saaltöchter
Restaurationstöchter
Bei gegenseitiger Zufriedenheit kommt auch ein Engagement für die
Wintersaison 1950/51 (1. Dez. bis 30. April) in Frage. — Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen an die Scheideggshotels, Kl. Scheidegg.

Exclusiviie : CODIFUSA - Geneve

ITALIEN
Regina Palace Hotel in Stresa Bucht für
Sommersaison April—Oktober

Sekretär-Jou rnalfüh rer
perfekt franz. und engl, sprechend, ital.
Sprachenkenntnisse wenn möglich

Etagengouvernante
absolut selbständig und nur in erstklassigen
Betrieben tätig gewesen.
Offerten an Regina Palace Hotel, Stresa (Italien).

Gesncht für die Sommersaison 1950 (Mitte April-
Oktober)

Büro:
Praktikantin

(Maschinenschreiben)
Service : (1. Apnl)

Praktikantin
für Saalservice und Telephon-Ablösung

Saaltöchter
Etage :

Portiers
Anfangs-Portier
Zimmermädchen

(sprachenkundig)
Aide-Economat
Casserolier
Küchen- und Officemädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Dir.
C. Schaerer, Bad Schinznach.

Gesucht nach Basel! Per sofort, in Jahresstelle.

Commis de rang
Deu'sch und Französisch Bedingung. 20. März 1950

Alleinkoch
spezialisiert für Fisch- und Geflügelküche.
Vertrauensstelle für tüchtigen, ruhigen und soliden
Mann. Evtl. junges Ehepaar, Frau im Service.

Oberkellner oder Chef de rang
Junger Mann, der dem Stossbetrieb gewachsen
ist und selber tüchtig mitarbeitet, findet interessante

Jahresstelle.
Mustermesse: 15.—25. April, junger

Koch, Chef de rang
Offerten unter Chiffre G N 2777 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

The

ASSAMBA
en filtres!

"SS/.""SSM
'"""SS.

Scs avaniagrcs:
Le filtre Assamba est fabriqu6 avec
du papier inodore, n'influemjant en
rien l'aröme du the que l'eau
atteint librement, ce qui permet d'en
tirer tout le profit possible, l'filas-
ticite du papier filtre, tres permeable,

garantit le fibre passage du
liquide et une infusion paxfaite.

Ses qualites:
Le filtre Assamba contient des the
genereux provenant de plantations
d'altitude; leur aröme est des plus
exquis.
Votre clientele ne manquera pas
d'apprßcicr un the prepare avec le
filtre Assamba!

k//if

Leprlx:
carton contenant 250 filtres Fr. 18.- par carton
carton contenant 500 filtres Fr. 35.— par carton
carton contenant lOOO filtres Fr. 68.- par carton

,A

Votre magasin

«USEGO»
vous soumettra

volontiere une offre
detaillee!
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fesucUb
für Sommersaison 19S0 mit Eintritt Mai/Juni:

Küche: Saucier
Entremetier
Pätissier
Commis
Commis garde-manger

Saa/ Chef de rang
Demi-Chefs
Commis
Saaltöchter
Anfangs-Saaltöchter

Etage: Portier
Zimmermädchen

Loge: Telephonist-Liftier
Chasseur

Bureau: Korrespondentin
deutsch, französisch und englisch
Praktikantin
II. Economatgouvernante

Offerten sind zu richten an Grand Hotel Kurhaus und
Bad Lenk i/S.

Gesucht für Sommersaison 1980 (Eintrit
Juni, Juli):

Mai,

Ciief de rang
SaalKeilner und Commis de rang
Saal- nnd Restauranilödiler
Saaiiehrlodiler
Uliler
ZlmmermBdmen
Naherin-Masdilnenstopferli]
eiailerln
MasdUnenwasdier
Vertraaensperson

für Kellerkontrolle und andere Arbeiten
PersonaiHOdiln
Kamen- nnd otllcemaamen

Offerten tinter Einsendung von Zeugniskopien und
Angabe von Lohnansprüchen erbeten an Hotel
Waldstätterhof, Brunnen.

Gesucht
für Sommersaison in Kurhotel der franz. Schweiz
Eintritt April-Mai bis Sept., Okt.

Küchenchef
Commis de cuisine

p&tisseriekundig oder

Pätissier
mit Kochkenntnissen, junge

Glätterin
oder

Lingeriemädchen
Masseuse

für Massagen und Wickel

Offerten mit Zeugniskopien und Photo und unter
Angabe der Lohnansprüche sind zu richten unter
Chiffre K. P. 2720 an die Hotel-Revue, Basel 2.

L'Hötel Lorius ä Montreux
cherche le personnel suivant pour le 15 mars:

portier d'etage
femme de chambre
femme de chambre-tournante
repriseuse
fille d'office
commis de cuisine
apprenti de cuisine
cuisiniöre ä caf6
chasseur
apprenties fille de salle
Adresser les offres ä A.Hauri, dir. Hotel Lorius,
Montreux.

Gesucht
für kommende Saison, Mitte März-Oktober

Oberkellner
Etagengouvernante
Chefs de rang
Commis de rang
Zimmermädchen
Portiers
Conducteur (Fahrausweis)

Argentier
Officemädchen
Gefl. Offerten unter Chiffre K S 2778 an die Ho*
tel-Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn I

Hotel Royal St.Georges, Interlaken
sucht für Sommersaison, Eintritt April/Mai bis
Oktober:

Chefs und Commis de rang
Barman oder Barmaid
(für Bar- und HaUenservice, englisch sprechend)

Liftiers
(englisch sprechend)

Portiers
Zimmermädchen
Entremetiers
Commis de cuisine
Pätissiers
Office- und Küchenpersonal
Glätterin
Näherin-Stopferin
Lingeriemädchen
Offerten sind zu richten mit Lohnansprüchen,
Photo und Zeugnisabschriften an J. Werder, Hotel
Royal St. Georges, Interlaken.

99 EMKA"-TEPPICHKLOPF
Patent und System Mettler

ASCHINE
Ersatz für mangelnde Arbeitskräfte. — Grosse Arbeitserleichterung für das Personal.

Durch Saugen und Klopfen zugleich, absolute Reinigung und Auffrischung von

a) Wolldecken b) Matratzen

Miete - Lohnklopferei - Verkauf

c) Läufer d) Milieux und Vorlagen

bis heute unerreicht gründliche und völlig unschädliche Reinigung. — Erstklassige Referenzen
aus Hotel- und Privatkreisen. — Für alles Nähere sich zu wenden an:

H. W. METTLER, ING., Teppich-Service, GENlVE, 12, Rue du Colombler

Auf Frühjahr 1950 wird gesucht ein

Hotel-Direktor
für die selbständige Führung eines grossen, allererstklassigen

Stadthotels mit 250 Betten und diversen Restaurantbetrieben.

Der Bewerber muss bereits ein grosses erstklassiges

Hotel längere Zeit selbständig geführt haben,
Auslandpraxis und gute Sprachkenntnisse besitzen
sowie erfahrener Restaurateur sein.

Offerten mit handgeschriebenem Lebenslauf, lückenlosen

Angaben über die bisherige Tätigkeit,
Referenzen und Photo sind zu richten unter Chiffre H P

2744 an die Hotel-Revue, Basel 2. — Anmeldefrist
bis 20. Februar 1950.

Solider, seriöser Hotelier,
in den Dreissigerjahren,
wünscht ernste

mit netter aufrichtiger, prot.
Tochter von natiirl. Charme.
Ernstgemeinte, handschriftliche

Zuschriften mit Lebenslauf
und Bild unter Chiffre

B 817 an Postfach Transit
1546, Bern.

Poriler-
Conduclcur

gesetzten Alters, gut
präsentierend, sucht Engagement
in gutgehendes Hotel. Eintritt

nach Belieben. Offerten
unter Chiffre P T 2760 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junge Köchin
neben Chef, in erstklassige
Pension, auf anfangs Mlrz
bis November nach Locarno
gesucht. Guter Lohn und
Familienanschluss. Offerten
unter Chiffre AS 11974 Lo an
Schweizer - Annoncen A.-G.
Locarno.

Erstklassiges Sporthotel im Jungfr&ugebiet
(Berner Oberland) sucht in Jahresstellung:

Chef de reception
mit langjähriger Erfahrung, an selbständiges
Arbeiten gewöhnt, sprachenkundig, gewandter
Korrespondent.

'Mrigade*Xüchendie(
erfahren in der Führung eines starken
Restaurationsbetriebes wie einer sehr gepflegten
Hotelküche.

Handgeschriebene Offerten mit Zeugniskopien
und Lohnansprüchen unter Chiffre B K 2745 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Schloss Unspunnen, Wilderswil-Inteiiaken
sucht per April oder Mai:

Küchenchef-Alleinkoch
in mod. elektr. Küche. Selbständ. u. gewissenh.

Alleinportier-Chauffeur
sicherer Lenker

Zimmermädchen
Französisch oder Englisch

Saalkellner oder -töchter
sprachenkundig

Kinderfräulein
aus nur gutem Hause. Schöne Arbeitsverhältnisse
und guter Verdienst. Offerten mit Angabe der
Gehaltpanspr. sind erb. an Fred Ammann, Bes.

Gesucht

Kellner
(Chef de rang, Oberkellner) 22—40jährig, bei
Eignung Beförderung zum selbständigen Buffet-
bar- oder Oberkellner möglich

Kellner
(Demichef, Commis de rang) 22—40jährig

Köche
(Alleinköche, Küchenchefs) 26—40jährig

Küchen- und Officeburschen
21—40jährig. Eintritt Frühjahr oder Frühsommer
1950. Jahresstellen.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an die
Direktion der Schweiz. Speisewagan-Gesellschaft,
Neuhardstrasse 31, Ölten.

Gesucht
in Passantenhotel mit regem Gesellschaften*
erkehr, tüchtiger, resfaurationskundiger

Alleinkoch
Eintritt 1. April

Kochpraktikant
gelernter Konditor, Eintritt 1. Mai

Küchenbursche-Hausbursche
Eintritt 18. März

Resfaurationsfochfer
sprachenkundig, Eintritt nach Vereinbarung
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photos u.
Lohnansprüchen an Hotel Rheinfels in Stein am Rhein,
Kt. Schaffhausen.

Ferienheim Co-op, Weggls
sucht auf 26. März bis Ende Oktober nur ganz
zuverlässiges tüchtiges Personal, wie:

Casserolier-Hausbursche
2 Küchenmädchen
2 Officemädchen
Saallehrtochter (franz. Sprachkexmtn.)

Lingeriemädchen
Tournante (Hilfe im Saal und Zimmer)

Eilofferten mit Zeugniskopien und Bild an die Leitung,
Frl. M. Strasser, Turnerstrasse 32, Zürich 6.

Gesucht
für Sommersa ison

Küchenchef-Alleinkoch
April-November eventl. Jahresstelle

Saaltochter
Eintritt 1. Mai

Saallehrtochter
Eintritt 18. Mai

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
Hotel Krone, Spiez.

Gesucht rechtschaffene, versierte

Haustochter
für den Saalservice
Schriftliche Offerten an Offiziershaushalt, Dübeudorf.

Gesucht

Barmaid
Hotel Terminus, Ölten.

Gesucht für Sommersaison (1. April bis 31.
Oktober) : tüchtiger

Alleinkoch
der auch pätisseriekundig ist. Offerten mit
Zeugniskopien und Lohnansprüchen an Fam. Jenny,
Bad Ramsach, Läufelfingen.
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Junger, selbständiger

Mcfzgcr und Wurster
sucht auf Anfang Marz passende Stelle (eventuell
Saisonstelle), als Hotelroetzger Offerten unter
Chiffre OFA7192B an Orell Füssli-Annoncen,
Langenthal.

Pour votre bien-etre et pour votre
plaisir degustez chaque jour un

FOND£ EN 1S75

AQENCE 0£N£RALE POUR LA SUISSE
E. OEHNINGERS. A MONTREUX

«Roberts Modern &
Commercial >

SCHOOL OF
ENGLISH

Lerne perfekt Englisch in
3 Monaten bei guter englischer

Familie. Privatstunden
von erfahrenem Lehrer. Nettes

Heim, gute Verpflegung
und schönes Zimmer. Frohes
Familienleben. — Preis £ 20.—

pro Monat, alles inbegriffen.
Pnma Referenzen von
ehemaligen Studenten zu Diensten.

Roberts 15 Wyndham
Avenue, Margate on Sea.
Kent. England.

Informationen und alle Einzelheiten

erfahren Sie durch Mr. O.
Maire, Gartenstrasse 73, Basel

A vendre

Höfel ä Vidiy
sur le pare, 60 chambres,
Restaurant. Tzha bon rapport.
Erire sous chiffre H 455 R ä
RIPSA, 9, Fg. St. Honor£,
PARIS 8e

REPARATUREN
Nach- und Newversilherung
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KOSTENLOSE AUSKUNFT DURCH JEDES FACHGESCHÄFT

HOTEL-SILBER
fachmännisch und seriös durch die

BERNDORFER
Werkstätten in Luzern

Murbacherstraße

rKaffee
ein lloeh f/etmss

Jawohl, aber guter Kaffee muss es sein!

Zum Beisp el unserei if/ci'-.l/inr/i

HANS GIGER & CO., BERN
Lebensmittel-Grossimport

Gutenbergstrasse 3 v Telephon (031) 22735

J
Sie erlernen in kurzer Zeit em gutes, akzentfreies

in der Creve d'Azette Sprachschule in Jersey.
Der Eintritt kann jederzeit erfolgen. Das Schulgeld

betragt pro Monat sFr. 300.— einschliesslich
volle Pension im komfortablen Haus direkt

am Meer. Prospekt durch Mr. P. G. Spencer
principal, Creve d'Azette School, St. Clement's
Bay/Jersey (C. I.). 1 -

Hotels

Restaurants
KAUF u. VERKAUF,
vermittelt im In- und Ausland

zu bescheidenen
Gebühren. G. Frutig, Hotel-
Immobilen, Bern, Spitalgasse
32, Telephon (031) 3 63 02.

wird schneller und einfacher mit
dem modernen

Filter. Ausgesuchte
Tee-Qualitäten in

hygienischer, sauberer Aufmachung
werden selbst den Ansprüchen
verwöhntester Teetrinker gerecht.
Das verchromte Metallstäbchen
kann zum Rühren verwendet werden

und macljt, einen Löffel
überflüssig.

LANDOLT, HAUSER&CO. N'ÄFELS

Vorteilhafte Qualitäts-

Wolldecken!
Wolldecken für Hotels sind seit Jahrzehnten ein
Steckenpferd von uns. Auch liier sind wir vor-
teilhaft!

Bewährte Engländer
Camel 150 X 205 cm 2425
Island, weiss 150 X 205 cm 3050
Scotland, hellgrau 175 x 225 cm 3120
Scotland, weiss 200x225 cm 3720

Bewährte Schweizer
Suez, fur Ange140 X 190 cm 20 50

stellten-Betten 150 X 210 cm 24 25

Haifa, bellbeige 150 X 210 cm 39 75

mit Streifenborde 170X220 cm 47 50

Emir, kamelhaar-

farbig 150 X 210 cm 38ÄS
Tunis, beige mit

J acquardborde 150 X 210 cm 28 50

Gerne senden wir Ihnen eine bemusterte Offerte!

Geelhaar AC Thunstr. 7 (HehetiapI)
Gegründet 1869 Telephon 2 21 44

Denken Sie daran:

i
Der Ruf Ihres Hauses hangt nicht nur von Ihrer
ausgezeichneten Küche und der guten Bedienung
ab. Ihre Gäste sind erst richtig zufrieden, wenn
auch die Lagerstatte vollständige Erholung
verschafft.

Was machen Sie aber dann, wenn die Frequenz, besonders

in der jetzigen Winterszeit, starker ist als Sie Betten
zur Verfugung haben?

Lassen Sie diesbezüglich keine Möglichkeit aus,
sondern beziehen Sie die vielseitig verwendbare Ottomane
mit verstellbarem Kopfteü und verstellbarem Fussbrett
in erstklassiger Ausfuhrung und zusätzlich versehen mit
einer warmen Wollauflage-Matratze, alles in den Massen
90/190 cm, zum Totaipreise von nur Fr. 125. H Wust.,
franko Bahnstation, bei

Werner Jauslin, Basel
Birsstrasse 102 Telephon (061) 2 25 97

Qualitats-Bettwaren für das Hotel- und Gastgewerbe

Le Roi des champagnes
Le Champagne des rois

D6poaitair« pour la Suiasa

A. Fischer

Premlöre Dlstlllerle par Actions BSIe
Telephon 6 30 43 und 8 30 44


	

